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LKeV 1Warnung VOT irreparabler Unremheıt durch
das Zusammenbringen unvereiınbarer ınge und

HandlungenJ
Vo'ker £Vagner

er Verfasser hat 1mM e 9’7/4 zeigen versucht, dass die truktur
des Abschnittes Lev 1776 ehesten als Teıl eines orößeren (GJanzen VCOI-

ständlıch machen und deshalb die Klostermann’sche Hypothese VoNn der
Ex1istenz elnes „Heiligkeitsgesetzes” abzulehnen ist el hat P Lev 1
O als den Unterabschnitt „irreparable Unreimnheıt der Kultgäste“ des
Themas {11 .„Kultische Unreinheıt“‘ (Eev 1-2 in der Darstellung des TI

Kultes Ex D bIis LeVvV 26 beschrıieben
Dass siıch die vier Kapıtel Lev P In das ema „irreparable Unreimheıt

der Kultgäste“ einordnen lassen, ist freilıch nıcht be1 jedem Von ıhnen In gle1-
chem aße eutlic In Lev 17 wırd die Irreparabıilıtät der Verunreinigung
LEn alschen mıt tierischer Nahrung durch dıie Exkommunikations-
ohungen In Aby  'bß und 14bß dırekt ausgesprochen“ und 1im
VON 16b Uurc die orme W I, die in Lev 19.,8 2017 und Num }3:31 mıt
der Androhung des (Gemelindeausschlusses kombiıinert Ist. angeze1gt. Im
VoNn LLev 18 erg1bt sıch dıe Irreparabılıtät der erunrein1ıgung UurCc. unerlaub-
ten Geschlechtsverkehr Aaus der zusammenfassenden Androhung der Exkom-
munıkatıon für dıe ZUVOT genannten Handlungen in 18,29 Und Lev 2() hıstet
eıne e1 VoNn ergehen auf, die mıt dem Tode bestrafen selen; 6S versteht
sıch Von elbst, dass eine erworbene Verunremigung nach dem Vollzug der
Todesstrafe nıcht mehr beseıtigt werden kann, sondern irreparabel fortbesteht *
In Lev 19 dagegen ist die achlage eutlic nıcht

DaraufSA Blum und Ruwe mıt ec verwlesen. Blum gestand
dem Verfasser ZW al £)  ‚ den methodisch richtigen Weg Beurteijlung des
„Heilıgkeitsgesetzes”” eingeschlagen aben, urteılt jedoch: „Seıne ese—  Lev 19,- Warnung vor irreparabler Unreinheit durch  das Zusammenbringen unvereinbarer Dinge und  HandlungenJ  Volker \Ifagner  Der Verfasser hat im Jahre 1974 zu zeigen versucht, dass die Struktur  des Abschnittes Lev 17-26 am ehesten als Teil eines größeren Ganzen ver-  ständlich zu machen und deshalb die Klostermann’sche Hypothese von der  Existenz eines „Heiligkeitsgesetzes‘“ abzulehnen ist.' Dabei hat er Lev 17-  20 als den Unterabschnitt B „irreparable Unreinheit der Kultgäste“ des  Themas III „Kultische Unreinheit“ (Lev 11-22) in der Darstellung des m1m”-  Kultes Ex 25 bis Lev 26 beschrieben.  Dass sich die vier Kapitel Lev 17-20 in das Thema „irreparable Unreinheit  der Kultgäste‘““ einordnen lassen, ist freilich nicht bei jedem von ihnen in glei-  chem Maße deutlich. In Lev 17 wird die Irreparabilität der Verunreinigung —  durch falschen Umgang mit tierischer Nahrung — durch die Exkommunikations-  drohungen in 4by.9b.10bß.10bß und 14bß direkt ausgesprochen2 und im Falle  von 16b durch die Formel 12% xW@27, die in Lev 19,8; 20,17 und Num 15,31 mit  der Androhung des Gemeindeausschlusses kombiniert ist, angezeigt. Im Falle  von Lev 18 ergibt sich die Irreparabilität der Verunreinigung — durch unerlaub-  ten Geschlechtsverkehr — aus der zusammenfassenden Androhung der Exkom-  munikation für die zuvor genannten Handlungen in 18,29. Und Lev 20 listet  eine Reihe von Vergehen auf, die mit dem Tode zu bestrafen seien; es versteht  sich von selbst, dass eine erworbene Verunreinigung nach dem Vollzug der  Todesstrafe nicht mehr beseitigt werden kann, sondern irreparabel fortbesteht.”  In Lev 19 dagegen ist die Sachlage so deutlich nicht.  Darauf haben E. Blum und A. Ruwe mit Recht verwiesen. E. Blum gestand  dem Verfasser zwar zu, den methodisch richtigen Weg zur Beurteilung des  „Heiligkeitsgesetzes“ eingeschlagen zu haben, urteilt jedoch: „Seine These ...  geht so allerdings nicht ganz auf: Vor allem das zentrale Kapitel 19 legt sich  quer dazu, geht es darin doch als Hauptthema weder um kultische Verunreini-  gung noch gar um ‚irreparable‘ “* Und auch A. Ruwe bezweifelt, „dass es in  1  Wagner, Existenz, passim.  2  Zur na5-Formel und der Exkommunikation vgl. Wagner, Profanität 174-177.  3  Dies gilt auch für die Strafandrohung 78, die als Verbannung und damit auch als  Ausschluss aus der Kultgemeinde zu deuten sein dürfte; vgl. dazu Wagner, Rechts-  sätze 38f.  Blum, Studien 322 Anm. 135.oeht allerdings nıcht SallZz auf‘: Vor em das zentrale Kapıtel 19 legt sıch
YJUCI dazu. geht CS darın doch als auptthema weder kultische Verunrein1-
SUuNg noch Sarl ‚irreparable‘ c 4 Und auch Ruwe bezweıfelt, „„dass CS in

agner, Exıstenz, passım.
7ur » >>5-Formel und der Exkommunikatıon vgl agner, Profanıität I
I dies oılt uch für dıe Strafandrohung N, die als Verbannung und damıt uch als
Ausschluss AUSs der Kultgemeinde deuten se1n dürfte; vgl dazu agner, Rechts-
Satze 381
Jum, Studıen KT 135



Volker agner 126 (2005)

LeVvV 1 72976) die ‚ırreparable Unremhbheıit‘ gehe .‚ „Unreinheıt“ ist keineswegs
dıie zentrale ematı dieser lexte Besonders dıe vielen thematisch er-
schiedlichen Eınzelbestimmungen VON Lev 19, etwa dıe Bestimmungen ZU
Sozlalverhalten In Lev 9,.11-18, lassen sıch nıcht unter diese Überschrift

65subsumteren.
e gelangt Ruwe be1 der Inhaltsbestimmung Von Lev 19 In einem

Punkte e1gentlich einem fast iıdentischen rgebnıis: Seine Charakterisier-
UuNng VOIN Lev L,  XbY als „Basısnorm“ ‚„„.das Togramm VOoNn Jrennung
Scheidung und Zuordnung“, die „aufgrund der Zentralstellung auf be1-
en Hauptstücke beziehen“‘ sel”, ec sıch In der aCcC mıt der Kapıtel-
überschrift des Verfassers „(irreparable Unreinhe1 HLE das /usammen-
bringen unvereinbarer inge und Handlungen““ urchaus och Ruwes Be-
schreibung der Intention und Funktion des apıtels weıst In eiıne andere
Rıchtung, WENN Lev 19 selner Meınung nach „eıne verlablıche Entwiıcklung
sozlaler Räume und Beziehungen miıt iıhren Jeweıligen Solıdarıtäts- und
Loyalıtätsformen“ beabsichtigt‘.

Nun 1I1NUSS aber In dıie rage nach der Intention und Funktion des Kapı-
tels Lev 19 elne Beobachtung einbezogen werden, die ohl bısher noch
nıcht ausreichend berücksichtigt worden ist. Dıie 1m einzelnen recht
terschiedlichen Überschriften. die [an Lev 19 In den Bıbelübersetzungen
und In der Sekundärliteratur gegeben hat, vermıiıtteln alle mehr oder weniger
den indruck, als ollten hıer posıtıve Regeln für dıe Gestaltung des Lebens
zusammengestellt und proklamiert werden ® In ahnrhneır aber esteht das
Kapıtel fast ausschlıeßlich AdUus Verboten und redet insofern einahe urch-
gäng1g negatıv: FE1ıgenständige Gebote SInd lediglich 19,2xy.3a0x.3Zaß 30a0.-
19a0x.30aß.32a0x.32aß.32ba.3 7a0 SOWIE 37aß; davon sınd 20 y.19a0. 372 ba 37a0
und 37aß L1UT wen1g2 konkret und eher paränetischer Daneben stehen zehn

Ruwe, „Heıuligkeitsgesetz“ A miıt EF
Ruwe. „Heıligkeitsgesetz“ 219 Hıerzu ist freiılich Iragen, ob en Leser der Hörer
des Textes Lev 19,19aßyb als „Basısnorm“ erkennen und „auf beide HauptstückeVolker Wagner — BN NF 126 (2005)  Lev 17-20 um die ‚irreparable Unreinheit‘ gehe ...; „Unreinheit“ ist keineswegs  die zentrale Thematik dieser Texte. Besonders die vielen thematisch unter-  schiedlichen Einzelbestimmungen von Lev 19, etwa die Bestimmungen zum  Sozialverhalten in Lev 19,11-18, lassen sich nicht unter diese Überschrift  «5  subsumieren.  Dabei gelangt A. Ruwe bei der Inhaltsbestimmung von Lev 19 in einem  Punkte eigentlich zu einem fast identischen Ergebnis: Seine Charakterisier-  ung von Lev 19,19xßyb als „Basisnorm“ für „das Programm von Trennung /  Scheidung und Zuordnung“, die „aufgrund der Zentralstellung ... auf bei-  de(n) Hauptstücke zu beziehen“ sei®, deckt sich in der Sache mit der Kapitel-  überschrift des Verfassers „(irreparable Unreinheit) durch das Zusammen-  bringen unvereinbarer Dinge und Handlungen“ durchaus. Doch A. Ruwes Be-  schreibung der Intention und Funktion des Kapitels weist in eine andere  Richtung, wenn Lev 19 seiner Meinung nach „eine verläßliche Entwicklung  sozialer Räume und Beziehungen mit ihren jeweiligen Solidaritäts- und  Loyalitätsformen“ beabsichtigt”.  Nun muss aber in die Frage nach der Intention und Funktion des Kapi-  tels Lev 19 eine Beobachtung einbezogen werden, die wohl bisher noch  nicht ausreichend berücksichtigt worden ist. Die im einzelnen recht un-  terschiedlichen Überschriften, die man Lev 19 in den Bibelübersetzungen  und in der Sekundärliteratur gegeben hat, vermitteln alle mehr oder weniger  den Eindruck, als sollten hier positive Regeln für die Gestaltung des Lebens  zusammengestellt und proklamiert werden.“ In Wahrheit aber besteht das  Kapitel fast ausschließlich aus Verboten und redet insofern beinahe durch-  gängig negativ: Eigenständige Gebote sind lediglich 19,2xy.3ax.3aß = 30a0.-  19a@x.30aß.32a0.32aß.32bo.37ax sowie 37aß; davon sind 2axy.19amx. 32bo. 37a0  und 37aß nur wenig konkret und eher paränetischer Art. Daneben stehen zehn  5  Ruwe, „Heiligkeitsgesetz“ 21 mit Anm. 112.  6  Ruwe, „Heiligkeitsgesetz‘“ 219. Hierzu ist freilich zu fragen, ob ein Leser oder Hörer  des Textes Lev 19,19aßyb als „Basisnorm“ erkennen und „auf beide Hauptstücke ...  beziehen“ kann, ist doch das Zentrum eines Textes — im Gegensatz zu dessen Anfang  oder Schluß — keine signifikante, besondere Aufmerksamkeit heischende Stelle.  Ruwe, „Heiligkeitsgesetz‘“ 219.  Vgl. etwa die Zusammenstellung bei Mathys, Liebe 71f.: ‚„Levensheiliging‘, ‚Holi-  ness of Behavior‘, ‚Gesetz zur Heiligung des täglichen Lebens‘, ‚Over het dagelijks  leven‘, ‚Kultische und Soziale Gebote‘, ‚Sittliche und kultische Gebote‘, ‚Umgang  mit dem Nächsten‘, ‚Zusammenstellung allgemein wichtiger Vorschriften‘, ‚Allerlei  religiöse und sittliche Vorschriften‘, ‚Einzelne Vorschriften für den Kult und das Ge-  meinschaftsleben‘, ‚Allerlei Bestimmungen vorwiegend religiös-sittlichen Inhalts‘,  ‚Verschiedene Vorschriften zur Lebensheiligung‘, ‚Verschiedene Gesetze für das  religiöse, sittliche und bürgerliche Leben‘“; die Reihe ließe sich bis in die neueste  Literatur hinein fortsetzen.beziehen“‘ kann, ist doch das entrum eines Jextes 1Im Gegensatz dessen Anfang
der Schlufß keıine s1gnıfikante, besondere Aufmerksamkeit heischende Stelle.
Ruwe, „Heıilıgkeitsgese 66 219
Vgl EIW: die Zusammenstellung be1 Mathys, Liebe SA ‚„Levensheıiliging‘, ‚Holı-
CS of Behavıor‘, Gesetz Heılıgung des täglıchen Lebens‘, ‚Uver het dagelıks
leven‘, ‚Kultische und Sozlale Gebote‘, ‚Sıittlıche und kultische Gebote“, ‚Umgangmıiıt dem Nächsten‘, ‚Zusammenstellung allgemeın wichtiger Vorschrıiften“, ‚Allerleı
relıg1öse und sıttlıche Vorschriften‘, ‚Eınzelne Vorschriften für den ult und das (e-
meınschaftsleben‘, ‚Allerleı Bestimmungen vorwiegend rel1g16s-sittlichen Inhalts‘,
‚Verschiedene Vorschriften Lebensheıiligung‘, ‚Verschiıiedene Gesetze für das
rel1g1öse, sıittliche und bürgerliche Ecben- die Reıihe leße sıch bIs dıe neueste
Lıteratur hinein fortsetzen.



Lev arnung VOT iırreparabler UnreinheitLev 19 — Warnung vor irreparabler Unreinheit ...  Gebote, die ein oder mehrere voranstehende Verbote zusammenfassen und ins  Positive kehren: 19,10bwx.14ba.15b.17bw”.18ay.21f..34a0x.34aß sowie 36a.  Diesen 20 (mit der Doppelung 3aß = 30ax 21). Geboten steht jedoch mit  19.4a0x.4aß. 1 1a. 1 1bw. 1 1bß.12a. 13a0 13aß.13b. 14a0. 14aß.15a0. 152ß.152y.16a0.  16aß.17a.17bß.18ac.18aß.19aß.19ay.19b.20bß.26a.26bw.26bß.27a.27b.28a0.28  aß.29a.29b(«ß).3 1ax.31aß und 35 eine Zahl von 36 expressis verbis formulier-  ten konkreten Verbote gegenüber. Hinzu kommen zwei pseudokasuistische  Konstruktionen, die auf ein oder mehrere Verbote hinauslaufen, nämlich 9-10  mit 9aß.9b.10a@x und 10aß sowie 33 mit 33b. Und schließlich gehören auch die  beiden pseudokasuistischen Sätze 19,5-8 und 23-25 in diese Rubrik, die zwar  — mit der kleinen Ausnahme 23bß — als Gebote formuliert sind, der Absicht  nach aber ebenfalls Handlungen untersagen. So stellt die Masse der Verbote,  die durch die zuletzt erwähnten, sprachlich weiter ausgeführten Satzgefüge  auch schon rein mengenmäßig den Text dominieren, die wenigen Gebote  innerhalb Lev 19 deutlich ins Abseits. Dieser Sachverhalt darf bei der Bestim-  mung der Intention und Funktion der Zusammenstellung nicht übersehen  werden: Das gesamte Kapitel ist durch einen mahnenden, ja warnenden Ton  charakterisiert. ' Wer einen solchen Ton anschlägt, will weniger positiv gestal-  ten, als vielmehr vor einer Gefahr bewahren.  Diese Gefahr wird zwar mit 19,8b — „jene Person soll aus ihrer Verwandt-  schaft geschnitten werden“ — nur an einer einzigen Stelle expressis verbis ausge-  sprochen, läßt sich aber zum einen aus dem Kontext Lev 17,18 und 20, in den  Lev 19 hineingestellt worden ist, und zum anderen aus einer Reihe von Paral-  lelen zu Normen anderer Sammlungen im Alten Testament erkennen: Lev 19  warnt vor Handlungen, die zu einer irreparablen Verunreinigung führen, die  weder durch Karenzzeiten noch durch Reinigungsriten beseitigt werden kann,  vielmehr durch Exkommunikation, Tötung oder Verbannung für immer aus der  Kultgemeinde ausschließen. Das ist das „Hauptthema“ des Kapitels, das durch  19,20-22 als einziger Ausnahme, die ausdrücklich mit der Reparabilität der  Verunreinigung rechnet, sowie einigen wenigen Abschnitten, bei denen sich  das Verständnis als Verunreinigung aus dem Alten Testament heraus nicht  belegen läßt, nur wenig verdeckt wird.  Dass das in Lev 19 explizit oder implizit verbotene Tun nach dem Ver-  ständnis des alttestamentlichen Sammlers der Normen zu irreparabler Un-  reinheit führt und der Grund dafür im Zusammenbringen unvereinbarer  9  Hier steht das ins Positive wendende Gebot ausnahmsweise mitten zwischen zwei  Verboten.  10 Diesen Charakter teilt Lev 19 mit dem vorangehenden Kapitel 18.Gebote, die eın oder mehrere voranstehende Verbote zusammenftfassen und INs
Posıtive kehren 19.10bwx.14bo.15b.17bow”.18ayv.21f..34a0.34aß SOWIeEe 36a
Diesen 2() (miıt der Doppelung 30a0 21 Geboten steht jedoch mıt
19.4a@x.4aß.1 1a.1 lb@x.11bß.12a.13a@wx.13aß.13b. 14a0x.14aß.15a0.15aß.15ay.16a0.
16aß.17a.17bß.18ax.18aß.19aß.19ay.19b.20bß.26a.26bwx.26bß.2 7a.2 7/b.28ax.28
aß.29a.29b(@xß).3 1ax.3 1aß und 35 ine Zahl VOIN 36 eXpressI1s verbis formuher-
ten konkreten Verbote gegenüber. Hınzu kommen Z7WEe1 pseudokasulstische
Konstruktionen, dıe autf eın oder mehrere Verbote hınauslaufen, ämlıch 9-10
mıt 9aß.9b. 10a« und 10aß SOWIE 33 mıt 33bh Und Sschheblıc gehören auch dıe
beıden pseudokasulstischen Sätze 19,5-8 und DE S In diese Rubrık, die 7{W al

mıt der kleinen Ausnahme 23bß als Gebote formuhert SINd, der Absıcht
nach aber ebenfalls Handlungen untersagen. SO stellt dıe CTE der Verbote,
dıe e dıe zuletzt erwähnten, sprachlıch welıter ausgeführten Satzgefüge
auch schon rein mengenmäßig den ext dominıeren, dıe wen1igen Gebote
innerhalb LLev 19 eutlic INns Abseıts Dieser Sachverha darf be1 der Bestim-
IUNS der Intention und Funktion der Zusammenstellung nıcht übersehen
werden: Das gesamte Kapıtel ist Uurc eıinen mahnenden., ja warnenden Ton
charakterisiert. ” Wer einen olchen Ton anschlägt, ! wenı1ger pOsItLV gestal-
ten, als vielmehr VOT eıner Gefahr bewahren.

Diese eTa| wiırd ZW al mıt 19,8bD Jene Person soll AaUus hrer Verwandt-
SC geschnitten werden““ L11UT einer einzıgen Stelle eXpressI1s verbısC
sprochen, äßt sıch aber eınen AaUs dem Kontext Lev 17,18 und 20, In den
Lev 19 ıneingestellt worden ist, und ZU anderen AUSs einere VON aral-
eien Normen anderer ammlungen im en Testament erkennen: Lev 19
warnt VOT Handlungen, die einer irreparablen Verunreinigung führen, die
weder He Karenzzeıten noch durch Reimigungsrıten beseıtigt werden kann,
1elmehr Urc Exkommunikatıon, 1ötung oder Verbannung für immer AaUs der
Kultgemeıinde ausschließen. Das ist das ‚„‚Hauptthema” des apıtels, das Urc
9.20-22 als einzıger Ausnahme, dıe ausdrücklıch mıt der Reparabilıtät der
Verunreinigung rechnet, SOWI1Ee einıgen wen1gen Abschnıitten, be1 denen sıch
das Verständnis als Verunreinigung Adus dem en TLestament heraus nıcht
belegen Läßt, 1U wenI1g verdeckt wIrd.

Dass das In Lev 19 explizıt oder ımplızıt verbotene Tun nach dem Ver-
ständnıs des alttestamentlıchen Sammlers der Normen ırreparabler in
reinheit führt und der TUN! dafür 1m Zusammenbringen unvereinbarer

Hıer steht das Ins Posıtive wendende eDO! ausnahmswelse mıitten zwıischen Z7wel
Verboten.
Diesen Charakter teılt Lev miıt dem vorangehenden Kapıtel
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inge und Handlungen liegt‘‘. soll 1m Folgenden für Jedes einzelne Ge-
oder Verbot untersucht werden.

DiIe zahlreichen Selbstvorstellungsformeln des HIF T2 unterschiedlicher änge
werden In der Lolgenden Analyse des Textes VON Lev 19 nıcht berücksich-
tıgt Zimmerli hatte ıhr Vorkommen In Lev H26 als eın gewichtiges
17 die Eınbeziehung VON Lev XV1I1-XXVI In den vorausgehenden
/usammenhang, WIEe 6r VOIN agner vertreten wurde  . vorgetragen.12 Diese
Selbstvorstellungsformeln SIınd jedoch mıt den Jjeweıls voranstehenden Ge-
boten oder Verboten weder sprachlıich noch inhaltlıch verbunden. enbar
en S1e die Aufgabe, das In Lev 19 zusammengestellte, verglichen mıt
den anderen apıteln besonders dısparate Mater1al einerseıts mıteinander
verbinden, andererseıts aber auch ghedern voneınander trennen

Lev 1913
(Jenannte der vermutende Be- In Lev der In anderen Normen-
gründung für dıe Unverembarkeit sammlungen Sanktıon, die
der Dinge und Handlungen. auf dıie Irreparabılıtät der erun-

39a0
rein1gung hınweist.

Diıie Eltern nıcht fürchten Dıie Verachtung der Eltern mıt Wor-
könnte als ıne mıt der Bedeutung ten oder aten soll ach Kx Z1L:15
der Eltern für die Kınder und de- und I (= Lev 2079)a den 882 und
ICI Exıistenz unvereıinbare and- der 3773 ma Y-Reihe, SOWI1e nach
lung verstanden werden. 21,18—21, dem DE des Kodextorsos

1m Deuteronomium, mıt dem ode
bestraft werden; den Ausschluss AUSs
der Gememnschaft verhängt In den

Fällen uch 27:16; der
der N-Reihe. ‘®

3 Idie Missachtung der Sabbatruhe Die Missachtung der Sabbatruhe sol]

Was In dem Aufsatz Von 0’/4 auf 311 In Anm 1 tüchtig berührt worden ist,
soll be1 dieser Gelegenheıit ausführlicher begründet werden.

12

| 4
Zimmerli, „Heiligkeit“ 501
1-2a0x bindet den folgenden ext In den Kontext der ede Gottes Mose CImM;
2ayb eröffnet dıie folgende Sammlung Von (Je- und Verboten miıt einem allge-
meılınen Aufruf ZUT Heılıgung.
Eın ausdrücklicher 1InweIls darauf, ass die verbotenen Handlungen verunreinigen,
findet sıch 11UT In aß’ allerdings Sınd uch die Begriıffe 935 In F 2y in
und D} In beachten, S1Ee unreine /ustände benennen: vgl ELTW Zimmerl1,
Ezechıiel 258, DT „AusdruckVolker Wagner — BN NF 126 (2005)  Dinge und Handlungen liegt‘', soll im Folgenden für jedes einzelne Ge-  oder Verbot untersucht werden.  Die zahlreichen Selbstvorstellungsformeln des mm° unterschiedlicher Länge  werden in der folgenden Analyse des Textes von Lev 19 nicht berücksich-  tigt. W. Zimmerli hatte ihr Vorkommen in Lev 17-26 als „ein gewichtiges  Indiz gegen die Einbeziehung von Lev. xvii-xxvi in den vorausgehenden  Zusammenhang, wie er von V. Wagner vertreten wurde“‘, vorgetragen.'” Diese  Selbstvorstellungsformeln sind jedoch mit den jeweils voranstehenden Ge-  boten oder Verboten weder sprachlich noch inhaltlich verbunden. Offenbar  haben sie die Aufgabe, das in Lev 19 zusammengestellte, verglichen mit  den anderen Kapiteln besonders disparate Material einerseits miteinander zu  verbinden, andererseits aber auch gliedernd voneinander zu trennen.  Lev 19°  Genannte oder zu vermutende Be-  In Lev 19 oder in anderen Normen-  gründung für die Unvereinbarkeit  sammlungen genannte Sanktion, die  der Dinge und Handlungen.  auf die Irreparabilität der Verun-  3Zau  reinigung hinweist. '*  Die Eltern nicht zu fürchten‘”  $  Die Verachtung der Eltern mit Wor-  könnte als eine mit der Bedeutung  ten oder Taten soll nach Ex 21,15  der Eltern für die Kinder und de-  und 17 (= Lev 20,9), den 882 und 4  ren Existenz unvereinbare Hand-  der n MaAV-Reihe, sowie nach Din  lung verstanden werden.  21,18-21, dem 88’ des Kodextorsos  im Deuteronomium, mit dem Tode  bestraft werden; den Ausschluss aus  der Gemeinschaft verhängt in den  genannten Fällen auch Dtn 27,16, der  $1 der 78-Reihe. '©  3aß  Die Missachtung der Sabbatruhe  Die Missachtung der Sabbatruhe soll  11  Was in dem Aufsatz von 1974 auf 311 in Anm. 17 nur flüchtig berührt worden ist,  soll bei dieser Gelegenheit ausführlicher begründet werden.  12  13  Zimmerli, „Heiligkeit“ 501.  1-2ax bindet den folgenden Text in den Kontext der Rede Gottes an Mose ein;  2ayb eröffnet die folgende Sammlung von Ge- und Verboten mit einem allge-  14  meinen Aufruf zur Heiligung.  Ein ausdrücklicher Hinweis darauf, dass die verbotenen Handlungen verunreinigen,  findet sich nur in 19,31aß; allerdings sind auch die Begriffe 7B in 7bo, 97y in 23  und m7 in 31aß zu beachten, da sie unreine Zustände benennen; vgl. etwa Zimmerli,  Ezechiel 1 258, zu m: „Ausdruck ..., der Vergehen der Verunreinigung bezeichnet“.  15  16  Zur Bedeutungsbreite des Verbs X” vgl. die Lexika!  Zur Paragraphenzählung in der m3 maY- und der 78-Reihe vgl. Wagner, Rechts-  sätze 19-21 und 33f., sowie zu der in den Kodextorsi des Bundesbuches und des  Deuteronomiums, Wagner, Indiz 214-223 und 226-232.der Vergehen der Verunreinigung bezeichnet‘‘.

15

16
Zur Bedeutungsbreite des Verbs 8A1 vgl die Lexıika!
Zur Paragraphenzählung in der 3973 aD und der 8-Reihe vgl agner, Rechts-
sätze 19-21 und 33%. SOWIE der in den Kodextorsı1ı des Bundesbuches und des
Deuteronomiums, Wagner, Indız AAA und 20GE2I2



Lev Warnung VOT iırreparabler UnreimbheıtLev 19 — Warnung vor irreparabler Unreinheit ...  könnte als eine mit der MM-Re-  nach Ex 31,14(15b; 35,2; vgl. auch  ligion unvereinbare Handlung auf-  die Erzählung Num 15,32-36) so-  wohl mit dem Tode als auch mit  gefasst werden, da der Sabbat zu  deren unverwechselbaren Beson-  Exkommunikation bestraft werden.  derheiten gehört.  4a0ß  Die Hinwendung zu fremden Göt-  Die Opferung des Sohnes oder der  tern und deren bildlicher Darstel-  Tochter als Spezialfall der Hinwen-  lung könnte als eine mit der Vor-  dung zu fremden Göttern stellt Ex  stellung von der Eifersucht des  22,19*'!7 unter die Strafe des Bannes.  mT (Ex 20,5b@x und öfter) unver-  Die Opferung eines :'1%':J oder m2} für  einbare Handlung empfunden wer-  einen anderen als mm° soll nach Lev  den.  17,9 die Exkommunikation nach sich  ziehen; vgl. dazu auch die Erzähltra-  ditionen Num 25,1-5.6-8, in denen  die Verehrung des 7iya ya mit  Lynchjustiz geahndet wird. Schließ-  lich empfehlen Dtin 13,6.10f.16f. die  physische Vernichtung derer, die zur  Hinwendung zu fremden Göttern  anstiften.  5-8  Die Mitnahme des Schlachtopfer-  Wer von einem Schlachtopfer noch  fleisches in die häusliche Wirt-  am dritten Tag ißt, soll nach 8b mit  schaft'® könnte als mit dem com-  Exkommunikation bestraft werden.  munio-Charakter des Schlachtop-  fers, der die Gottheit in die Tisch-  runde mit einschließt, unvereinbar  verstanden werden. ‘”  9aßb.  Die Aufforderung zum Verzicht  10a0ß  auf vollständige Ernte bzw. Nach-  10be«  lese ist kaum unter die Vorstellung  der Unvereinbarkeit von Dingen  oder Handlungen zu subsumieren;  vielleicht liegt eine Attraktion an  den Gedanken des Übriglassens in  58 v0  17  Vgl. dazu ausführlich Wagner, Welche Opferart wurde mit Ex 22,19 unter Strafe  18  gestellt?, geplant für ZAW 118 (2006).  Die Opfernden werden sich kaum am dritten Tag noch im Bereich des Heiligtums  aufgehalten, sondern schon eher den Heimweg angetreten haben, so dass die Versu-  19  chung bestand, noch nicht verzehrte Teile des geopferten Tieres mitzunehmen.  Zum Begriff 7128 siehe Wagner, Profanität, 138-140.  20  Schon von Elliger, Leviticus 242 und 257, als „Einsatz“ und „Einschaltung‘“ erkannt;  seine Vermutung, der ursprüngliche Grund für die Sitte sei in einer Abgabe „für die  Götter oder Geister, die Eigentümer oder Schutzherren des Bodens,“ zu suchen, vgl.könnte als ıne mıt der E1 RE nach Ex ,  » S52 vgl uch
lıgıon unvereinbare Handlung auf- die Erzählung Num 15,32-36)

ohl mıt dem ode als uch mıtgefasst werden, da der Sabbat
deren unverwechselbaren Beson- Exkommunikatıon bestraft werden.
derheıten gehört.

4a@xß Die Hınwendung fremden (JÖt- Die Opferung des es oder der
tern und deren bıldlıcher Darstel- Tochter als Spezıalfall der Hınwen-
lung könnte als ıne muıt der VOF:- dung firemden ern stellt Ex
stellung VON der FEıtersucht des 1g unter die Strafe des Bannes.
TT (Ex 20,5be und Ööfter) CI- Die Opferung eines 2 oder T für
einbare Handlung empfunden WCI- eınen anderen als TTT T soll nach Lev
den. 17,9 dıie Exkommunikatıon nach sıch

zıehen: vgl azu uch dıie Erzähltra-
dıtionen Num 25,1=5.6-8, in denen
dıie Verehrung des SIn >y3 miıt
LynchjJustiz geahndet wırd Schlhel3-
ıch empfehlen E3:6.10£.16E. dıie
physısche Vernichtung derer, die ZUT

Hınwendung fremden ern
anstıften.

S DIie Mıtnahme des Schlachtopfer- Wer VON ınem Schlachtopfer noch
fleisches in die häusliche Wırt- drıtten lag 1Bt, soll nach mıt
schaft!® könnte als mıt dem COM- FExkommunikatıon bestraft werden.
mun10-Charakter des Schlachtop-
ters, der dıie Gottheit in dıie Tisch-
runde mıt einschlıeßt, unvereinbar
verstanden werden. ”

Yaßb Dıie Aufforderung Verzicht
1 Oaxß auf vollständiıge rnte bZWw. ach-
Obe lese ist kaum unter dıie Vorstellung

der Unvereimbarkeıt VoNn Dingen
der Handlungen subsumıteren;
vielleicht lıegt ıne Attraktıon
den Gedanken des Übriglassens In
S VOTr.

1/ Vgl dazu ausführlich agner, Welche Opferart wurde mıt Ex 22,19 unter Strafe

| 8
gestellt?, geplant 7  = LE (2006)
DIie Opfernden werden sıch kaum drıtten Jag noch 1Im Bereıich des Heılıgtums
aufgehalten, sondern schon her den Heimweg haben, ass die Versu-
chung bestand, och nıcht verzehrte Teıule des geopferten Tieres mıtzunehmen.
/um Begriftf 125 sıehe agner, Profanität, RR .0
Schon Von Ellıger, Levıticus 247 und 25 als „Eıinsatz“ und „Einschaltung“‘ erkannt:
seine Vermutung, der ursprünglıche Grund die Sıtte sSe1 in einer Abgabe ür dıe
(jötter der Geıister, die E1ıgentümer der Schutzherren des Bodens,““ suchen, vgl
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l abaß Eigentumsdelikte“‘ könnten als Nach Ex Z dem O12 des KO-
mıt der ex1istenzsiıchernden Fun- dextorsos 1Im Bundesbuch, kann der
ktion des Kıgentums unvereıinbare In fagrantı delicto ergriffene 1eh-
Handlungen aufgefasst werden. dieb getötet werden.

12abe Eın Meıne1d beıim Namen des DiIe Begründung In 12be. damıt
KT könnte als ıne mıt der Funk- de der Name des TT entweıht. CI-
tıon der Anrufung einer Gottheıit innert Lev -  ' die Ent-
beım Eıd, dıe der Wahrheit dıenen weıhung des Namens es gemäß
soll, unvereinbare Handlung 18,29 unter der Androhung der EX-
pfunden werden. kommuntitkatıon steht, SOWIEe 24,10-

1 9 dıe Namensentweıhung des
PTE mıt dem ode bestraft werden
soll

1 3a0 Eıgentumsdelıkte hlıer gegenüber Siehe ben ] 1abaß!
13aß so71al Schwachen könnten als
13b mıt der ex1istenzsıchernden

tıon des E1ıgentums unvereıinbare
Handlungen verstanden werden.

1dao Die Verfluchung ınes Gehörlosen Vgl die Bemerkung dem VOI-
könnte als eine mıt dessen ehın- gleichbaren Fall 19,14aß!
derung unvereinbare Handlung auf-
gefasst werden, dieser den Fluch
nıcht hören und deshalb uch nıcht
auf ihn 3  reagieren“

uch Gerstenberger, Levıtiıcus 243, lıeße Treilıch dem Kontext Von Lev ach her
en Verbot dieser annn tremdrelig1ösen Praxıs erwarten.
19,11ababß benennen KEıgentumsdelıkte in unterschiedlicher Ausführung, vgl z.B
Grünwaldt, Heılıgkeitsgesetz 233 der uch och 19,12 diesem sachlıchen -
sammenhang hinzuzählt.
Für Ruwe., „Heiligkeitsgesetz“ 202, ist hlerzu uch 19,14 zählen: „ J1TOtz der un-
terschiedlichen Akzente, die AL und V 14 haben, bıldet10  Volker Wagner — BN NF 126 (2005)  11abaß  Eigentumsdelikte”" könnten als  Nach Ex 22;1, dem $11’.2 des Ko-  mit der existenzsichernden Fun-  dextorsos im Bundesbuch, kann der  ktion des Eigentums unvereinbare  in flagranti delicto ergriffene Vieh-  Handlungen aufgefasst werden.  dieb getötet werden.  12ab«  Ein Meineid beim Namen des  Die Begründung in 12bew, damit wür-  mm könnte als eine mit der Funk-  de der Name des mm entweiht, er-  tion der Anrufung einer Gottheit  innert an Lev 18,21b«, wo die Ent-  beim Eid, die der Wahrheit dienen  weihung des Namens Gottes gemäß  soll, unvereinbare Handlung em-  18,29 unter der Androhung der Ex-  pfunden werden.  kommunikation steht, sowie an 24,10-  16, wo die Namensentweihung des  mım” mit dem Tode bestraft werden  soll.  13aw.  Eigentumsdelikte — hier gegenüber  Siehe oben zu 11abaß!  13aß.  sozial Schwachen  — könnten als  13b  mit der existenzsichernden Funk-  tion _ des Eigentums unvereinbare  Handlungen verstanden werden.  14a0  Die Verfluchung eines Gehörlosen  Vgl. die Bemerkung zu dem ver-  könnte als eine mit dessen Behin-  gleichbaren Fall 19,14aß!  derung unvereinbare Handlung auf-  gefasst werden, da dieser den Fluch  nicht hören und deshalb auch nicht  auf ihn reagieren” kann.  auch Gerstenberger, Leviticus 243, ließe freilich dem Kontext von Lev 19 nach eher  ein Verbot dieser dann fremdreligiösen Praxis erwarten.  21  19,11abxbß benennen Eigentumsdelikte in unterschiedlicher Ausführung, vgl. z.B.  Grünwaldt, Heiligkeitsgesetz 233, der auch noch 19,12 zu diesem sachlichen Zu-  sammenhang hinzuzählt.  22  Für Ruwe, „Heiligkeitsgesetz‘“ 202, ist hierzu auch 19,14 zu zählen: „Trotz der un-  terschiedlichen Akzente, die V.13 und V.14 haben, bildet ... V.13f. .  eine the-  matische Einheit. Denn in allen Bestimmungen dieses Unterteils wird das Thema  ‚Gewalt gegen Schwache‘ behandelt. Diese Gewalt wird in ihren verschiedenen  Spielarten verboten. Deshalb wird neben der Bedrückung und Beraubung sozial  Schwacher auch die Gewalt gegen körperlich Schwache genannt.“ Spezielle Sank-  tionen für Gewalt gegen sozial Schwache lassen sich aber im Alten Testament nicht  finden, so dass 13axaßb wohl doch als eine nach 11abxbß weitere Aufzählung von  möglichen Eigentumsdelikten zu verstehen sein dürfte. Siehe dazu ferner 19,35-36a!  23  Letzteres betonen Gerstenberger, Leviticus 245, und Grünwaldt, Heiligkeitsgesetz  235.13f. ıne the-
matısche Einheit. Denn In allen Bestimmungen dieses Unterteils wırd das Thema
Gewalt Schwache“‘ behandelt. Diese (jewalt wiırd in ıhren verschiedenen
Spielarten verboten. Deshalb wırd neben der Bedrückung und Beraubung sO71al
chwacher uch die Gewalt körperlich Schwache genannt.“” Spezıelle Sank-
tionen Gewalt soz71al Schwache lassen sıch ber im Alten Testament nıcht
iinden, dass axaß ohl doch als ıne nach al  bDß weıtere Aufzählung VOon

möglıchen Fıgentumsdelıkten verstehen se1n dürfte Sıehe dazu ferner 9  _  a
Letzteres betonen Gerstenberger, Levıticus 245, und Grünwaldt, Heıligkeitsgesetz
Za



Lev arnung VOT ırreparabler UnreimbheitLev 19 — Warnung vor irreparabler Unreinheit ...  11  148ß24  Ein Hindernis vor einen Blinden  In gewisser Weise ist Dtn 27,18,  zu legen, könnte als eine mit des-  der $3 der 7178-Reihe, vergleich  sen Behinderung unvereinbare  bar, der für die Irreführung eines  Handlung empfunden werden, da  Blinden den Ausschluss aus der  dieser es nicht sehen und deshalb  Gemeinschaft verhängt.  nicht darauf reagieren”” kann.  15axßyb  Unrecht im Rechtsstreit oder -ent-  Dtin 19,16-21, der $4 des Kodex-  scheid’®, insbesondere die Bevor-  torsos im Deuteronomium, verhängt  zugung eines Geringen”’ und die  diejenige Strafe für eine unberechtig-  Auszeichnung eines Großen könn-  te Anklage, die der Beklagte zu er-  leiden hätte; dabei könnte die An-  ten als mit der Zielsetzung eines  Prozesses, Gerechtigkeit zu schaf-  klage auf m durchaus die Todes-  fen, unvereinbare Handlungen ver-  strafe nach sich ziehen.  standen werden.  16axß  Die genaue Bedeutung der ver-  Sollten hier justitiable Vergehen  botenen Handlungen ist unklar.”®  untersagt werden, vgl. die Bemer-  kung zu 19,15.  17abaß  Hass und Rache könnten als mit  18a0ßy  dem Glauben an mm” als dem „Gott  der Rache“ (Ps 94,1) unvereinbare  Haltungen bzw. Handlungen aufge-  fasst werden.©  24  Mit 14b« folgt eine Paränese zur Gottesfurcht.  23  Siehe oben Anm. 22!  26  Das Wort w5Wn lässt beide Deutungsmöglichkeiten zu.  27  Anders Schwarz, Begünstige nicht 100: „Benachteilige nicht den Niederen“‘.  28  Für 5*:>"3 R in Ez 22,9 bieten HAL 4, 1153, „Verleumder“, die LXX „Räuber“  und die syrische Übersetzung „Händler‘, vgl. Zimmerli, Ezechiel I 503 Anm. 9a.  Auch die traditionelle Übersetzung der Wendung 27y y als „gegen das Blut  auftreten‘“ hat Grünwaldt, Heiligkeitsgesetz 237, mit Recht in Frage gestellt, ohne  29  freilich eine vertretbare Alternativdeutung anbieten zu können.  17abaxß und 18axßy sind zwar nicht wirklich parallel aufgebaut, entsprechen sich aber  in der Zusammenstellung zweier Verbote mit je einem Gebot; die Übereinstimmung  würde noch größer, wenn man 17bß, dessen Bedeutung ın der jetzt vorliegenden  Form schwer zu erfassen ist, entsprechend 18ay in die 2. pers. sing. setzen könnte:  NOM DD NUMTND).  Gégen z.B. Schüle, »Denn er ist wie du« 528f., kann 18ay nicht von «ß getrennt  werden, da ay, wie auch bei 19,10bw.14b@.15b.17bow.21.34ax.34aß sowie 36a zu  beobachten, die voranstehenden Verbote zusammenfasst und positiv wendet; deshalb  ist zum Verständnis des Gebotes der Nächstenliebe auch unerheblich, auf welcher  Stufe der „sozialen Gefällelagen und hierarchischen Arrangements‘“ der 7 steht, so  Schüle, »Denn er ist wie du« 528, sondern entscheidend, dass er einer von denen ist,  die dem Angeredeten Anlass zu Rache und Hass geben — Lev 19,18ag ist also kein  allgemeines Gebot der Nächstenliebe, sondern ruft speziell zur Feindesliebe auf.11

148ß24 Eın Hındernis VOT eınen Blınden In gewI1sser Weise iıst Ditn ZE6,
legen, könnte als ıne miıt des- der 83 der 7In8-Reihe, vergleich

SCI] Behinderung unvereıinbare bar, der für dıe Irreführung eines
Handlung empfunden werden, da Blınden den Ausschluss dus der
dieser nıcht sehen und deshalb Gememnschaft verhängt.
nıcht darauf9  reagieren kann.
Unrecht 1mM Rechtsstreıt der „ent- IItn 19,.16-21, der 54 des Kodex-
scheid“®, insbesondere die Bevor- tOrSOS im Deuteronomıium., verhängt
ZUSUNE eInNes Geringen“ und die diejen1ıge Strafe ıne unberechtig-
Auszeiıchnung eInes G’irolien kÖönn- Anklage, dıe der Beklagte CTI-

leiden hätte; dabe]l könnte die ATıten als mıt der /Zielsetzung eines
Prozesses, Gerechtigkeıit schaf- klage aufT durchaus dıe Todes-
fen, unvereinbare Handlungen VCI- strafe nach sıch ziehen.
standen werden.

16axß Die SCHAUC Bedeutung der VCI- Sollten 1er Justitiable Vergehen
botenen Handlungen ist unklar “® untersagt werden, vgl die Bemer-

kung 1915
1 /abaß ass und Rache könnten als mıiıt

Sanßy  29 dem Glauben TT als dem ‚„„.Gott
der Rache“ (Ps 94,1) unvereiınbare
Haltungen bzw. Handlungen aufge-
fasst werden. *  U

Miıt 14be tolgt ıne Paränese Gottesfurcht.
25 Siehe ben I

Das Wort EW lässt belide Deutungsmöglıchkeiten
Anders Schwarz, Begünstige nıcht 100 „Benachteıilige nıcht den Nıederen““.

28 Für 255 IN In 7 Z bıeten 47 H53 ‚. Verleumder‘“‘, dıie „Räuber“
und die syrısche Übersetzung „‚Händler“‘, vel Zıimmerl1, Ezechiel 503 Anm. Ya
uch die tradıtionelle Übersetzung der Wendung Sr TD als CC das Jut
auftreten‘“‘ hat Grünwaldt, Heıiligkeitsgesetz Z3FT, mıt Recht In rage gestellt, ohne
freilich ıne vertretbare Alternatıvdeutung anbıeten können.
1 7abaß und 1 8Sawxßy Sind ZW dl nıcht wirklıch parallel aufgebaut, entsprechen sıch ber
In der Zusammenstellung zweler Verbote mıiıt Je einem Gebot; dıe Übereinstimmung
würde noch orößer, WE 111a 17bß, dessen Bedeutung In der jetzt vorlıegenden
Form schwer erfassen ist, entsprechend 18ay in ıe DCIS SINg seizen könnte
ND AD NM NIGégen z.B Schüle, » Denn ist WIEe U< S20 kann 18ay nıcht Von 40 getrennt
werden, da dY, WwI1Ie uch be1l 19,10bex.14bo.15b.1 7box.21.34ax.34aß SOWIEe 16a
beobachten, dıe voranstehenden Verbote zusammentTasst und DOSItLV wendet;: deshalb
ist Verständniıs des Gebotes der Nächstenlhebe uch unerheblıch, auf welcher
Stufe der „sozlalen Gefällelagen und hıerarchischen Arrangements““ der steht,
Schüle, » Ddenn ist WI1IEe U« 528, sondern entscheidend. Aass einer VON denen ist,
die dem Angeredeten Anlass Rache und Hass geben Lev 19,18ag ist Iso keın
allgemeınes der Nächstenlıebe, sondern ruft spezıell Feindeshebe auf.
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19a0 Die Missachtung der Satzungen Die (vorsätzlıche”) Übertretung der
des T1n Onnte als ıne mıt der Anordnungen des ET 151 soll ach
Vorstellung VON der FEıifersucht des Num 15360 dıe Exkommunikatıon
ETIrT (EX 20,5be und Ö  er 1 - ach sıch zıiehen.
einbare Haltung empfunden WOCI-

den
|9aßvb Das Kreuzen fremder Haustiere. Das vorgeschaltete Gebot 19a0 MaC|

das Besäen des Feldes mıt einer Adus den dre1 folgenden Normen Satz-
Saatgutmischung und die Verwen- RE des mm 3 Siıehe ben
dung Von Kleidungsstücken dus 9an!
unterschiedlichen Fasern wırd als
O25 ‚„verbotenes 7Zweilerlel“‘ be-
zeichnet.?

2272 Der Kontakt elnes freıen Mannes Der Abschnutt fällt In se1ıner CN-
miıt eıner Sklavın Jer muıt einem wärtigen Form insofern AdUusSs dem
sehr spezliellen Rechtsstatus, der INEeN des Kontextes, als In
ber nıcht in vollem Umfang UT- mıt der Reparabılıtät der Verunre1mni1-
sprünglıch se1n muss,) könn ten rechnet. Unzulässıge sexuelle

‚„Mehrmals wırd AUs dem Theologumenon der (jottes ausdrücklich der Verzicht
auf menschliche abgeleıtet”, Zenger, Rache
Artfremde Haustiere erweIlsen sıch für das Kreuzen als unvereıinbar. W das
Ergebnıis (ZB das Maultıer) nıcht fortpflanzungsfähig und Iso 1Ur eingeschränkt
wirtschaftlıch verwertbar ist. Dasselbe INAS das Besäen e1InNes Feldes mit mehreren
Arten gelten, WE Kaılser, Levıtıcus 1134, Recht hat, ass dıese Methode Lype of
hybrıdızation” SCWESCH sel; ansonsten dürfte ıne Mischung mehrerer Arten VOoN

Saatgut uch schon deshalb gleichzeltigen Aussaat ungee1gnet se1n, weıl SIE 1mM
Falle unterschiedlicher Re1ifetermine nıcht getrennt geerntet und be1 der Speisen-
zubereıtung nıcht gesondert behandelt werden kann. nterschiedliche (laut inZ
tierische und pflanzlıche) Fasern können sıch für ıne gemeInsame Verarbeıitung als
unvereıinbar erwelsen. W SIE verschiedene Dehnungs- und Trocknungse1igen-
schaften besıtzen. Eıne solche Erklärung der Normen AUus der praktıschen Erfahrung
heraus der relıg10nsgeschichtliıchen Cul  o eIW.: be1l Ellıger, Levıticus 259
.„die Wirkungs- und Verehrungsbereiche verschiedener Gottheıiten auselInanderzuhal-
ten'  .. vgl uch Nıelsen, Deuteronomium 214, der Gerstenberger, Levıticus 249,
überlegen se1nN, da siıch diese durch Parallelen daus der gleichzeıtigen Umwelt sraels
nıcht belegen Jält: und Mılgroms, Law 546. Ableıtung dus den die Ausgestaltung
des Begegnungszeltes verwendeten Textilien hat den Nachteıl, Aass S1e einen VON
dre1 Fällen erklären denn Aass uch Haustierkreuzungen der Saatgutmi-
schungen der Verwendung 1Im Kult vorbehalten SCWECSCH wären, ist nıcht bekannt:;
AaSsSs sich hlerbel the basıc categories of creation“, dıie aufrecht erhalten
bleiben müßten, handeln würde, Gorman, Presence FES, dürfte schheßlich dıe
elatıv speziellen Verbote stark verallgemeınern. /u welıteren Deutungsversuchen
siehe Grünwaldt, Heılıgkeitsgesetz 2A9
Vgl dazu die Fälle der Sakralısıerung erhaltenswerter Sıtten und Gebräuche be1
Wagner, Profanıität, passım.



13Lev Warnung VOT ırreparabler Unreimhbheiıt

als ıne unvereınbare sexuelle Kontakte werden SONS! ber durch-
Partnerschaft verstanden werden WE als ırreparable Verunreinigun-

SCH gesehen, vgl z B die unter
Lev 18.29 subsumiterten Verbote

Die Früchte der ersten Jahre dem 23ay identifiziert dıie Frucht eInes
Obstbaum entzıehen, könnte (OQbstbaumes in den ersten dre1 (vıer)
als eiıne mıt der notwendigen Kräf- Jahren mıt der Vorhaut”“: da sıch dıe-
tıgung des Jjungen Baumes Un vVer- SCT Vergleıich nıcht gerade aufdrängt,
einbare Handlung aufgefasst WCI- dürfte ıne besondere S1gnalwiır-
den kung zukommen: DiIie Verwertung der

Frucht während der genannten eıt
kommt eiıner Akzeptanz der Unbe-
schnıttenheıt gleich, dıe ach (GJen
1’7714 mıt Exkommunikatıon geahn-
det werden soll Hıer hegt der Ver-
such VOL, eiıne überlheferte Sıtte durch
theoretische Sakralısıerung VOT dem
Vergessen bewahren.“

26a [Das Dj.'_1'53_2-Essen könnte als ıne er Verzehr des Blutes, der ebenfalls
seiner Vernichtung soll achmit dem Gebot. das Jut eInes DC-

schlachteten Tieres durch das Aus- Lev 1310 und mıt Exkommuni-
katıon bestraft werden.xjeßen auf dıie rde erhalten”,

unvereinbare Handlung empfun-
den werden.

33 Das Verbot, die Früchte e1INes neugepflanzten Obstbaumes in den ersten dre1 bZw.
vier Jahren verwerten, wırd mıt dem Fınalsatz 25aß 99 seinen Ertrag uch
steigern“ erklärt. Diese Ertragssteigerung soll durch ıne natürlıche mıttels
der herabfallenden und verwesenden Früchte herbeigeführt werden, Bouzon, Bemer-
kungen 13 1mM egensatz S60 S  ‚ In dem 1er Jahre Karenzzeıt vorgesehen sind,
soll nach Lev 19,24 der Ertrag des vierten Jahres nıcht ZUT Düngung verwendet, S0OT1-

dern geopfert werden, W das ohl ebenfalls der Ertragssteigerung In sakraler Form
diıenen soll Übrigens lıegt, uch WC] S60 ‚„„.den Fall im /usammenhang miıt
Feldpachtverträgen“ .„„.behandelt“, Bouzon, Bemerkungen 7 C dort kaum en acht-,
sondern her en Diıienstverhältnis VOL. Der (Gjärtner erhält den hälftıgen Ertrag des
fünften Jahres als Entschädiıgung seine Arbeıt.
„I werdet / sollt seine Frucht als seine Vorhaut stehen lassen.“

35 Auch WETNN den Anscheımn hat, das Verbot, aan y A, zähle „allerleı
abgöttische(n) und abergläubische(n) Praktıken". Noth, Levıtıcus 25 gehört
eiınen anderen Lebensbereıich: Be1 dem DjU"7;J-Essen besteht die Gefahr, Aass dıe
Hıtze der Feuerstätte das auf die rde AaUSSCROSSCHC Jut zerstört und damıt dıie
ursprünglıche Intention, das Jut erhalten, zunichte macht: vgl dazu ausführlich
agner, Profanität 168-173
KRUuwe. „Heıilıigkeitsgese 214 95  E ist damıt gut als ıne Tuppe VOI

Trennungsvorschriften verstehen, die Fundamentalunterscheidungen WwIEe en
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26be DiIie Zukunft mıiıt magıschen Miıt- 13,2-6 fordert, jemanden, der
teln erkennen und vorhersagen Zeichen und Wunder ankündıgt,

wollen, könnte als ıne mıt mıt ıhrem FEıintreffen fremdrelig1öse
der mm” -Prophetie unvereinbare Missıon begründen, oten.
Handlung verstanden werden.  56

26bß Der Versuch, ote In Erscheıin- Nach Lev 20,6 ist cdıe Befragung
ung treten lassen, könnte als VOoN und miıt der Exkom-
1ıne miıt der Unüberwıindbarkeit muniıkatıon béstrafen; vgl uch
der (jrenze zwıischen den Leben- unten 31aß!
den und den oten unvereinbare
Handlung aufgefasst werden *  6

27ah DiIe dem Verstorbenen In se1iner eparable Verunreinigung als KoOon-
28a0xß Lebensminderung Solhdarıtät C1- SCYUUCHZ für verbotene ITrauerbräu-

we1lsenden Trauerbräuche?” könn- che äßt sıch In den Normensamm-
ten als mıt der Unüberwindbarkeıit lungen des Alten { estaments nıcht
der (Grenze zwıschen den Leben- nachweısen.
den und den oten unvereinbare
Handlungen empfunden werden *  6

299 Die Tochter 99- Unzucht Nach Dtn 7 dem Q1O0<2 des
halten‘“”, könnte als ıne mıt der Kodextorsos 1Im Deuteronomium, sol]
durch dıie Eltern durchzusetzenden vorehelicher Geschlechtsverkehr ıner
Forderung nach Jungfräulichkeıit Frau mıt dem ode bestraft werden.
VOT der Ehe unvereınbare Hand-
lung verstanden werden “

und Tod, ensch und Nat  S USW. betreffen. Nter dieser Rubrık lassen siıch dıe 1mM
einzelnen verschledenen Bestimmungen dieses Unterteils subsumileren.““
Sıehe z B Fohrer, Geschichte 216 mıt 65 davon abweıchenden Deutungs-
versuchen z.B be1 Ellıger, Levıticus 2621., als „Opfer apotropäischen Charakters“
der „Sichunkenntlichmachen Abwehr der Totengeıister” fehlt die Stütze in
den Quellen, während dıie oben gegebene Erklärung durch das m35 „„für eınen ZU-

gunsten eines‘‘ nahegelegt wırd.
Zum Verbot der TIrauerbräuche bemerken Hartley, Levıticus 37() A ne body 1S
marvelous creation of g0d. Its wholeness represents the beauty and perfection OT
holiness. hus the body 15 be kept whole‘  ‚° und Staubli, Levıtıkus 162 „Im ahmen
der Reimheıitsgebote spielt14  Volker Wagner — BN NF 126 (2005)  26ba  Die Zukunft mit magischen Mit-  Dtn 13,2-6 fordert, jemanden, der  teln erkennen und vorhersagen  Zeichen und Wunder ankündigt, um  zu wollen, könnte als eine mit  mit ihrem Eintreffen fremdreligiöse  der mm-Prophetie unvereinbare  Mission zu begründen, zu töten.  Handlung verstanden werden.‘®  26bß  Der Versuch, Tote in Erschein-  Nach Lev 20,6 ist die Befragung  ung treten zu lassen, könnte als  von 38 und 197° mit der Exkom-  eine mit der Unüberwindbarkeit  munikation zu béstrafen; vgl. auch  der Grenze zwischen den Leben-  unten zu 31aß!  den und den Toten unvereinbare  Handlung aufgefasst werden.‘®  27ab  Die dem Verstorbenen in seiner  Irreparable Verunreinigung als Kon-  28a0ß  Lebensminderung Solidarität er-  sequenz für verbotene Trauerbräu-  weisenden Trauerbräuche?” könn-  che 1läßt sich in den Normensamm-  ten als mit der Unüberwindbarkeit  lungen des Alten Testaments nicht  der Grenze zwischen den Leben-  nachweisen.  den und den Toten unvereinbare  Handlungen empfunden werden.®  29a  Die Tochter „zur Unzucht anzu-  Nach Dtn 22,20f., dem $10’.2 des  halten‘®?, könnte als eine mit der  Kodextorsos im Deuteronomium, soll  durch die Eltern durchzusetzenden  vorehelicher Geschlechtsverkehr einer  Forderung nach Jungfräulichkeit  Frau mit dem Tode bestraft werden.  vor der Ehe unvereinbare Hand-  lung verstanden werden.“®  und Tod, Mensch und Natur usw. betreffen. Unter dieser Rubrik lassen sich die im  einzelnen so verschiedenen Bestimmungen dieses Unterteils subsumieren.‘‘  37  Siehe z.B. Fohrer, Geschichte 216 mit Anm. 6; davon abweichenden Deutungs-  versuchen z.B. bei Elliger, Leviticus 262f., als „Opfer apotropäischen Charakters““  oder zum „Sichunkenntlichmachen zur Abwehr der Totengeister‘“ fehlt die Stütze in  den Quellen, während die oben gegebene Erklärung durch das wn:‘; „für einen / zu-  gunsten eines‘“ nahegelegt wird.  38  Zum Verbot der Trauerbräuche bemerken Hartley, Leviticus 320: „The body is a  marvelous creation of god. Its wholeness represents the beauty and perfection of  holiness. Thus the body is to be kept whole‘“ und Staubli, Levitikus 162: „Im Rahmen  der Reinheitsgebote spielt ... bestimmt auch die Integrität des ganzen Körpers eine  Rolle, die durch diese Sitten verletzt wird“, bringen aber dafür keine Belege aus der  alttestamentlichen Literatur.  39  Siehe HAL 1 264.  40  Zu anderen Erklärungsversuchen siehe Gerstenberger, Leviticus 253, dem zu folgen  ist, wenn er auf die mangelnde Verifizierbarkeit der Deutung als Verbot der Kult-  prostitution verweist. Seine Favorisierung des metaphorischen Verständnisses, d.h.  als „Ermahnung, treu zu Jahwe zu halten“, scheitert aber an der sprachlichen und  inhaltlichen Brüchigkeit von 19,29abaß; siehe dazu die folgende Anm.!bestimmt uch dıie Integrität des KöÖörpers ıne
olle, dıie durch diese Sıtten verletzt wiırd““. bringen ber dafür keine Belege AUS der
alttestamentlıchen Literatur.
Siehe 264
Z/u anderen Erklärungsversuchen sıehe Gerstenberger, Levıticus 233, dem folgen
Ist, W auf dıe mangelnde Veritizierbarkeıit der Ccu'  Z als Verbot der Kult-
prostitution verwelst. Seine Favorisierung des metaphorischen Verständnisses.
als „Ermahnung, treu Jahwe halten“‘, scheıtert ber der sprachlichen und
inhaltlıchen Brüchigkeıt VON 19,29abaß; siehe dazu ıe folgende



SLev Warnung VOT iırreparabler Unrembheit5  Lev 19 — Warnung vor irreparabler Unreinheit ...  29b(0ß)*'  Das Land zum Zwecke des Schut-  Siehe oben zu 4a«ß!  zes und der Prosperität anderen  Göttern ans Herz zu legen, könnte  als eine mit der Vorstellung von  der Eifersucht des mm° (Ex 20,5b«  und öfter) unvereinbare Handlung  aufgefasst werden.  30a«  Siehe oben zu 3aß!  Siehe oben zu 3aß!  30aß  Die Verletzung der Integrität des  Ex 19,12 u.a. warnen vor dem un-  mım -Heiligtums (oder mım Hei-  befugten Betreten der mım” gehörend-  ligkeit?*) könnte als eine mit der  en Bereiche, wobei nicht immer ein-  Vorstellung von der Eifersucht des  deutig zu entscheiden ist, ob sich die  MIM° (Ex 20,5b« und öfter) unver-  Heiligkeit des mım selbst todbrin-  einbare Handlung empfunden wer-  gend auswirkt oder eine Todesstrafe  den  verhängt und vollzogen werden soll**.  31a0ß  Siehe oben zu 26bß!  Laut 31aß führt die Inanspruchnah-  me von 3R und WT zur Verunrei-  nigung, ohne dass eine Reinigungs-  möglichkeit angemerkt wäre; vgl.  auch oben zu 26bß!  32a«ß  Die Gebote, sich vor einem Greis zu  erheben und einen Ältesten zu eh-  ren, sind kaum unter die Vorstel-  lung der Unvereinbarkeit von Din-  gen oder Handlungen zu subsumie-  ren; vielleicht liegt eine Attrak-  tion an den Gedanken der Hervor-  rufung der Ahnen in 31a«ß vor.”  41  Ob 29b(«ß) grammatisch 29a als Konsekutivsatz, so z.B. Gerstenberger, Leviticus  253, bzw. Finalsatz, so z.B. Grünwaldt, Heiligkeitsgesetz 246, fortsetzt oder ein  neues Verbot in doppelter Ausführung formuliert, ist bisher ohne Konsens diskutiert  worden. Im Kontext mit den zahlreichen Fällen in Lev 19, wo ebenfalls zwei, drei  oder gar vier thematisch zwar zusammengehörige und doch selbständige Ge- bzw.  Verbote hintereinanderstehen, ist die Deutung als Nebensatz eher unwahrscheinlich.  Der Abschnitt ist wohl als Attraktion zu dem Wort nx;i:;:35. in 29a an diese Stelle  42  gekommen.  Das Verbum m2t dient als Methapher für „im Verhältnis zu Gott treulos sein“, vgl.  HAL 1 264, zu 2.; dass dies das „Land“ allein nicht tun kann, sondern auch in diesem  Punkte bildliche Redeweise vorliegt, versteht sich von selbst.  43  44  Vgl. Ringgren / Kornfeld, @p 1186.  Letzteres dürfte für Ex 19,13aß unbestreitbar sein, eine Stelle, die Hieke, Todesstrafe  z.B. 361, mit Hinweis auf Schüngel-Straumann, wohl übersehen hat.  45  Vgl. Ruwe, „Heiligkeitsgesetz“ 216: Der konzeptionelle Sinn ... ergibt sich aus seiner  Gegenüberstellung zum Verbot des Totengeistdienstes in V.31. ... Nicht die Toten29b(0«ß) Das Lanı /wecke des Schut- Sıehe ben 4a0ß!
ZCS und der Prosperität anderen
ern Her7z legen, könnte
als ıne muıt der Vorstellung VOIl
der Eıfersucht des PTE (Ex 20,5be
und Öfter) unvereinbare Handlung
aufgefasst werden.

30a0 Siehe ben 3aß! Sıehe oben 3aß!
30aß DiIie Verletzung der Integrität des E x 9A2 Warnen VOT dem un-

mım ”-Heiligtums (oder n11 M He1- befugten Betreten der PTE gehörend-
ligkeit?””) könnte als ıne mıt der Bereıche, wobel nıcht immer ein-
Vorstellung vVvon der Eıfersucht des deutig entscheiden ist, ob sıch dıie
FTAr (Ex 20,5be und er ULNLVEI- Heılıgkeıit des TIr selbst todbrın-
einbare Handlung empfunden WCI- gend auswirkt oder ıne Todesstrafe
den verhängt und vollzogen werden sol1*

31laxß Sıehe oben aut 3laß führt die Inanspruchnah-
VON und Verunre1-

nıgung, hne ass ıne Reinigungs-
möglıchkeıt angemerkt wäre; vgl
uch ben

32au«ß Die Gebote, sıch VOT ınem Greis
erheben und eiınen Ältesten eh-
Fen, sınd kaum unter die Vorstel-
lung der Unverembarkeiıit VON Dın-
SCH der Handlungen subsumiı1e-
ren, vielleicht lıegt ıne Attrak-
t1on den (GGedanken der erVvor-
rufung der hnen In Laxß VOTr.

29b(«ß) orammatısch 29a als Konsekutivsatz, z.B Gerstenberger, Levıticus
253 bzw. Finalsatz, 75 Grünwaldt, Heılıgkeitsgesetz 246, fortsetzt der e1n

Verbot In doppelter Ausführung formuliert, ist bısher ohne ONSsSenNs dıiskutiert
worden. Im Kontext mıt den zahlreichen Fällen In Lev 1 ‚$ ebenfalls zwel, dre1
der Sal vier thematisch zusammengehörıge und doch selbständiıge (je- bzw.
Verbote hıntereimanderstehen. ist dıe Cul  e als Nebensatz her unwahrscheinlich.
Der Abschniıtt ist wohl als Attraktıon dem Wort mm, in 299 cdiese Stelle
gekommen.
Das Verbum JT dıent als Methapher für „1m Verhältnis (jott treulos sein““, vgl

264;, 2’ Aass cdies das „„Land“ alleın nıcht kann, sondern uch In diesem
Punkte bildliche Redeweise vorhegt, versteht sıch Von selbst.
Vgl Rınggren Kornfeld. WT 1186
Letzteres Kx’unbestreıitbar se1n, ıne Stelle, dıie Hiıeke, Todesstrafe
7z.B 30£; mıiıt 1Inwels auf Schüngel-Straumann, ohl übersehen hat.

45 Vel Ruwe, „Heıilıgkeitsgesetz““ 216 Der konzeptionelle Innn5  Lev 19 — Warnung vor irreparabler Unreinheit ...  29b(0ß)*'  Das Land zum Zwecke des Schut-  Siehe oben zu 4a«ß!  zes und der Prosperität anderen  Göttern ans Herz zu legen, könnte  als eine mit der Vorstellung von  der Eifersucht des mm° (Ex 20,5b«  und öfter) unvereinbare Handlung  aufgefasst werden.  30a«  Siehe oben zu 3aß!  Siehe oben zu 3aß!  30aß  Die Verletzung der Integrität des  Ex 19,12 u.a. warnen vor dem un-  mım -Heiligtums (oder mım Hei-  befugten Betreten der mım” gehörend-  ligkeit?*) könnte als eine mit der  en Bereiche, wobei nicht immer ein-  Vorstellung von der Eifersucht des  deutig zu entscheiden ist, ob sich die  MIM° (Ex 20,5b« und öfter) unver-  Heiligkeit des mım selbst todbrin-  einbare Handlung empfunden wer-  gend auswirkt oder eine Todesstrafe  den  verhängt und vollzogen werden soll**.  31a0ß  Siehe oben zu 26bß!  Laut 31aß führt die Inanspruchnah-  me von 3R und WT zur Verunrei-  nigung, ohne dass eine Reinigungs-  möglichkeit angemerkt wäre; vgl.  auch oben zu 26bß!  32a«ß  Die Gebote, sich vor einem Greis zu  erheben und einen Ältesten zu eh-  ren, sind kaum unter die Vorstel-  lung der Unvereinbarkeit von Din-  gen oder Handlungen zu subsumie-  ren; vielleicht liegt eine Attrak-  tion an den Gedanken der Hervor-  rufung der Ahnen in 31a«ß vor.”  41  Ob 29b(«ß) grammatisch 29a als Konsekutivsatz, so z.B. Gerstenberger, Leviticus  253, bzw. Finalsatz, so z.B. Grünwaldt, Heiligkeitsgesetz 246, fortsetzt oder ein  neues Verbot in doppelter Ausführung formuliert, ist bisher ohne Konsens diskutiert  worden. Im Kontext mit den zahlreichen Fällen in Lev 19, wo ebenfalls zwei, drei  oder gar vier thematisch zwar zusammengehörige und doch selbständige Ge- bzw.  Verbote hintereinanderstehen, ist die Deutung als Nebensatz eher unwahrscheinlich.  Der Abschnitt ist wohl als Attraktion zu dem Wort nx;i:;:35. in 29a an diese Stelle  42  gekommen.  Das Verbum m2t dient als Methapher für „im Verhältnis zu Gott treulos sein“, vgl.  HAL 1 264, zu 2.; dass dies das „Land“ allein nicht tun kann, sondern auch in diesem  Punkte bildliche Redeweise vorliegt, versteht sich von selbst.  43  44  Vgl. Ringgren / Kornfeld, @p 1186.  Letzteres dürfte für Ex 19,13aß unbestreitbar sein, eine Stelle, die Hieke, Todesstrafe  z.B. 361, mit Hinweis auf Schüngel-Straumann, wohl übersehen hat.  45  Vgl. Ruwe, „Heiligkeitsgesetz“ 216: Der konzeptionelle Sinn ... ergibt sich aus seiner  Gegenüberstellung zum Verbot des Totengeistdienstes in V.31. ... Nicht die Totenerg1bt sıch dus seiner
Gegenüberstellung Verbot des Totengeıistdienstes In NESE5  Lev 19 — Warnung vor irreparabler Unreinheit ...  29b(0ß)*'  Das Land zum Zwecke des Schut-  Siehe oben zu 4a«ß!  zes und der Prosperität anderen  Göttern ans Herz zu legen, könnte  als eine mit der Vorstellung von  der Eifersucht des mm° (Ex 20,5b«  und öfter) unvereinbare Handlung  aufgefasst werden.  30a«  Siehe oben zu 3aß!  Siehe oben zu 3aß!  30aß  Die Verletzung der Integrität des  Ex 19,12 u.a. warnen vor dem un-  mım -Heiligtums (oder mım Hei-  befugten Betreten der mım” gehörend-  ligkeit?*) könnte als eine mit der  en Bereiche, wobei nicht immer ein-  Vorstellung von der Eifersucht des  deutig zu entscheiden ist, ob sich die  MIM° (Ex 20,5b« und öfter) unver-  Heiligkeit des mım selbst todbrin-  einbare Handlung empfunden wer-  gend auswirkt oder eine Todesstrafe  den  verhängt und vollzogen werden soll**.  31a0ß  Siehe oben zu 26bß!  Laut 31aß führt die Inanspruchnah-  me von 3R und WT zur Verunrei-  nigung, ohne dass eine Reinigungs-  möglichkeit angemerkt wäre; vgl.  auch oben zu 26bß!  32a«ß  Die Gebote, sich vor einem Greis zu  erheben und einen Ältesten zu eh-  ren, sind kaum unter die Vorstel-  lung der Unvereinbarkeit von Din-  gen oder Handlungen zu subsumie-  ren; vielleicht liegt eine Attrak-  tion an den Gedanken der Hervor-  rufung der Ahnen in 31a«ß vor.”  41  Ob 29b(«ß) grammatisch 29a als Konsekutivsatz, so z.B. Gerstenberger, Leviticus  253, bzw. Finalsatz, so z.B. Grünwaldt, Heiligkeitsgesetz 246, fortsetzt oder ein  neues Verbot in doppelter Ausführung formuliert, ist bisher ohne Konsens diskutiert  worden. Im Kontext mit den zahlreichen Fällen in Lev 19, wo ebenfalls zwei, drei  oder gar vier thematisch zwar zusammengehörige und doch selbständige Ge- bzw.  Verbote hintereinanderstehen, ist die Deutung als Nebensatz eher unwahrscheinlich.  Der Abschnitt ist wohl als Attraktion zu dem Wort nx;i:;:35. in 29a an diese Stelle  42  gekommen.  Das Verbum m2t dient als Methapher für „im Verhältnis zu Gott treulos sein“, vgl.  HAL 1 264, zu 2.; dass dies das „Land“ allein nicht tun kann, sondern auch in diesem  Punkte bildliche Redeweise vorliegt, versteht sich von selbst.  43  44  Vgl. Ringgren / Kornfeld, @p 1186.  Letzteres dürfte für Ex 19,13aß unbestreitbar sein, eine Stelle, die Hieke, Todesstrafe  z.B. 361, mit Hinweis auf Schüngel-Straumann, wohl übersehen hat.  45  Vgl. Ruwe, „Heiligkeitsgesetz“ 216: Der konzeptionelle Sinn ... ergibt sich aus seiner  Gegenüberstellung zum Verbot des Totengeistdienstes in V.31. ... Nicht die TotenNıcht dıe Toten
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DIıe Unterdrückung eınes Aei I)tn ZRI9. der Sd der 71N-Reihe,
könnte als ıne mıiıt den Erfahr- verhängt auf dıe Beugung des Rechts

der miserabılıs den Aus-NS der Vorfahren Israels in
schluß dus der Gemeinschaft.Agypten unvereiınbare Handlung

verstanden werden.
E1gentumsdelıkte hlıer eım Sıehe ben ] 1abeaß!
Markthandel”® könnten als mıt
der existenzsichernden Funktion
des Eıgentums unvereinbare Hand-
ungen aufgefasst werden.

3/a Sıehe oben 19a0 ! Sıehe oben 19a0!

Die voranstehende Aufstellung ze1gt, dass dıe überwiegende enrne1l
der in Lev 19 zusammengestellten Gebote und Verbote be1 er thematı-
schen Unterschiedlichke1r als Warnungen VOT iırreparabler Unreinheıt Ür
das Zusammenbringen unvereıiınbarer inge und Handlungen verstanden
werden können. Ausnahmen sınd einmal dıe Aufforderung ZU Verzicht auf
vollständıge rnte bzw acnlese in b. 10axß ba und die Gebote, siıch VOT

einem en rheben und eınen en ehren In 32a0wß, die weder als
unzulässıges Zusammenbringen unvereıiınbarer inge und Handlungen e1n-
sıchtig machen sınd noch eıner iırreparablen Unreimhbheıit führen dürtf-
temn; hıer wırd CS sich Abweıichungen VO ema andeln, dıie aber als
Attraktıiıonen nachvollziehbar S1Ind. Ausnahmen SsIınd ferner die Verbote VOIN

Hass und a in 1 7abe  aCbY und gewIlsser Trauerbräuche ın 27ab
28a0ß, deren Deutung als iırreparabler Unreinheıt führend In den Normen-
sammlungen des en Testaments nıcht nachweısbar ist Ansonsten aber
ordnet sıch Lev 19 durchaus In den Unterabschnitt „irreparable Unre1in-
heıit der Kultgäste“ des Themas H2 .„Kultische Unreinheıt““ (Lev 11-2 In
der Darstellung des _ Kultes Kx SE bıs Lev 26 als ‚„‚(irreparable D
reinheıt) HTE das Zusammenbringen unvereinbarer ınge und Handlun-
c  gen eın Der Verfasser möchte eshalb se1ne thematıische Charakterisierung
SOWI1eEe kontextuale Ortsbestimmung des apıtels LeV 19 AaUus dem TE 9774
aufrechterhalten und S1e erneu ZUT Dıiskussion tellen

und Ahnen jenseı1ts der Todesgrenze, sondern cdie lebenden Alten diesseılts SInd die
‚Wıssenden‘ und als solche Verehrenden.“ Miıt 37 he tolgt ıne Aufforderung
(Gottesfurcht.

46 ass hıer DW In eıner Reihe miıt den Maßbegriffen FT Ta DU und TY'JW.7?; aufge-
zählt ist, Mag verwundern. Noths Urteıl, Levıticus 124 „Der Inwels auf die
‚Rechtsentscheidung‘ dıe diesen Satz 15a0 wörtlıch gleichmacht, ıne
sekundäre Hınzufügung se1n, dıe 1Im Zusammenhang VON V 3536a nıcht Platze
ist.  cc übersieht ber cdıe Vieldeutigkeıt des es EW das nach 616, uch
„Anspruch” In diıesem Falle annn ohl des Kunden bedeuten kann



Lev Warnung VOL ırreparabler UnreimheitLev 19 — Warnung vor irreparabler Unreinheit ...  I7  Summary  With the exception of two cases only, the commandments and prohibitions  compiled in Lev 19 can be understood as cautioning against the combination of  incompatible things and acts. In accordance with 19,8b and numerous parallels to  other collections of rules in the Old Testament, such combination leads to irre-  parable impurity and is to be punished by excommunication, death or banishment.  Zusammenfassung  Mit nur zwei Ausnahmen lassen sich die in Lev 19 gesammelten Gebote und  Verbote als Warnung vor dem Zusammenbringen unvereinbarer Dinge und Hand-  lungen verstehen. Solches Zusammenbringen führt gemäß 19,8b sowie zahlreicher  Parallelen in anderen Normensammlungen im Alten Testament zu irreparabler Un-  reinheit und soll mit Exkommunikation, Tötung oder Verbannung geahndet werden.  Bibliographie  Blum, E., Studien zur Komposition des Pentateuch (BZAW 189), Berlin u.a. 1990.  Bouzon, E., Einige Bemerkungen zum $ 60 der Hammurapi-Stele, in: Loretz, O. u.a., Ex  Mesopotamia et Syria Lux, FS D. Dietrich, Münster 2002, 73-87.  Elliger, K., Leviticus (HAT 1 / 4), Tübingen 1966.  Fohrer, G., Geschichte der israelitischen Religion, Berlin 1969.  Gerstenberger, E. S., Das dritte Buch Mose Leviticus (ATD 6), Göttingen °1993.  Gorman, Frank H., Divine Presence and Community. A Commentary on the Book of  Leviticus (itc), Grand Rapids u.a. 1997.  Grünwaldt, K., Das Heiligkeitsgesetz Leviticus 17-26. Ursprüngliche Gestalt, Tradition  und Theologie (BZAW 271), Berlin u.a. 1999.  Hartley, J. E., Leviticus (Word Biblical Commentary 4), Dallas 1992.  Hieke, Th., Das Alte Testament und die Todesstrafe: Bib. 85 (2004) 349-374.  Kaiser, Walter C., Leviticus, in: Keck, L.E. u.a., The New Interpreter's“‘" Bible, Volume  1, Nashville 1994, 983-1191.  Köhler, L. / Baumgartner, W., Hebräisches und aramäisches Lexikon zum Alten Testament,  Lieferung 1, Leiden *1967 (= HAL 1).  Köhler, L. / Baumgartner, W., Hebräisches und aramäisches Lexikon zum Alten Testa-  ment, Lieferung 2, Leiden *1974 (= HAL 2).  Köhler, L. / Baumgartner, W., Hebräisches und aramäisches Lexikon zum Alten Testa-  ment, Lieferung 4, neu bearbeitet von Stamm, J.J., Leiden u.a. *1990 (= HAL 4).  Mathys, H.-P., Liebe deinen Nächsten wie dich selbst. Untersuchungen zum alttesta-  mentlichen Gebot der Nächstenliebe (Lev 19,18) (OBO 71), Freiburg / Br u.a. 1986.  Milgrom, J., Law and Narrative and the Exegesis of Leviticus XIX 19, VT 46 (1996)  544-548.  Nielsen, E., Deuteronomium (HAT 1 / 6), Tübingen 1995.  Noth, M., Das dritte Buch Mose Leviticus (ATD 6), Berlin 1964.  Ringgren, H. / Kornfeld, W., @p etc., in: ThWAT 6, 1179-1204.5Summary
Wıth the exception of [WO only, the commandments and prohıbıtions

compiled In Lev Cal be understood cautionıng agaınst the combınatıon of
Incompatıble thıngs and aCts In accordance ıth 19,8b and parallels
other collections of rules ın the Old Testament, such combiınatıon leads irre-
parable impurıty and 1S be punıshed Dy eXxcommunicatıon, death banıshment.

Zusammenfassung
Miıt [1UT wWeI1 Ausnahmen lassen sıch dıe In Lev gesammelten Gebote und

Verbote als Warnung VOT dem Zusammenbringen unvereinbarer Dınge und and-
lungen verstehen. Solches Z/Zusammenbringen führt gemäß 19,8b SOWIe zahlreicher
Parallelen In anderen Normensammlungen 1mM Alten JTestament iırreparabler Un-
reinheıt und soll mıiıt Exkommunikatıion, 1ötung der Verbannung geahndet werden.
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The Characterization of Solomon in 5010m0n’s Prayer
Kıngs 5)'

Michael Avioz
Solomon’s DrIrayer In 1ngs 1s appropriately consıdered 0)81°> of the

MOST sıgnıfıcant In the SO-Calle: Deuteronomistic Hıstory, SsIncCe it
artıculates such central ideas as the Davıdıc dynasty, the sıgnıfıcance and
Status of the temple, the dea of SIN. repentance, forg1veness and hope of 1[C-

demption.“ CNolars usually ıts date of composıtıon and Ssub-
sequent redactional history.”

An aspect 4S yel gnored 1S how the Prayer characterizes olomon 111
that the Praycr INaYy be invıtıng the reader take eritical stance

towards olomon In sımılar ashıon ds other narratıves In ings E
Read In isolatıon, Solomon’s Praycr does SCCI1I] ef posıtıve evaluatıon
of Solomon’s achlievements. However. when the CONTeEXT of the olomon
narratıves 18 involved, the pıcture m1g be casted In INOTEC unfavorable
1g MyY assumptıon 1S that the 1na edıtor of the book of ings 1S I[CSDON-
S1 for the gathering q]] of the materı1a] Solomon’’s reign, the selecti0on,
arrangement, and reshapıng of ıt accordıng hıs agenda. The result of thıs
edıtorijal work 1S 1G  S 1terary work >

Synchronic analysıs 1s best sulted for thıs PUIDOSC SINCE ıts subject 1S the
1na form of the narratıve. Thus. ıt 1S able CXDOSC the dıfferent VIEW-
pomts In the TOA| narratıve context, 1G arec not revealed Dy superfic1al
eadıng The synchronıc eadıng facılıtates uncovering ıterary allusıon
other G, d ell AdS other ıterary tropes, such AdSs ITONY. eals wıth
existing work, actually yıng before uS, rather than wıth hypothetica I[C-
dactiıonal layers.

In recent scholars have laımed that the character1ızatıon of Solo-
[NON In the book of ıngs includes INOTE subtle eriticısm than those In Ings

All bıblıcal references In thıs artıcle ATC accordıng the RSV
Noth, Hıstory 6'& 9 ® McConville, Kıngs 67-79:; Talstra, Solomon’s
14-61
See the lıterature cıted In O’Brıen, Hıstory s 159
hıs opınıon 1S nNOt accepted by all cr1itics. There diIiC those who assert that Solo-
mon ’’s descr1iption 1S for the most part ıdeal Kıngs 1-10) See Parker, Solomon
F15 Parker, Wısdom: Knoppers, Natıons.
See Garsıel, Revealıng.
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17 In the Lollowıng, appI1y thıs approac o the STOTY In 1ngs 89
and UNCOVECTI the iımplıcıt eritic1ısm by exposing the 1n between ings
and other narratıves In the book of ings and elsewhere. In order identify
the allusıons 18 other eXTS wıthın Solomon’’s PIayCrT, Must recogn1ze theır
markers. According 1va Ben-Porat, 1terary allusıon contaıns DBiil-
In dırectional s1gnal’ °“marker’ that 1S ‘1ıdentifiable d element pat-
tern belongıing o another independent text / For ıdentifyıng use of IrONY,
employ Booth’s approach, accordıng 1C the reader ollows four stages
In uncovering irony:” the reader rejects the ıteral meanıng; alternatıve
Interpretations explanatıons dIC trıed Out; dec1s1on 1s eached d the
author’s owledge eHefs: and NCW, stable meanıng of the texti 1S IC-
constructed. 111 attempt demonstrate that only In the superfic1a fca-

dıng of the STOTrY does the narrator dDDCAI praıise Solomon’’s achleve-

Israel dSs the People of Solomon

One of the Leitwörter In Solomon’s PTayCI 1S D (“people’) and ıts
derivatıves 10D eople 159 1S people”).” Solomon’’s 0al In hıs
DTITaycCr W dsSs pomt Out that the ulldıng of the temple WAaSs nNOot merely
roya projJect, but 1s rather central LO the ole people The reader ecalls
Solomon’s dream al G1beon 1ın Ings olomon guarantees Judge the
people‘” and ook after them o be attentive theır problems. However.
usıng the verb ST Z LO descr1ibe Solomon’s domıinıon Kgs 57 1Eng 4,24]1;
C£. 73 hıints al the people’s dıfficulty In approachıing the kıng expound
theır problems. olomon etacne: imself from the people Thus, under-
standıngly the people dıd the SaJmnle and etache themselves Irom the house
of avı In ings E Kıng eNno0oboam continued In hıs father’s path
causıng emotional outburst: What share have In Davıd? We have

„ | ]inherıtance in the SOM of Jesse

Narrator.
See Frısch, Narratıve 53-61:; Sweeney, Crıtique; Walsh, Characterization; Hays,
en-Porat, Poetics 108
00] etor1ıc I0E12 On the Var1ous Lypes of iIron1es, SGE Muecke, Compass
Muecke (Compas 67- discusses also the indiıcators for ıdentifyıng LITrONY. (One of
them 1S praisıng in order blame, which 1S the MoOst sultable for thesıs COT-

cerning Solomon s DIayerT.
| ()

See 3 C 3 „ 3 . (twıce), 3 ‚9 41, 43, 4 C 5 C} ö I2
The word MS has ere Jurıdical meanıng. See Kalugıla, Kıng BA
See Weınfeld, Counsel.
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The Temple AdSs the Source of ustice

Varıous 1D1l1Ca. C illustrate the ıdea that law emanate from the
temple and Its precincts (see, tor example, Isa 96_25 2,1-4 // Miıc 4,1-4;
Ps 96,1 1-13).* olomon hınts al thıs In 1ıngs OD °then hear In heaven,
and aCT, and Judge yOULr ervants, condemnıng the ul Dy rınging theır
conduct theır OW. head, and vindıcatıng the rıghteous by rewardıng them
accordıng 18 theır rıghteousness.‘

The ITONY created In 1ngs Ö, 1S SCCI] In the word ‘Iaw relates pr1-
marıly God In VEeTITSCS 45, olomon pleads that God MM c WD, In
other words Judge the people justly. ” In 58, olomon promı1ses fo

safeguard the law of God, condıtıon of the COovenan between them In a]]
these olomon 1S nNOTt the ubject of admınıstratiıng Justice but ıt 1S
ther (G0d 1nvılle rightfully contends that ‘|Solomon| 1gnNores hıs OW) (J0d-

Slo1ven wısdom In orantıng Judgment.
Another 1rONY 1S made cConcerning Solomon’s throne of Jjudgment.

According o Kgs a the hall of throne (NDDNT D 218 W ds probably where
the kıng Sal In judgment. ” Solomon’s throne 1S deser1bed 1ın detaıl In Kgs
0,10-18 In the Queen of olomon essed be the
Lord yYOUTL God, who has delıghted In YOU and set YOU the throne of
Israel)‘ Because the Lord OVEe: Israel forever, he has made yYOUu kıng CXC-

cute Justice and rıghteousness.‘ The ea kıng W as suppose dıspense
Justice and riıghteousness from hıs place uDON the throne of Israel The throne
motıf relates the Judgment and aDPPCAISs In everal 1Ca. passages. ® But,
althoug olomon ul the ANONE-. he did NO hold °  court

The only I the olomon narratıves where the kıng aAaDDCAaISs
admınıster Justice OCCUTS In the tale of the {WO harlots Kgs 3,.16=27) The
conclusıon of the STOFYV states that olomon Was ndowed wıth dıvıne
w1sdom. However, do nOot fınd Al y Jurıdical actıvıty of olomon after
ings Quite the CONTrarY, ıt that the narrator a1ms Show that SO-
lomon does nNOTt AaNSWEeT hıs people’s emands OT pleas Thıs INay be viewed

12 See Weınfeld, Instructions:; Hurowıtz, Temple 290-291
1 3 See Liedke, D5aW, FOor contrastıng Op1nıo0n, SCC Talstra, Solomon’s Z The

RSV and RSV translate here °‘maıntaıin theır cCause‘. However, ıt that
1LLLOTIC aCCurate translatıon would be act Justly toward em  ee Cogan, Kıngs
286 (Jen 18:25: eut 10,18: Jer 22{5

15
Linviılle, Israel 2589
See Whıtelam. Kıng 235
e Isa 9,6; 17,8; Ps Z Prov 16.:16 For further DE Fabry, NOoL, DA
A ( In the role of the kıng Judge, SCS Whıtelam, Kıng 29-37; Weıinfeld, ustice
45-56
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In retirospect In the eople’s appeal eNno0Dboam ° Y our father made OUT

yoke eaVy Now therefore ıghten the hard Service of yOUTF father and his
CaVYy yoke upDON US, and 111 you Kgs 12,4) The SS mposed
reca ardshıp for the people d Cal be nferred from the detaıls in ings
4-5, regardıng Solomon’s SYySstem of taxatıon and Lorced labor. */

The ack of descr1ptions otf roya. Judıc1a actıvıty in the olomon 1Laritfada-
t1ves in the book of Kings““ 1s ITrON1IC when consıder the themes of salm
Z whose superscr1ıption attrıbutes it A0 Solomon)’. Regardless of the Org1-
nal DUITDOSC intention of thıs superscription, the maın theme of thıs
psalm 1S the establıshment of Justice by the eg kıng ven the Queen of
Sheba’s words f praise to Solomon, that (J0d has appoımnted hım do
Justice and rıghteousness Kgs 10,9), AaTre concel1ved ASs hınt of eritic1sm
towards olomon who dıd nOoTt establısh Justice and righteousness.“

Reference Exodus from 2yp
In VEOISCS 16, 2 ‘9 S 53 olomon ecalls the Exodus from ZyYp The

repetition of thıs theme presumably valıdates the ulldıng the temple.“ The
temple ulldıne sıgnıfies the end of the per10d of wanderıng and inıtlates
per10d OEIm settlement for the temple and the people of Israel (cf.
Sam /,6-1 1 However. the Exodus 1S Iuded ın the olomon narratıves
In completely dıfferent contexft In fact. the author draws analogıes bet-
WCCCI the dSC f olomon and the enslavement of Israel in 2yp

olomon marrıes aracoh  s aughter Kgs S( 758’ 9,16, 24; 11,1)
The °store-cıties’ (M1D0DM AD In Kgs 9,19 allude LO Exod E1 122

1S possıble, that the reference the 48() Irom Exodus from
2yp LO the establıshment of the temple 1S nOot solely for chronologica
PULDOSCS, but also intended hınt that the bondage in ZVYp 1S
prefiguration of the sıtuatıon under Solomon’s re1gn. paralle]l between
ings 9,21 (“taxatıon’) and the enslavement In ZVYp 1S GV clearer.”

| / See Walsh, Characterization 489-490
18 S Frısch, Narratıve S
19 See. for example, Heım, Kıng.

See Hays, Narratıve RE
See Frısch, Exodus.
Frisch; Narratıve

273 See Parker, Wısdom
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In Kıngs 12;4,; the people of Israel tell Rehoboam that hıs ather. Solomon,
placed uDON Israel arı service’ (MWD SEa ese words allude the
enslavement under Pharacoh In Exod 1,14 695 and eut 6.6

Who 1S in Possession of ‘Hearıng Heart’”?

In hIs dream al Gıbeon. olomon requests irom God, heart that hears’
Kgs 3,9) The rOooTt \o/@{5 1S ONC of the Key words In Solomon’s Draycr,

where it nearly always OCCUT'S wıth God AS subject, aS hear the DPLay-
CGS However, olomon does nOoTt mentıiıon ALLYy aCT of hearıng the part O:
the kıng, whether of the people, of God

Moreover. the word mi OCCUTS In Solomon’s DTraycr OMC time in relatıon
wıth Davıd’s x00d 111 three times In relatıon each PECISON in
Israel V.38-39) and twıce in the fiırst DCISON plural 61 referring
the people ASs OIe He 1S also as In V 58 17 N55175 However,
Solomon’s heart turns firom G0od In ıngs H3

The Repose ol

olomon lesses God In hıs Prayc_r essed be the Lord who has given
rest h1is people Kgs 8.36) The motıf ot ICDOSC from enemiles aDPPCAaLs
In several Key in the Deuteronomic law 1G condıtions temple
ulldıng upON God grantıng respıte Israel from her enemles eu 29
LD completion of the CO  ul OS 23:1); Davıd’s wısh ul temple
SINCEe God Nlowed the people rest from theır enemiles (2 Sam 413 Solo-
MOn s DTayCI in 16 he states that (G0d lNowed hım rest from hıs enemiles

Kgs 8:18)° Here the ICDOSC applıes nOot only the Davıdıc ings, but
also the entire natıon. Thıs description 1s full of ITrONY. The OTMNC who “ gave
rest WasSs (G0d and nNOL olomon HOow 1S ıt poss1ıble eXpecCt Iirom the DCOD-
le of FCDOSC, when they WeTC occupıed in ulldıne the temple for
tWentYy Kgs 6,38; EAI)727

Frıisch. Narratiıve
25 See Eslınger, Hands S: 66; Hays, Narratıve 163

See Preuss, F: Talstra, Solomon s DF DE
In Kgs n there 1S desceription of the Vast number of workers Solomon
engaged in bulldıng.
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The Davıdıc (Covenant

The narrator a1sSO makes use of the dynastıc promıse avı criticıze
olomon VV.14-21, 24-2 olomon SCCS hıs ascensi10on the throne dS
fulfillmen of the dıyıine prophecy but at the SdI1C tıme., he realızes
that the tulfiıllmen of the prophecy IS condıtional keeping COMM-
mandments N25) The condıtionalıty of the dynastıc promıse 1S menti1-
oned already In Davıd’s testament Kgs 2,3-4) and subsequently In the
dıivıne revelatıons pri10r LO the ulldıng of the temple and after ıts comple-
t1on Kgs :1'15 Kgs 9,1-9) Thıs emphasıs the condıtionalıty of
the dynastıc promıse demonstrates Solomon’s AaWAaTENCSS of them. ASs they
WeTC conveyed hım both Dy hıs father and God The accumulated weıght
of these SCIVCS dSs indırect accusatıon of olomon Since SO10-
I11O1 violated the dynastıc and dıd NOT keep commandments,
it 1s wonder that God does the Samıc, and lımıts the ingsh1ıp of the house
of Davıd (1 Kgs 1B

In thıs connection, ıt 1s NCCCSSaLY LO consıder the roOt A in \V--:16
16 1S applıed to avl AaSs the dıvine desıgnate. If aCCeDL the emenda-
tiıon of thıs suggested Dy SOTNNC scholars anı chose an Y I1a

be ruler OVCT I Y people Israel But chose Jerusalem for the of
MY name‘), it AaDDCAaISs also In relatıon Jerusalem ” But nowhere In the book
of ings 1S thıs FrOOT applıed to Solomon.* The sıgnıfıcance of thıs ack 1S
reinforced by the Chronicler. who tied olomon INn wıth Davıd’s election In
ron 28,4-6

The Covenant between the People, Kıng, and G0od

Trılateral Covenants between kıng, people, and G0d dIiC mentioned In
conjunction wıth dıfferent Ings Such Covenants daIrec portraye In Kes
233 and 1iın ron 5 dealıng wıth Josıjah and Asa Thıs Lype of COVC-
nant 1S nNnOot mentioned In Solomon’’s Praycr, althoug it provıdes sultable
opportunıty. In fact. the only mention of °Covenant’ In con]jJunction wıth
olomon OCCUTS In the epıthet he applıes to (G0d ASs keeper of the venan

Eslınger, Hands 161, AaSSerts that Solomon 1S depicted ONEC who attempts alter
the phrasıng of the prophecy and In order emphasıze the dıivıine prom1se Davıd.
See Walsh, Kıngs 116: Hays, Narratıve 173 According Parker (Wısdom 80)
Solomon 15 presented ın thıs DTITayCT upholding the OTra| However,
1ıth Hays (Narratıve 169 46), that Solomon 1S erıticı7ed for NOLT havıng read
the Torah for the people, d1d Jos1i1ah.
See Knoppers, Prayer 245 5 & Cogan, Kıngs ET
See Hays, Narratıve 158
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Kges 60,25) But thıs CONntext does nOoTt nclude commıtment of neıther
olomon NOT the people keep the covenant.32 In 66b the people AdIiC

epicte dS Joyfu. for the ‘goodness’ God ndowed avı and srael.
meanıng the COVCIIEJ.II'[.33 The fact that olomon 1S not mentioned dSs In thıs
e Cal hardly be colıncıdental. Moreover. olomon does nNOLT aPDPCAL In
the DIayCl In the fıgure of Servant, 111e aVl 15

Sın and Forgiveness
( ommentators have Justifi1ably emphasızed the repetit1ons of

the rooft S (‘Iorg1ıve”) In Solomon’s PDraycCr However, In opınıon,
mentıion of forg1veness 1S noTt intended supply hope LO the exıles. but 1S
rather ıronıcally pomted towards olomon He does NOT CADICS anı y CINOTSC for
hıs actıons after G0od ACCUSCS hım Kgs FEA 1213} NOT 1S there an y evV1-
dence of forgıveness Dy (G0d Thus, ıIn the Draycer, the narrator artıculates
request for forg1veness C excludes olomon 1f OTNCOIIIC S1INS agaınst
ne1ghbor’ 4C 1s broadened In the followıng wıth reference
Israel’s SINS 34, 33 36, 46, 50) 1nvılle has 1ghtly noted that
Solomon’s statement that ‘there 1S ONC who does NOL SIN In V 46
shadow olomon himself.°

Why 1S Solomon Criticiızed In Hıs Prayer?
dhe TCason for the ecrıtical assessment of olomon 1ın his PTIayCI

firom the fact that the temple dıd not ecelive the recognition he had ope:
for. (One generatıon later, the people decıde Fe agalnst ehoboam., d -

Cept Jeroboam ASs kıng and noTt o return Jerusalem. At thıs Juneture, the
Bethel and Dan chrines become rıvals Jerusalem temple Kgs 230)

The the narrator of the book of Ings employe: bridge thıs SdD
W dsS by makıng UuSsSc of hınts spread throughout the storl1es relatıng the dıf-
ficult ıfe under Solomon’s rule olomon drafted forced OTr from
the people ul the temple, ASs opposed the voluntary partıcıpatıon In
the construction of the tabernacle Exodus 2595 1l l1ustrate: there by the use

Ör the F and S  37 During the ulldıng of the temple

33
See Walsh, Kıngs E1
FoOor thıs meanıng, SCC Johag-Höver, Za 31 1247
See Talstra, Solomon’s SA D

35 Linviılle, Israel 136
Many scholars claım that these shrines WeTC Yahwıiıstıic See Toews, Monarchy.
See (Giunn and Fewel, Narratıve 168
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workers were obliged LO leave theır homes for extended per10ds, thus NS-
formıng Jerusalem into rel1210us and polıtical Center. When olomon dıed,
the people ecıded E agalınst Solomon’s heır, and vocally objecte o
hıs re1gn. A# thıs pomt, the author ot the book of Ings perce1ves olomon
dS ONn  @ of the central characters responsıble for the dıvıisıon of the unıted
monarchy and the destruction of the temple. In thıs aspect, the book of
1Ings 1splays affınıtıes wıth the ecriticism of the prophets who made lıttle
of the splendor of Jerusalem’s roya. bulldıngs In Jerusalem., demandıng
instead LO fOcus the S01INgEgSs wıthın them  58

Summary
Scholars ave generally viewed Solomon’s PIayCIL the dedicatıon of the

temple Kıngs composıtıon whiıich promulgates Varıous deuteronomıistıc
ideologıies. hıs approach 1S based uDON the inıtlal assumption that the DIAayCI helps
shape posıtıve characterızatıon of Solomon buıllder of the temple, who thus
realızes the promıi1se Davıd In the dynastıc oracle (2 Samuel 7) Instead, PIODOSC

dıfferent readıng of Solomon’s PTaycCr which Day>S specıal attention lıterary
allusıon and USC of ITONIC Wıth the a1d of ese lıterary I  5 Solomon 1S
being criticized:; SINCEe he dıd NOT fulfill the expectations for 1deal kıng. The maın
themes of the prayer-kıngship, the Davıdıc Covenant, the exodus from VD and
torgı1veness—are employed in order present Solomon’s character IN erıtical lıght.
The eriti1c1sm dırected agaınst Solomon’s rule Stems TOmM the San between the
prophetic Vis10on of SUCCECSS and prosperIity for the house of Davıd, the ONE sıde,
and the dısmal realıty of the divisıon of the unıted monarchy, the other sıde

Zusammenfassung
Bısher wurde das Salomos be1 der Eınweiıhung des Tempels Kön oft

als ıne Komposıtıon betrachtet. die unterschiedliche deuteronomische Ideologıen
verkündet. Diese Auffassung basıert auf der Grundannahme, dass das Gebet ıne
positıve Charakterisıierung Salomos als (Gründer des Tempels vermitteln9
der sıch der Verheißung für Davıd 1M dynastiıschen Orakel bewusst wıird (2 Sam 78}
Ich schlage dennoch ıne andere Siıchtwelse ZU (Gjebet Salomos VOL, e sowochl die
I1terarısche Anspıielung als uch den Gebrauch VON ıroniıscher Phrase unterstreıicht.
Mıt Hıltfe dieser hlıterarıschen Miıttel wırd Salomo krıtisiert, keın 1ıdealer Könıg DW C-
SCI] se1n und somıit nıcht alle rwartungen erfüllt haben Die leıtenden Themen
1m (jebet KÖön1gtum, der und mıiıt Davıd, der Auszug AaUS Agypten und Vergebung

dıenen 1er lediglich dazu, Salomos Charakter In kritischem Licht präsentieren.
Dıe Salomos Herrschaft gerichtete Krıtik beruht auf der Kluft zwıschen der
prophetischen Vorstellung VON Erfolg und Wohlstand für das aus Davıds auf der
eiınen Scıte. und der trostlosen Wiırklıichkeıit bezügliıch der Spaltung der vereinıgten
Monarchie auf der anderen Seıite

38 See, for example, Isaa JerAAL



The Characterızatıion OE Solomon Solomon Prayer

Bıblıographie
en-  ora The Poetics of Lıterary Allusıon PIL Journal for Descriptive Poetics

and Iheory of Lıterature (1976) 105 12
Booth R hetoric of Irony, Chicago 1974
ogan ings NC 10) (GGarden Cıity / New ork 2001
Eslınger Into the Hands of the Living God 84) Sheffield 1989
Fabry, H NC kisse 4 (jrand Rapıds 1995 232 259
Frisch The Exodus Moutıit ın Ings JSO T (2000) 24
Frisch The Narratıve of Solomon eıgn the o0k of ings (Ph dıss.)

Bar-Ilan Universıity, 1986 (heb 1 AL
Garsıel Revealıng and Concealıng Narratıve trategy Solomon Judg-

ment 1IrsS 1ings CBOQ (2002) 2729 DA
Gunn Fewel arratıve the Hebrew Bıble Oxford 1993
Hays Has the Narrator Come Praise Solomon Bury Hım? arratıve

Subtlety ings 1 1 FS(}I: x (2003) 149 1 /4
Heım The Perfect Kıng of Psalm An “Intertextual INQUITY, Satterth-

wailte He) The Oord Anoiminted Interpretation of Old JTestament
Mess1ı1anıc eXTISs Carlısle (Girand Rapıds 1995 273 748

Höver-Johag, I Z tOb Grand Rapıds 986 A 3172
UroWITtZz Have RBuult Y-OUu Exalted House Temple Bulldings Lıght of

Mesopotamıan and orth west Semitıc rıtıngs S H33 Sheftield 1992
Kalugıla The Wiıse Kıng Studies Royal Wısdom Dıvıne Revelatıon the

Old 1estament and Its Envıronment und 98()
Knoppers |wWwoO Natıons Under (10d The Deuteronomistic Hıstory of Solomon

and the ual Monarchies The Reıgn of Solomon and the Rıse of Jeroboam
Atlanta 1993

Knoppers Gerald Nıle Prayer and Propaganda The Dedicatıon of Solomon
Temple and the Deuteronomist Program CBQ (19953 79 254

Liedke :3  f  C] SDI. to Judge in Peabody, Mass 1997 1392 1399
Linvılle Israel the ook of Kıngs The Past Project of Socılal Identity,

Z{Z) Sheffield 1995
McConville Kıngs 53 and the 1 Jeuteronomı1c Hope (1992)
Muecke The Compass of TONY, London 1969
Mulder 1Ings (HCOP) Leuven 199%
Noth The Deuteronomistic History, Tans Doull S> Sheffield 1981

Brıen The Deuteronomistıc Hıstory Hypothesıs Reassessment Freiburg /
Öttingen 1989

Parker, K} Solomon Phılosopher Kıng? The Nexus of Law and Wısdom Kıngs
i JSOT 53 (1992) TYl

Parker, KT Wısdom and aW I] the Reıgn of Solomon, Lewıston, New ork 19972
Preuss PE (Girand Rapıds 1998, D ff286
Sweeney, The Critique of Solomon the Jos1anıc Edıtion of the DDeuterono-

MI1isSt1IC Hıstory JBE I4 (1995) 607 6272
Talstra Solomon Prayer Synchrony and Dıachrony the Composıtıion of

ıngs 61 Kampen 1993



Michael Avı07 NF 126 (2005)

10ews, VWa Monarchy and Relıg10us Institution in Israel under Jeroboam I! Atlanta
1993

Walsh, J  5 Kıngs (Berıt am), Collegevılle 1996
Walsh, }  5 The Characterization of Solomon In First Kıngs S CBQ (1995)

495
Weınfeld, M’ Instructions for Jempie 1S1LtOTrS In the Bıble and iın Ancıent Egyp

Scripta Hıerosolymıtana 28 (1984) 77A50
Weınfeld, M C The Counsel of the “Elders” Rehoboam and Its Implications:

Maarav M (1982) TE
Weınfeld, M’ Socı1al ustice In Ancıent Israel, Jerusalem Minneapolıs 1995
Whıtelam, K. The Just Monarchical Judıicıal Authorıty In Ancıent srael,

Shefheld 1979

Michael AVILOZ
Bar-Ilan Universıity,
Ramat-Gan, Israel



Eın ochgra in Jerusalem und In Akragas
n  E n Eıne Anmerkung Jes Z2.16

Peter £I Ööffken
Im Jesajabuch erscheımnt In Kap 79 dıie ungewöhnlıche Invektive des

Propheten eıne Eınzelgestalt, eiınen Funktionär der ‚„„‚staatlıchen” oder
besser könıglichen erwaltung in Jerusalem mıt amen S/Schebna., der elıner-
se1ts als „Verwalter“, andererseıts als „Oberhofmeıster” vorgeführt wiıird. Dıe
SCHNAUCH Nuancen der 1{ SInd für uns hıer nıcht wichtig Im Rahmen des
Jesajabuches als Botschaft eıne niıchtkönıiglıche Eınzelgestalt bleıbt CS

eıne ungewöhnlıche Adressierung und scheıint dann auch be1 der Integration
ıIn dıe Buchebene ein1gen kummer verursacht aben, W1Ie MNan ext-
zustand In NS feststellen kann. Denn OTIENSIC  ıch W arl CS nötig, dıie gemeınte
Person VOTWCS erwähnen, den eser VO vollkommenen Rätselraten

erlösen.
/u den siıcheren efunden, dıe diesem ext gelten, ist rechnen. dass

In V.16 eıne rhetorisch In rageform formulıerte Feststellung VOI Schuld
erfolgt, dıe dann Uurc eine charfe Unheilsankündıigung ortge wWIrd.
Diıese nımmt ohl ursprünglıchen Ende“ ochmals Elemente einer Schuld-
teststellung auf, indem S1Ee Vvon der Verbringung der „Ehrenwagen“ des Ver-
walters In eın flaches Land pricht nsofern erfolgt eıne Rundung, dıe
miıt dem Eınsatz der prophetischen Invektive egründe ist

Der Vorwurtf V 16 wırd in dem KOommentar VoNn Wıldberger (bes
vorzüglıch für die rage nach der E1genart der Person des chebna ausgebeutet
OMO NOVUS, In weılten Kreıisen Jerusalems werde ß als Usurpator selner
Machtstellung verstanden). I)azu wiırd GE für die rage nach der Eıgenart der
Grabanlage herangezogen (aus dem Felsen geschlagen in Gestalt eines ausSeEeSs
als Grabkammer). twas unvermuittelt folgt Ende der uslegung der Hın-
weIls, dass das ‚„„.vornehme rab als symptomatısch für das hochfahrende
Wesen dieses BeamtenEin Hochgrab in Jerusalem und in Akragas  / Eine Anmerkung zu Jes 22,16  Peter £löfiken  Im Jesajabuch erscheint in Kap. 22 die ungewöhnliche Invektive des  Propheten gegen eine Einzelgestalt, einen Funktionär der „staatlichen““ oder  besser königlichen Verwaltung in Jerusalem mit Namen S/Schebna, der einer-  seits als „Verwalter“, andererseits als „Oberhofmeister‘“ vorgeführt wird. Die  genauen Nuancen der Titel sind für uns hier nicht wichtig. Im Rahmen des  Jesajabuches als Botschaft an eine nichtkönigliche Einzelgestalt bleibt es  eine ungewöhnliche Adressierung und scheint dann auch bei der Integration  in die Buchebene einigen Kummer verursacht zu haben, wie man am Text-  zustand in V.15 feststellen kann. Denn offensichtlich war es nötig, die gemeinte  Person vorweg zu erwähnen, um den Leser vom vollkommenen Rätselraten  zu erlösen.  Zu den sicheren Befunden, die diesem Text gelten, ist zu rechnen, dass  in V.16 eine rhetorisch in Frageform formulierte Feststellung von Schuld  erfolgt,' die dann durch eine scharfe Unheilsankündigung fortgeführt wird.  Diese nimmt am wohl ursprünglichen Ende* nochmals Elemente einer Schuld-  feststellung auf, indem sie von der Verbringung der „Ehrenwagen“ des Ver-  walters in ein flaches Land spricht. Insofern erfolgt eine Art Rundung, die  mit dem Einsatz der prophetischen Invektive begründet ist.  Der Vorwurf V.16 wird in dem Kommentar von Wildberger (bes. 838f.)  vorzüglich für die Frage nach der Eigenart der Person des Schebna ausgebeutet  (homo novus, in weiten Kreisen Jerusalems werde er als Usurpator seiner  Machtstellung verstanden). Dazu wird er für die Frage nach der Eigenart der  Grabanlage herangezogen (aus dem Felsen geschlagen in Gestalt eines Hauses  als Grabkammer). Etwas unvermittelt folgt zum Ende der Auslegung der Hin-  weis, dass das „vornehme Grab ... als symptomatisch für das hochfahrende  Wesen dieses Beamten ... empfunden worden“ sei (840). Vielleicht etwas kon-  kreter könnte B.S. Childs nuancieren: “Shebna is condemned because of the  »3  .  abuse of his office that he exploited to his own personal glor.y  Dazu mit anderer Terminologie vor allem Sweeney, Isaiah 1-39 292.294.  Vgl. dazu Wildberger, Jesaja 2 bes. 834 (V.19 Nachtrag, der V.20ff. vorbereitet).  Childs, Isaiah 162. — Das hoch gelegene Grab gilt als Ausdruck des hohen Selbst-  verständnisses des Beamten bei Höffken, Buch Jesaja 170.empfunden worden‘‘ Se1 Viıelleicht etwas kon-
kreter könnte Chiılds nuancıleren: na 1S condemned because of the

‚, 3abuse 1S office that he exploited hIs OW) personal glory

Dazu mıiıt anderer Termmologie VOT allem Sweeney, Isaı1ah 1-39 292.294
Vgl dazu Wıldberger, Jesaja bes 34 19 Nachtrag, der vorbereıtet).
Childs, Isa1ah 162 Das hoch gelegene Grab olt als Ausdruck des hohen Selbst-
verständnisses des Beamten be1 Höffken, uch Jesaja 170
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AaTlUur lassen sıch natürlıch Argumente mobilısıeren. dıe be1 den D
nannten Autoren fehlen Be1l K aiser” ist CS der Tatbestand. dass chebna
Ausländer ist. der die Invektive Jeitet: für dessen ırken die Nachricht VonNn

der geplanten Grabanlage symptomatısch geworden Nl für den Propheten.
Tendiert UU  — schon Kaıser dazu, den wıirklıchen TUn für die Invektive als
unverständlıich finden, steigert sıch das noch be1l Blenkinsopp®“, 1L1UT

gemilde Hre den edanken, dass chebna Vertreter eiıner proägypti-
schen Polıtiık SCWOESCH sSe1 Er kann aber auch als Vertreter proassyrıscher
Posıtiıonen nacC OT gelten und der Vorwurf gehe ahın. dass CT sıch eiıne
könıgsanaloge Grabstätte zulege.‘ Andere denken die Arroganz der
acC dıe sıch 1mM egehren nach dem hoch gelegenen Ta außere und
können dıe außenpolıtıschen Bezüge bezweifeln © /Zum konkreten Vorwurf
In V 16 kann auch geschwıegen werden ” 1ıne appe Beschreibung des
verwendeten. offensıchtlich importierten rabtyps findet siıch be1 elga
Weıppert, cdıie den Hre chebna betriebenen Aufwand In Sachen selner
Grabanlage für den Grund der Jesajanıschen Intervention hält. ©

Nun kommt MNan hier zunächst weıter, WECNN INan siıch erinnert, dass dıe
Beschreibung eines angeprangerten Verhaltens auch mıt SCORTA-
phıschen Lagehinweisen verbunden se1in kann. [)as ELE das Ite
Testament WwWI1e dıe Umwelt Geographie wırd transparent für Anthropologıe
und Theologıe. Dıie Lage oben, auf dem Berg, In der öhe ist USdTuC
eines humanen Selbstverständnıisses, das der jeweıls Sprechende als atal
und iıllusıonär beschreıbt atal, we1ıl CS dem Tode nıcht entkommt,
ıllusi1onär, we1l INan Höhenlage muıt Schutz und Unzugänglichkeıit für Feıinde
gleichsetzt, Se1 dieser e1In: eın polıtıscher Gegner W1Ie der assyrısche
König11 oder der (jott Israels, der den en 1er als Hoch-Sıtzenden
sturzt. So geschieht CS 1m Wort Edom In Obadıja (Ob Edom
charakterısıiert wiıird als „Wohnend Felsschluchten., (n der) Ööhe se1n

Kalser, Prophet Jesaja F2S5
DIiese Idee, bezogen auf dıe jerusalemer Gesellschaft, schon bel Duhm, uch
Jesaja 163f.
Blenkınsopp, Isaı1ah 1-39 338 Er hält das Vergehen des Grabbaus ınen C-
schobenen Urteilsgrund.
Auret, Background unter Aufnahme eines Gedankens VON Wessels, Isa1ah 1-13,
VOT allem
Vgl Kılıan, Jesaja FE
Clements, Isaıah 1-39 ad [06.: vgl uch 5Sweeney, Isaıah 1-39 297 294 und fter.

| () Weıippert, Palästina 631-634 bes 6321
Eıne Verwendung der Motivık in assyrıschen Könıigsinschrıften ist offenbar seıt den
Sargoniden belegt und spiegelt ıne immer umgre1fender werdende Theologisierung
des Denkens: ZUT Sache schon Höftken. Untersuchungen, bes 319f. mıit Anm
160 / (S37E)
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Sıtzen, Sprechend In seinem Herzen: WCI wırd mıch ZUT Erde Unterwelt
(?) herunterstürzen‘?‘“ DDer Kontext verbindet das mıt der NmMmahung des
Herzens (zadOn), verbindet mıt dem Öhenflug des Adlers Geiers., Sal
mıiıt dem Anlegen eilnes Nestes zwıschen den Sternen, Edom wırd der
and Jahwes nıcht entkommen. Der ext oründet ohl in Jer 49,16, dıe
fraglıche Formulıerung zumındest sprachlıch gelungener In einem Edom-
Orakel (VHZZ) erscheınt: .„„Wohnend Felsschluchten. ergreifend die
Ööhe des Hü  S Das entspricht der Formulıerung VON Jes 2216 auf
sprachlıicher ene meısten und CS scheıint unbenommen., darın eınen
welılteren Hınweis auf den Ausländer-Status des chebna sehen, w1ie
Edom In den beiden W orten Ja gleichfalls e1gnet. Waiıchtiger ist indes, dass
diese Jexte ın iıhrer Gemelinsamkeıt eınen Anwendungsfall dessen dar-
stellen, Was auch VONN der Wendung Jahwes das Hohe, und darın
eben auch ächtige In Welt und Geschichte gesagt WIrd. Es genüge hıer
nahe lıegender Weıse der ezug auf die Jahwe- Tags-Ankündıigung In Jes Z

das ohe erge und Bäume also das, Was WIT Natur n’’
aber auch mMenschlıche Bauleistungen also das, W as In den Bereıich der
Kultur gehö und MmMensSc  T Eınstellungen also das, Was WITr
anthropologische E1ıgenschaften NECNNCH könnten. Z EIEZ) meınen kann.

I1)Dem assıstieren assyrısche Inschrıiften der Önıg VON Kummuhu ‚„vertraute
auf seine unzugänglıchen 6 12  Gebirge“, der VO  e un „„auf das unzugang-
16 Gebirge c 1 oder dıe ılıkıer, „„dıe sıch auf hre mächtigen Berge VCI-

1essen und sıch se1lt Menschengedenken keinem Joch unterworfen hat-
ten <e!1äezieht INan dies auf den Vorwurtf In Jes DG erweıst sıch dıe O1lN-

also VOT em als die einer Höhenlage, Uurc dıe sıch chebna Schutz
verspricht: Schutz nıcht VOL, sondern 1m Tode Die Ööhe der Anlage ware
Ausdruck se1ıner Unzugänglıichkeıit 1m Tod

Es ist Au  — interessant, dass dıe griechische Phılosophie- Tradıtion eıne
annlıche Anprangerung des Höhengrabes kennt In seinem Werk über dıie
Phılosophen 1m Abschnitt über Empedokles berichtet Dıiogenes Laertius ””
auch über dessen polıtısche Tätigkeıt iın agas (Agrıgent). Hıerzu gehö
auch dıie Auseimandersetzung des Empedokles mıt einem Antrag eInes Arztes
1amenNs kron (nomen est omen!), ıhm In oder be1 der eınen Erb-

Lie, Inseriptions GQ 263 265 Sıehe auch Folgenden von Soden, AHw 3‚
takalu 1305b)
Borger, Inschrıften 49f., 2 ' ED©:;F ST 2 , Ep. 9’ SC
Borger, Inschritften 51 Ep.9 1{11 S50Of. Weıter: Streck, Assurbanıpal {1 166 RsS7/
(dıe unzugängliıchen Gebirge).

15 Ich verwende dıe deutsche Übersetzung durch ek] Von Diogenes Laertius, Leben
111 65 DIie griechische Ausgabe VOIl Marcoviıich (Hg.), Vıtae, wurde verglıchen.



eiter Höffken 126 (2005)

begräbnisplatz (NAtTODOOV UVNLUO) Z Verfügung tellen Als rund
aliur habe GE das hohe Ansehen angeführt, das ST Arzten genieße
(griechisch: AKPOTNG Empedokles habe In der Bürgerschaft den Antrag
abgeschmettert elınerseıts mıt Hınwels auf die bürgerliıcher Gleichheit (dıe
offensıichtlich eXtravagantere oder bevorzugt vergebende Grabanlagen
ausschließt): ZU anderen habe SE iıhn lächerlich emacht mMi1thıltTe der
rage, W dsS INan denn auf das rah schreıben SO etiwa Folgendes, W as
VON Diogenes als eın möglıches Zıtat des Dichters Sımonides verstanden
wırd (von dem auch SONS In dem ucC die Rede ist)”? er pruch, be1

Zek] eIwas fre1 übersetzt, lautet
„Hochmann, Hochherrns Sohn, ruht 1er auf erhabenster Höhe,
Hochstadts Bürger, als rzt höchlichst gefe1iert dereıinst.“
KODOV LOLDOV KOPOV AKDOAYOVTLVOV NOLDOC KPODL
KPOPULZTEL KOTIUVOC NMOTPLOÖOC UKPOTLTOTT|
Für die zweıte e11e des „Epıgra  o (der griechische exft hat hler SO

YELOV) nach Sıimoni1ides kennt Dıiogenes auch elne etwas andere Version (beı1
Leki. 344) „„Das hohe rab hegt auf dem höchsten Gipfel”“: UKDOTUL-
ING KOPLONCG TLUBOC 6  KOTEYVEL eCuHte ist, dass In beıden Ver-
s1onen des Spruchs mıt den Namen TON und Akragas gespielt wird: dıe
Basıs UKP- taucht el ale sechsmal auf. €e]1 ist CS ohl nıcht nötıg,
den „ V ater kros kro c“ als echten Namen verstehen. Wır wI1issen AdUus
anderer Überlieferung, dass der Arzt kron mıt einem Vater 1ainens Xenon
verbunden wird.

Be1l Dıiogenes ist dıeser Sımon1ides mıt einem Dıchter ldentifizlieren.
der 1INs gehö (vor em 1mM Konnex miıt den Perserkriegen; Al
besten ekannt 3TG die pıgramme für dıe den Thermopylen efal-
lenen), und kann Empedokles schon deswegen ekannt SCWESCH se1n,
we1ıl OF se1n en In Akragas (Agrıgent) beschloss !  S Es ist also möglıch,
dass Empedokles zıit1ert und el eınen Sinnspruch aufgreift, ” der 1UN

16 Man kann natürlıch iragen, ob dıe erste, ben zıtlerte ersion den Sinnspruch nıcht
die Sıtuation anpasst. Gedacht ist natürlıch ler nıcht en Felsengrab, sondern
eın freistehendes, hochgelegenes Monument, Was In die geographische Lage Von

| /
Agrıgent gut DAasscCch kann
Vgl das Suldas-/ıtat In Wıllmann, Akron 199; siehe uch Nuttonu kron 41

| ® 7u Sımon1ides vgl uch Robbins, Simmon1des 12] 5/3:57 eXxXte be1 Werner,
Simonides 635

19 Man wırd sıch mıt dieser Auskunft zufrieden geben können; uch Wıllmann lässt
offen, ob der Spruch VonNn Empedokles der Simoni1ides Man kann freilich ZU-
Äätzlıch INs Feld führen, ass Von Siımonides uch SONS! Grabinschriften, unter Em.-
ständen mıt spöttischem Charakter, belegt SINd, ass nıt Wortwıliederholungen
arbeıten und uch das Thema . Höhe“ OKPOV) SONS NUu! (dort „Höhe“ als
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selinerseıts den Anspruch auf bevorzugte, hoch gelegene Grabanlagen UFec
eiıne Massıerung VOoNn W örtern mıt der Bedeutung „hoch“ lIronısıiert und
decouvrIiert: das hoch gelegene rab als Ausdruck hoch hınaus gehender
Haltung oder Gesinnung. In dieser ist auch das hoch gelegene Trab Aus-
TuUC des Strebens nach em Wenn INan dazu e1in p1gramm bıldet,
4E 6S sich eın weıter verbreıtetes Phänomen der Geltungssucht han-
deln. dıie sıch In einem olchen egehren USCTuUuC verschafft Das weıthın
sıchtbare rabh 1n Höhenlage wırd als Ausdruck eiıner alschen rund-
einstellung 1mM und Zen decouvrIierbar.

nsofern werden WIr Ure. dıe Empedokles-Anekdote dazu SC die
oben gegebene Pomnnte VON Jes Z 6 Zr korrigleren. Es geht bel der Anlage
SahnzZ oben nıcht alleın Unzugänglıchkeıit und Schutz, sondern darın in
e1Ins auch den energischen Ausdruck eines Anspruchs auf Geltung, Ww1Ie
S1e diese NneKdote Ausdruck bringt. s geht dıe spezıfiısche Haltung
und Gesimnung des „„.Hoch”seımns. des „Hoch ‘ muts. die sıch 1Im „Hoch“grab Sal
noch futurısch Geltung verschaiien wollen “ Darın erwelst sıch das rabh
des chebna als zutiefst verwandt mıt den „Ehrenwagen“, die dieser Beamte
In usübung selner i1chten verwendet. Das es soll. dıe Unheıiılsan-
kündiıgung INn se1in Ende finden, weıl 6S Gott steht und
(Jott dem entgegen steht, eın Gedanke, der be1 Empedokles völlıg
€e1 I111USS nıcht ausgeschlossen werden. dass der Besıtz eines Grabes
gewIlssen Ortlichkeiten auch HSGTHC der Tatsache se1n kann, dass auf die-

Weilise eın Fremder sıch seinen Weg In eine Gesellscha (se1 s In Akra-
9d5S, Se1 S ıIn Jerusalem) och WITKIIC ema ist das beıden Stel-
len nıcht, oder anders: CS wırd In Jes ZZI6 ema 1rc dıie truktur der
einleıtenden rage „Was ist dır hıer und WT ist dır hıer?‘‘ 1m Sinne eines
offensıichtliıch verfehlten Besıtzanspruchs. Auf der anderen Seıte legt die
Iıterarısche Präsentierung des Vorwurfs chebnas Adresse CS nahe., dıe
al WIe O1g sehen: em der ext AaUus der dırekten Anrede In 16a

dass du dır hıer eın Girab gegraben hast“) übergeht In eıne Präsen-
tierung des angeprangerten organgs in drıtter Person „  ass du dır hlıer eın
rabh gegraben hast grabend In der Ööhe se1in Grab, einrıtzend In den Fel-

1e] des ]Tugenderwerbs), vgl 127-135, 7 Nr 11L spöttische
Grabinschrift,. dreimal mıt .vierl verbunden, dazu uch Campbell, Lyrıc (99)
und Kkommentar 400f., das Ep1gramm unauthentisch erklärt, ohne freilıch
Gründe benennen können:; Wırth, NT. OUKPOV. Solche Beobachtungen
könnten dıe Wahrschemlichkeit mehren, Aass Empedokles den Simonides
(varıerend) zıtlert. Auf der anderen Seıte bleıibt notieren,. dass unNnser ext
sowohl In der Sammlung Von Werner, Sımon1des, als uch In der VOINl Campbell,
Greek Lyrıc, fehlt.
Auf dıie futurısche Dımensıon weıst uch Sweeney, Isaı1ah 1-39 bes. 298 hın
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SCI1l elne Wohnung für sich: 9; wırd der kzen Sanz eCuHHie auf dıe Aktıon
des chebna In Sachen Grabanlage gelegt und der Sachverha In objek-
1verer Sprache artıkuliert, als CS dıe dırekte., stark sıtuationsgeprägte Anre-
de tat el wırd der Akzent auf „Höhe‘“ und „Felsen“ gelegt Und
das verbındet stark mıt dem Empedokles-Wort (von Sıimoni1des).

Summary
The indiıctment Shebna 1S, that he has moulded hıs tombh2 In

the mountaın. Thıs 1S coniırmed by oree epı1gram In connection wıth
Empedocles, 16 orı1g1inated Iirom the poet Simoniıides und Was handed
down Dy Diogenes Laertius. Thıs indictment has the intention, (de)value
the tomb ASs eXpression of hıgh self and selfunderstandıing. Thıs intention
1S In Concordance wıth the lıne In Isaıah, beginnıng In chap.2, that Yahweh
1S turnıng agamlnst all A  29 nature, cıvılısation. and soclety.

/usammenfassung
Der Vorwurf die Adresse des Schebna, habe se1ın Girab hoch oben

1M Felsen anlegen lassen, wırd 1LE eın entsprechendes oriechisches Ep1-
m be1 Empedokles, das ohl VON Simoni1ides Stammt und Von Diogenes
Laertius tradıert wiırd, bestätigt: dem Vorwurf geht CS darum, dıe hoch“- SC-
legene Anlage als Ausdruck eines nach oben gehenden., ‚hohen  C6 eibsStver-
ständnisses und Selbstbewusstseins ab) Das entspricht be]l Jesaja
der mıit Kap anhebende Linıie. der olge sıch we es
‚„‚Hohe“ In Natur, Kultur und Gesellschaft wendet.

Bıblıographie
uret, A3 dıfferent background for Isaı1ah 22,15-25 alternative Dard-dıem. Dıisposing of polıtical and rel1210uUs opposıtion?: OTE (1993) 46-56
Blenkinsopp, I Isaıah 153  \O New Translatıon ıth Introduction and Commentary.

New York 2000
Borger, Dıe Inschrıiften Asarhaddons Könı1gs VON Ssyrıen (AfO B:9); (Giraz 1956

(Nachdr Osnabrück
Campbell, D Greek Lyric oetry Selection of Karly Greek ENTIC: Elegiac and

Llambıc oetry London 1967
Chiılds, B Isaıah Loui1sviılle, u 2001
Clements, R. Isaı1ah 1-39 (NCBC) Grand Rapıds London 980

Ausführlichere Dıskussion rage des Nebeneimmnanders VON Du-Anrede und Er-Stil
be1l Wıllıs, Issues 377-399 bes 381-383



Eın Hochgrab In Jerusalem und in Akragas

10genes Laertius, Leben und Meınungen berühmter Phiılosophen. Hamburg 998
(Sonderausgabe nach der Aufl 1990 VON C:

Duhm, B $ Das uch Jesaja. Göttingen 1968
Höftken, P D Das uch Jesaja. Kapıtel 1-39 (NSK » Stuttgart 1993
Höftfken, P $ Untersuchungen den Begründungselementen der Völkerorakel des

Alten Testaments, onnn 1977 (Dıss.)
Kaılser. O’ Der Prophet Jesaja. Kapıtel 13-39 (AID 18), Göttingen 1973
Kılıan, R'! Jesaja LEIS-39 (NEB 327X; Würzburg 1994
Lie, AÄ The Inscriptions of Sargon FE Kıng of Assyrıa. Part The Annals, Parıs 1929
Marcoviıch, He Dıiogenes Laerti1 Vıtae Phılosophorum Labrı s (Bıblıotheca

Teubneriana), Stuttgart, Leıipzig 1999
utton, u kron |aus Akragas], In DNP 1’ 1996,
Robbins, R5 Simonı1ides 12] in DNP FE 2001. S35
Soden. VON, AHw 3’ Wıesbaden 974
Streck, M5 Assurbanıpal und ıe etzten assyrıschen Könige bis Z.U) Untergang

Nınıveh s E (VAB V11,1-3), Leıipzıg 1916
5Sweeney, M Isaı1ah 1-39 ıth Introduction Prophetic Literature

ZAVD); (Girand Rapıds, Mich Cambrıdge, 1996
Weıppert, H9 Palästina in vorhellenıistischer eıt (Handbuch der Archäologıe IL.D),

München 1988
Werner, (Hg., Übers.), Sımoni1des, Bakchylıdes. Gedichte, Griechisch und deutsch,

München 1969
Wessels, W.J.., Isaıah and the royal Ourt Isaı1ah Z SSZS paradıgzm for restorıng

Just officı1als?: OLE (1989) S}  s
Wıldberger, Hs Jesaja 2‚ FA (BK X/2), Neukirchen-Vluyn 1978
Wıllıs, E  » Hıstorical Issues In Isaı1ah ZZES25 ıbl (1993) 60-70
Wıllıs, J.  » Textual and Lingulstic Issues in Isa1ah 22,15-25 D  = 105 (1993) A 390
Wıllmann, M‚ kron 3) (Pauly }H4}); Stuttgart 1893, 1199
Wırth, He.) Griechische Lyrık Von den Anfängen bıs Pındar., 0o.0 1963

Prof. Dr. eter Höftfken
Baste1istr. 77
D-53 73 Bonn Deutschland
hoeffken(@uni-Iueneburg.de



„va  Da
L

AAw
TMS  Szur Tg

Cn w6  an  ur  rn f  {C  SAWC)
2A  MSn V.A  A

B  s B aNS e  E
“5

AAR S
PE

ZSI  E AT
Ze  7

DE  REAET
A  AS

SE S

e7  AA  e  l  D
BT

B A}  i  W  /O O  xy

e AMX NaA amai  o

A0
©

Dr D  dn DS

R

En
z

e DHED SA D

ES  SR
Kam 7

an
K  K

e
ne  Se

cuO da

yoM  S

n

A
AA SF,a an  AÜ  E

JE

4 i
-  Es  >

5  D

Y
FE

A
A  A  n

n  i Sanl
AT

Ma b *

1 AlSE  F
A

A
kn  5Da  Da

e TY&  M S E}  HEi
O.

sSA  SA

Ea

e E
W  W

Sn.
D 3  SE

Z  Z

__

*  Sn



Ma est comble

E€ tude structurelle da DSUUMC i

Pierre ;;Iuflret
Marc Girard publıe Datl deux fo1s SUT Ia lıtteraıre du Ps 3 eit

nous-meme U1Llc fO1S DCU pres meme emp JUC premiere Atude“ La
dıstinction, manıfeste, deux partıes E el 5'9 faıt DaS dıfficulte Maıs,

de OS dıvergences, 11 NOUS faut reprendre l’etude des STtructures SUC-
CesSsIves dans chaque partıe et la Comparaıson entr! GESsS deux partıes. OUur
facılıter la confrontation. eft qu/elle est des plus commodes DOUTC l’etude
structurelle, NOUS utiılıserons le OMent VeNUu Ia dernıiere traduction de Girard”

(lonsıderons d’abord la premiere partıe S Le parallele 7a el
est ımpıde (n dıstingue QuUSS1 F Ou 11 est question de HWH eft OQOu le
fidele S’adresse lu1 (Comme recurrences dans Ges verse{fs LLOUS I1sons
YJUC Ia negatıon p la partıcule (qgue dans la traduction de Gırard), et 1a
preposıtion ans selon la traduction de Gırard). Maıs les 45SONaNCcCesSs
Sont so1gneusement repartıes. Icı force L1OUS est de recourIır P DreiMa coupe est comble  P  / E€tude structurelle du psaume 23  Pierre ;;1ujj’ret  Marc Girard a publie par deux fois sur la structure litteraire du Ps 23', et  nous-meme une fois ä peu pres en m&me temps que sa premiere etude“. La  distinction, manifeste, en deux parties 1-4 et 5-6, ne fait pas difficulte. Mais,  au vu de nos divergences, il nous faut reprendre 1’etude des structures suc-  cessives dans chaque partie et la comparaison entre ces deux parties. Pour  faciliter la confrontation, et parce qu’elle est des plus commodes pour 1l’etude  structurelle, nous utiliserons le moment venu la derniere traduction de Girard”.  Considerons d’abord la premiere partie 1-4. Le parallele entre 2a et 2b  est limpide. On distingue aussi 1-3 oü il est question de YHWH et 4 oü le  fidele s’adresse ä lui. Comme recurrences dans ces versets nous ne lisons  que la negation /’, la particule k&y (que dans la traduction de Girard), et la  preposition b (dans selon la traduction de Girard). Mais les assonances y  sont soigneusement reparties. Icı force nous est de recourir a l’hebreu: ...  YHWH r P<  e Y DE SInr A  b... my mnhwt ...  Z )  WEn  [npsSy yswbb]  ky IH  ynhny bm“ gly sdq  wms$ntk  r  Im  n  Ar  W  HMH yahmny  Considerons d’abord chacun des deux volets 1-3 (oü il est question de  YHWH) et 4 (adresse ä YHWH). En 1-3, autour de Ma gorge, il (la) fait  revenir Voreille entend la correspondance entre /es eaux de repos (my  mnhwt) o YHWH guide son fidele et le fait qu’il /e condui(( ‘ynhmny) sur les  1  Voir ci-dessous la bibliographie. C’est ä la seconde etude que nous referons ci-des-  SOUS.  Dans cet Essai nous avons largement pris en compte les propositions anterieures, sur  lesquelles nous ne reviendrons pas ici, et tente d’exploiter le plus avant possible la  materiau sonore: nous ne reviendrons que partiellement sur cet inventaire.  Nous allegeons seulement la parenthese au terme de 1.TIHWHES RMa coupe est comble  P  / E€tude structurelle du psaume 23  Pierre ;;1ujj’ret  Marc Girard a publie par deux fois sur la structure litteraire du Ps 23', et  nous-meme une fois ä peu pres en m&me temps que sa premiere etude“. La  distinction, manifeste, en deux parties 1-4 et 5-6, ne fait pas difficulte. Mais,  au vu de nos divergences, il nous faut reprendre 1’etude des structures suc-  cessives dans chaque partie et la comparaison entre ces deux parties. Pour  faciliter la confrontation, et parce qu’elle est des plus commodes pour 1l’etude  structurelle, nous utiliserons le moment venu la derniere traduction de Girard”.  Considerons d’abord la premiere partie 1-4. Le parallele entre 2a et 2b  est limpide. On distingue aussi 1-3 oü il est question de YHWH et 4 oü le  fidele s’adresse ä lui. Comme recurrences dans ces versets nous ne lisons  que la negation /’, la particule k&y (que dans la traduction de Girard), et la  preposition b (dans selon la traduction de Girard). Mais les assonances y  sont soigneusement reparties. Icı force nous est de recourir a l’hebreu: ...  YHWH r P<  e Y DE SInr A  b... my mnhwt ...  Z )  WEn  [npsSy yswbb]  ky IH  ynhny bm“ gly sdq  wms$ntk  r  Im  n  Ar  W  HMH yahmny  Considerons d’abord chacun des deux volets 1-3 (oü il est question de  YHWH) et 4 (adresse ä YHWH). En 1-3, autour de Ma gorge, il (la) fait  revenir Voreille entend la correspondance entre /es eaux de repos (my  mnhwt) o YHWH guide son fidele et le fait qu’il /e condui(( ‘ynhmny) sur les  1  Voir ci-dessous la bibliographie. C’est ä la seconde etude que nous referons ci-des-  SOUS.  Dans cet Essai nous avons largement pris en compte les propositions anterieures, sur  lesquelles nous ne reviendrons pas ici, et tente d’exploiter le plus avant possible la  materiau sonore: nous ne reviendrons que partiellement sur cet inventaire.  Nous allegeons seulement la parenthese au terme de 1.Ma coupe est comble  P  / E€tude structurelle du psaume 23  Pierre ;;1ujj’ret  Marc Girard a publie par deux fois sur la structure litteraire du Ps 23', et  nous-meme une fois ä peu pres en m&me temps que sa premiere etude“. La  distinction, manifeste, en deux parties 1-4 et 5-6, ne fait pas difficulte. Mais,  au vu de nos divergences, il nous faut reprendre 1’etude des structures suc-  cessives dans chaque partie et la comparaison entre ces deux parties. Pour  faciliter la confrontation, et parce qu’elle est des plus commodes pour 1l’etude  structurelle, nous utiliserons le moment venu la derniere traduction de Girard”.  Considerons d’abord la premiere partie 1-4. Le parallele entre 2a et 2b  est limpide. On distingue aussi 1-3 oü il est question de YHWH et 4 oü le  fidele s’adresse ä lui. Comme recurrences dans ces versets nous ne lisons  que la negation /’, la particule k&y (que dans la traduction de Girard), et la  preposition b (dans selon la traduction de Girard). Mais les assonances y  sont soigneusement reparties. Icı force nous est de recourir a l’hebreu: ...  YHWH r P<  e Y DE SInr A  b... my mnhwt ...  Z )  WEn  [npsSy yswbb]  ky IH  ynhny bm“ gly sdq  wms$ntk  r  Im  n  Ar  W  HMH yahmny  Considerons d’abord chacun des deux volets 1-3 (oü il est question de  YHWH) et 4 (adresse ä YHWH). En 1-3, autour de Ma gorge, il (la) fait  revenir Voreille entend la correspondance entre /es eaux de repos (my  mnhwt) o YHWH guide son fidele et le fait qu’il /e condui(( ‘ynhmny) sur les  1  Voir ci-dessous la bibliographie. C’est ä la seconde etude que nous referons ci-des-  SOUS.  Dans cet Essai nous avons largement pris en compte les propositions anterieures, sur  lesquelles nous ne reviendrons pas ici, et tente d’exploiter le plus avant possible la  materiau sonore: nous ne reviendrons que partiellement sur cet inventaire.  Nous allegeons seulement la parenthese au terme de 1.KYy. bey” slmwt

Iny mnhwt ... - ]J VE

/npsy yswbb/ KY ACH

Yyahny bm2ly sdq WINT).$»

Im R  $ YVOhmny

(lonsıderons d’abord chacun des deux volets 1-3 (ou 11 est question de
W eit (adresse W. En 1-3, autOur de Ma OFSC, ı7 (la) fait
revenır l’oreille entend 1a correspondance les UMUX de (MYV
mnh WT) Ou HWH gulde SOM fiıdele eft le faıt qu’1 le condui( (ynhmny) SUT les

Voıir cC1-dessous la bıblıographie. es! la seconde etude qu«C OUuS referons C1-des-
SOUS
Dans cet Essal HNOUS largement prI1S cCompte les proposıtions anterleures,
lesquelles 1NOUS reviendrons Das 1C1, ei ente d’exploiter le plus Vvant possible la
mater1au SONOTE OUS reviendrons QuUC partıellement SUT cel inventaıre.
Nous allegeons seulement Ia parenthese terme de
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es de la Justice, les deux proposıtions repondant DUF le ens. Notons
qu aUuxX extremes 11O0US Hsons HWH et SOM NO lesquels bıen evidemment
repondent. Aınsı percoit uUNc certaıne symetrıe concentrique F En 4,
notre deuxieme volet, autour de Je CFAINS DUAS de mal L1OUS l1sons deux
proposıtions amorcees Dar (S’y evidemment l’evocatıon de la MOTT
eft Ia presence de YHWH), et autour de IOn häton ef houlette 1OUS l1sons les
PILONOMS independants fO1 et (les seconds n etant  2 YUJUuC l’expression concrete
de la presence du premier). On peut dıre qu au centre GUE fOL, (AS
MOL appelle les deux extremes, encadrant AdaVCC d’une part Je CFAaINS DaS
de mal et de l’autre [ON häaton ef houlette.

Qu/en est-11 Z Nous referant ableau C1-dessus, de 1-3 LLOUS
vVvOYONS, m1eux HNOUS entendons (a partır des allıterations) s’appeler de
manıere symetrıque d’abord des l1ıgnes extremes de 1-3 dUX deuxieme eit
avant-dernıiere de faisant pnaltre E F3 negation AVCC negation
CFralnNs38  Pierre Auffret — BN NF 126 (2005)  traces de la justice, les deux_propositions se repondant par le sens.“ Notons  qu’aux extrömes nous lisons YHWH et son nom, lesquels bien &videmment se  repondent. Ainsi se percoit une certaine symetrie concentrique en 1-3. En 4,  notre deuxieme volet, autour de je ne crains pas de mal nous lisons deux  propositions amorcees par ky (s’y opposent &videmment 1’&vocation de 1a mort  et la presence de YHWH), et autour de on bäton et ta houlette nous lisons les  pronoms independants 70i et eux (les seconds n’etant que l’expression concrete  de la presence du premier). On peut dire qu’au centre parce que tol, tu es avec  moi appelle les deux extrömes, encadrant avec eux d’une part je ne crains pas  de mal et de V’autre ton bäton et ta houlette.  Qu’en est-il en 1-4? Nous referant au tableau ci-dessus, de 1-3 ä 4 nous  voyons, ou mieux nous entendons (ä partir des alliterations) s’appeler de  maniere symetrique d’abord des lignes extremes de 1-3 aux deuxieme et  avant-derniere de 4: me faisant paitre (r‘y [°’) + negation avec negation +  crains ... de mal (P” ”yr? r‘) (ni manque, ni crainte de malheur avec un tel  berger), et en raison de son nom (I/m'n $mw) avec ta houlette (wms$nt/k)  (le nom de YHWH est engage dans l’action de son bäton et de sa houlette).  Puis, a l’inverse, des deuxieme et avant derniere de 1-3 aux lignes extr&mes  de 4: eaux de repos (my mnhwt) avec me rassurent (hmbh ynhmny) (repos  et securite vont ensemble), et sur les traces de la justice (bm“ @1y sdq) avec  dans la vallge de 1’ombre-de-mort ( bgy° sImwt) (ici est suggeree une Oppo-  sition entre ces traces et cette vallge, les premieres menant ä la justice, la  deuxieme comportant un risque de mort)”. Autour du centre de 1-3 nous lisons  d’une part deux emplois de la preposition b, laquelle nous retrouvons en täte  de 4-5, et d’autre part un jeu d’alliterations entre my mnhwt et ynhny,  lequel se prolonge avec hmh ynhmny au terme de 4. On ne peut 6chapper  ici ä un reperage ä partir du materiau sonore. Il s’agit d’un poeme.  Qu’en est-il en 5-6, partie plus breve que la premiere? Nous ne lisons ici  qu’une seule recurrence, soit celle de jours en 6. Mais relevons en 5 les  termes de la paire ster&otypee face / tete°. Dans l’ordre inverse de celui de  1-3 + 4-5 nous distinguons ici ce qui est explicitement adress& 4 YHWH  4  Surtout si l’on entend l’expression centrale de 3b comme designant (aussi) les bons  chemins. On notera aussi la r&currence du b de 2a A 3b.  Si l’on voulait decrire par des sigles la structure de 1-4 nous dirions que abcb’a  appellent b’a x a’ b. Nous avons ainsi mieux exploit& les remarques dejä faites  (certaines empruntees ä des auteurs) dans notre article de 1985. Girard voit 3a au  centre de l’ensemble, alors qu’il se trouve en fait au centre de 1-3. La correspondance  qu’il percoit entre 2b et 3bc joue en fait entre 2 et 3b. Il n’a pas percu le rapport entre  YHWH et son nom.  pnym /r selon Avishur, studies 512 et 522.de mal (L VL (nı INANYUC, N craınte de malheur AdVCC tel
berger), et FALSON de SON NO (Imn SI W) AVCC houlette (wms nt/k)
(le NO de HWH est engage dans ”action de SOn bäaton eft de houlette).
Puı1s, ’ ınverse. des deuxieme ei dernıiere de 1 au X lıgnes extremes
de UUX de (IyV mn WT) AVCC FAsSSurent (L Yyahmny) (repos
eit securıte Vont ensemble), ei SUur les Iraces de [a Justice (ODm 21ly Sdq) aV 66
ans Ia vallee de Oombre-de-mort 2VSIm W{) (1C1 est suggeree ‚B 8 BTa ODDO-
sıt1on TE Ges traces ei vallee, les premieres enant Ia Justice, el
deuxieme Comportant rsque de mort)”. Autour du de F3 1OUS I1sons
d’une part deux emplo1s de la preposıtıon D, laquelle NOUS reiIrouvons CH tete
de 4-5, et d’autre part Jeu d’allıterations mnhwt et VOAny,
lequel prolonge AVOCC hınmh yahmny au terme de On peut echapper
1C1 reperage partır du materı1au SONOTE s agıt d’un poeme.

Qu’en est-1] 5_9 partıe plus br.  VE JUC la premiere”? Nous l1sons 1IC1
qu une seule recurrence, SO1t ce de JOUFS Maıs relevons les
termes de Ia paıre stereotypee face tete Dans ordre inverse de celu1 de
IS 4-5 HDOUS dıstınguons 1C1 quı est explicıtement adresse HWH

Surtout S1 l’on entend l ’expression centrale de OIMNME designant aussı) les ONSs
chemins. On notera QuUSS1 la recurrence du de 29
S] L’on voulaıt deecrıre des sıgles la de I NOUS dirıons JUC abch’a
appellent b’a Nous alnsı mMI1euxX exploite les dejä faıtes
(certaiınes empruntee: des auteurs) ans notre artıcle de 1985 (hrard 'olt 39
cCentre de l’ensemble, alors qu ' ıl trouve faıt centre de IX La correspondance
qu’’ı] percoıt ntre eit 3bcC Joue faıt entre ef na Das le rapport ntre
YHWH et SOM /1O:

DHVM r selon Avıshur, studıes ef S



Ma OUD' est comble

(5abc) eTt quı l’est pomt En 5abc ercolt Sdalmlls peıne une

petite symetrıe concentrique autour des adversaires, repondant ei
ulle (bienfalts de 1 ”’höte), el dUX extremes face el tete selon Ia paıre stereo-
ypee susdıte. En 5d-6 autour de FOUS les JOUFS de Na VIEC peut VOITr
repondre, 1C1 SHCOLE SOUS mode concentrique, les deux mMmoOouvements
nOoursulLvent l Je SULS VEVENUÜ, DUI1S dUX extremes el Ia MALSON,
deux bienfaıts de ”’hoöte |)ans CAas le de ladıte symetrıe seraıt
ensulte appele AVOCC DOUF la [onZzueur des Jours, dısposıtıf

Maıs considerons present l’ensemble grace Au tableau Sulvant:

1Iu prepares UNE tabhleMa coupe est comble  39  (Sabc) et ce qui ne l’est point (5d-6). En 5abc on percoit sans peine une  petite symetrie concentrique autour des adversaires, se repondant table et  huile (bienfaits de l’höte), et aux extremes face et fete selon la paire stereo-  typee susdite. En 5d-6 autour de fous les jours de ma vie on peut voir se  repondre, icı encore sous un mode concentrique, les deux mouvements  poursuivent et je suis revenu, puis auxX extrömes ma coupe et la maison,  deux autres bienfaits de 1’höte. Dans ce cas le centre de ladite symetrie serait  ensuite rappele avec pour la longueur des jours, dispositif connu.  Mais considerons ä present l’ensemble gräce au tableau suivant:  Tu prepares  une table  ... mes adversaires  Tu as graisse  d’huile  Ma coupe  Bonheur / loyaute me  - ]9Urs  poursuivent  maison  : XHWH  je suis revenu  ...]JOUrS  A considerer l’ensemble de nos deux versets, nous pouvons y percevoir  un chiasme ä partir des rapports entres les deux lignes extrömes et les quatre  lignes centrales respectivement. On lit dans la premiere et la derniere lignes une  action (en caracteres gras), un objet (en /faliques), et la mention d’un tiers, Soit:  Tu prepares en face de moi + une fable + devant mes adversaires // je suis  revenu + 4& /a maison + de YHWH. Le rapport entre table et maison s’entend  sans peine’ Dans les quatre lignes centrales nous lisons par contre, selon un  chiasme, action + objet, puis l’inverse: Tu as graisse + d’huile / Ma coupe + le  bonheur et la loyaute me poursuivent. L’huile et le contenu de la coupe se  rapprochent de par leur facture (non solide) et leur usage du cöte de la tete de  l’höte®. Nul doute que le bonheur et la loyaute ne viennent de celui qui (ä la  2éme  pers.) est sujet de graisser. Les deux derniers termes de notre chiasme sont  suivis par les expressions apparentees de fous les jours de ma vie et pour la  longueur des jours’ .  Voir leur parallelisme en Ps 128,3.  Non sans argument, Girard, Psaumes 436 (n. 8), rapproche la table et la coupe, la  premiere se lisant d’apres nous au debut du premier volet, 1la seconde au debut du  second  Girard, Psaumes 435, signale un lien home&ophonique entre les racines 7& et 7& de  Tu prepares ä la longueur aux extremes de 5-6, procede d’inclusion tout formel, mais  pas inconnu du psautier.I1C6S adversaılres
Iu graisse

huile

Ma D
Bonheur loyauteMa coupe est comble  39  (Sabc) et ce qui ne l’est point (5d-6). En 5abc on percoit sans peine une  petite symetrie concentrique autour des adversaires, se repondant table et  huile (bienfaits de l’höte), et aux extremes face et fete selon la paire stereo-  typee susdite. En 5d-6 autour de fous les jours de ma vie on peut voir se  repondre, icı encore sous un mode concentrique, les deux mouvements  poursuivent et je suis revenu, puis auxX extrömes ma coupe et la maison,  deux autres bienfaits de 1’höte. Dans ce cas le centre de ladite symetrie serait  ensuite rappele avec pour la longueur des jours, dispositif connu.  Mais considerons ä present l’ensemble gräce au tableau suivant:  Tu prepares  une table  ... mes adversaires  Tu as graisse  d’huile  Ma coupe  Bonheur / loyaute me  - ]9Urs  poursuivent  maison  : XHWH  je suis revenu  ...]JOUrS  A considerer l’ensemble de nos deux versets, nous pouvons y percevoir  un chiasme ä partir des rapports entres les deux lignes extrömes et les quatre  lignes centrales respectivement. On lit dans la premiere et la derniere lignes une  action (en caracteres gras), un objet (en /faliques), et la mention d’un tiers, Soit:  Tu prepares en face de moi + une fable + devant mes adversaires // je suis  revenu + 4& /a maison + de YHWH. Le rapport entre table et maison s’entend  sans peine’ Dans les quatre lignes centrales nous lisons par contre, selon un  chiasme, action + objet, puis l’inverse: Tu as graisse + d’huile / Ma coupe + le  bonheur et la loyaute me poursuivent. L’huile et le contenu de la coupe se  rapprochent de par leur facture (non solide) et leur usage du cöte de la tete de  l’höte®. Nul doute que le bonheur et la loyaute ne viennent de celui qui (ä la  2éme  pers.) est sujet de graisser. Les deux derniers termes de notre chiasme sont  suivis par les expressions apparentees de fous les jours de ma vie et pour la  longueur des jours’ .  Voir leur parallelisme en Ps 128,3.  Non sans argument, Girard, Psaumes 436 (n. 8), rapproche la table et la coupe, la  premiere se lisant d’apres nous au debut du premier volet, 1la seconde au debut du  second  Girard, Psaumes 435, signale un lien home&ophonique entre les racines 7& et 7& de  Tu prepares ä la longueur aux extremes de 5-6, procede d’inclusion tout formel, mais  pas inconnu du psautier.]Jours
poursuilvent

MALSONMa coupe est comble  39  (Sabc) et ce qui ne l’est point (5d-6). En 5abc on percoit sans peine une  petite symetrie concentrique autour des adversaires, se repondant table et  huile (bienfaits de l’höte), et aux extremes face et fete selon la paire stereo-  typee susdite. En 5d-6 autour de fous les jours de ma vie on peut voir se  repondre, icı encore sous un mode concentrique, les deux mouvements  poursuivent et je suis revenu, puis auxX extrömes ma coupe et la maison,  deux autres bienfaits de 1’höte. Dans ce cas le centre de ladite symetrie serait  ensuite rappele avec pour la longueur des jours, dispositif connu.  Mais considerons ä present l’ensemble gräce au tableau suivant:  Tu prepares  une table  ... mes adversaires  Tu as graisse  d’huile  Ma coupe  Bonheur / loyaute me  - ]9Urs  poursuivent  maison  : XHWH  je suis revenu  ...]JOUrS  A considerer l’ensemble de nos deux versets, nous pouvons y percevoir  un chiasme ä partir des rapports entres les deux lignes extrömes et les quatre  lignes centrales respectivement. On lit dans la premiere et la derniere lignes une  action (en caracteres gras), un objet (en /faliques), et la mention d’un tiers, Soit:  Tu prepares en face de moi + une fable + devant mes adversaires // je suis  revenu + 4& /a maison + de YHWH. Le rapport entre table et maison s’entend  sans peine’ Dans les quatre lignes centrales nous lisons par contre, selon un  chiasme, action + objet, puis l’inverse: Tu as graisse + d’huile / Ma coupe + le  bonheur et la loyaute me poursuivent. L’huile et le contenu de la coupe se  rapprochent de par leur facture (non solide) et leur usage du cöte de la tete de  l’höte®. Nul doute que le bonheur et la loyaute ne viennent de celui qui (ä la  2éme  pers.) est sujet de graisser. Les deux derniers termes de notre chiasme sont  suivis par les expressions apparentees de fous les jours de ma vie et pour la  longueur des jours’ .  Voir leur parallelisme en Ps 128,3.  Non sans argument, Girard, Psaumes 436 (n. 8), rapproche la table et la coupe, la  premiere se lisant d’apres nous au debut du premier volet, 1la seconde au debut du  second  Girard, Psaumes 435, signale un lien home&ophonique entre les racines 7& et 7& de  Tu prepares ä la longueur aux extremes de 5-6, procede d’inclusion tout formel, mais  pas inconnu du psautier.HWHJe Suls Trevenu ‚..]OUrS
consıderer L’ensemble de [105S5 deux versels, LOUS DOUVODNS percevo1ır

chliasme partır des apports les deux lıgnes extremes eit les quatre
l1gnes centrales respectivement. ( In lıt dans Ia premiere et Ia derniere 1gnes unec
actıon (en caracteres oras), obje' (en Ialiques), et Ia mentıion d’un tlers. So1l1t:
Iu prepares face de mO1 UNe devant 111CS adversaıres // Je Suls
Tevenu Ia MALSON de YHWH Le rapport entre ble ef malison s’entend
Ssdalls peine’ Dans les quatre 1gnes centrales NOUS lısons D ontre, selon
chıasme., actıon objet, PUIS “inverse: Tu AS graisse d’huile Ma le
bonheur ef la loyaute poursulvent. L’hulule eft le CONteNu de la
rapprochent de Dar eur facture (non solıde) eft eur du cote de la tete de
I’höte® Nul doute JUC le bonheur et la loyaute viennent de celu1 quı (a Ia
2éme pers est sujet de graisser. Les deux derniers de notre chliasme SONLT
SU1VIS Dar les eXpPresSs1ONS apparentees de fOUS les JOUFS de VIE eft DOUF la
OnNZueur des Jours

Voir leur parallelısme Ps 128,3
Non Samnls argument, Gıirard, Psaumes 436 (n 5). rapproche la ble eft la » Ia
premıere I1sant d’apres 11O0OUS Au debut du premıer volet, Ia seconde debut du
second
Gırard, Psaumes 435, sıgnale un hen homeophon1que entre les racınes et ”r de
Iu prepares la longueur dUuX extremes de 5-6, procede d’inclusion tout formel, Maıs
Das INnCONNU du psautıier.
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Cons1ıderons maıntenant ’ ensemble du poeme. Proposons n
ableau UUC 1OUS NOUS applıquerons ensulte OmMMenter (les ettres
EXpOosan sıgnalent les eTMes de paıres stereotypees):

Iu prepares Facel®) de MO1 UNEHWH faısant E

Je MANGQUEC DAS (de QUOI GUE Solt). devant MNMNMeEeSs adversaires.
Dans (D) des DACALCS d’herbage

11 faıt m etendre. Iu parfumes une onctiıon täte‘®)
(a)Aupres d’eaux de ‚:DO: 11 gu1de MauCS comble.

Ma gorge”. (la) FAIT REVENIR.
Oul, le bon(heur)““ la loyaute (C)conduıt nANny)

SUT (O) les traces de la Justice(cd)

ra1son de S()I] 110 (Im  &r  Z SIN W)
(Lors) meme UE Ghe ALS poursulvent

dans (D) Ia vallee de 'ombre-de-morf,, fOUS les a  JOUFS de VIE(be)

Je CFYAalNS DaS de mal (r9%
Dal GUEC (£y) tO1, (tu es) NC MO1 KT SUIS REVENU

ans MATISON @ de HWHON (ms  XM  “ntk),
CUA, rassurent (ynhmny) la longueur des Ours

(n lıt donc HWH et terme du poeme. De meme qu aux
extremes de D lıt dUX extremes mention du pasteur el de SCS outils, de
meme., el uelque SOTTe inversement, lıt dUX extremes de Y la
quıi DOUT part appartıent la ma1lson. Maıs peut QUSS1I noter le theme de
Ia nourrıture 1C1 ei Ia (paıitre, table), ei terme CEeIUl: plus arge-
ment entendu, de la protection (bäton el houlette, ma1son). Nous porte

ıtalıques la presentatiıon des dıfficultes MAUANGQUE, malheur, adversaires,
DOUFSULVANTS, les deux premıi1ers neutralıses Dat la negatıon, les seconds
L’interieur des proposIitions auxquelles ils appartiennent‘”. De D3 la tranche
quı Iu1 correspond 5= releve la repartıtion des termes de deux paıres
stereotypees, so1mt onheur / justice” et oyaute / justice‘“. CGe SONT 1a autant
de dons dıvıns accordes fidele Dans GC6s memes tranches de TE
ableau lıt 1C1 ef I1a d’abord deux eXpress1ONs des sollıcıtudes concretes de

Pour quı est des DOUFSULVANLS cıtons CGS UTNC OI1S cComme 68-69, 23 de
notre etude de le commentaıre de Beaucamp: “Le verbe «poursuivre» du
dernıer verset ravıve le SOouvenIr de la persecution passee Au heu d’etre PrIS
chasse le monde eft la haıne des natıons, Israegl sent maımntenant
traque Dar le bonheur el L’affection de SOM Dıieu.”

11 {twb/ Sdqg selon Avıshur, studies
Ahsd/ Sdq selon Avıshur, studıes D et 2872
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HWH DOUI SON fiıdele (pacages eit CAUX ONcti10N et Coupe), Uu1VICS

de leur SUT I1a fidele DUIS precısement CCS dons JUC NOUS

VeNONS de dıre (Justice bonheur et loyaute de la TalsSsOIl qu YHW.
d’agır (son nom) Entre les quatrıemes tranches VOIL OppPpOSCI les
antonymes mort / VIE la eian evıtee la seconde heureuse

On VerITa ENCOTEC des apports chlasme de tro1sıeme tranche T
terme de ei du terme de la tro1s1ıeme tranche Ia

FECHTFCGHE du verbe Vreventr ei les termes de la stereotypee MNMNMALISON

repos’ de DE erm:! de S6, les deux tandems häaton el houlette el hon-
heur el loyaute erm! de } ei 6alSLes CAaUuUuX du ONT faıt revenir

la du {1ıdele la VIC, et lu1-INCHC, le voınla Frevenu 1a MAaAaLisSonN de HWH
Entre les tro1sıemes et quatrıemes tranches voılt des indıces diısposes
chıasme, So1t les erm: des DPAlTES stereotypees VIe° de 39 6a et

bon(heur) mal(heur)‘' de A © 6a Restauree voınla qucC FCDI1S VIC,
eft de plus 11 est DOUTSU1LVI LOUS les de VIE Dar le onheur eit Ia loyaute

NVOYVCS par HWH DaS craiındre le malheur est contraıre le
onheur QUI le herche

En de conclusıon MO une dısposıtion concentrique des indı1-
GCe>Ss cC1-dessous (recurrences de DAalICcSs stereotypees) marquant COMMMEC

encadrement de Dal ei (nous repetons VIE DOUT les beso1ins de
la presentatıon)

HWH
.DO

TevVeNLr

ustiıce MO  x
mal(heur)

bon(heur)
oyaute VIC

VIC
Tevenu

INalsON
HWH

13 Paıre stereotypee selon Avıshur studies 44() VOIr VIE MOFrLT

Dyt/ mnwhh selon Avıshur studies 167 ei B
15 Nous NOUS SOTNINECS explıque la pertunence du rapprochement ntre 66sS deux

tandems ans Essaıl (n 39)
16 NDS hyym selon Avıshur studies (volmr Ayh/ I1DS 419)
1/ twb selon Avıshur studies 903 E 281
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Nous montre C1-dessus cCommMent z formaılent petit ensemble
structure. Nous DOUVODS donc AVanceTl YJUC repond 1NON seulement S MaIls
auss], TI le montre tableau. I Par alılleurs apparaıt 1C1 I:
le centre d’une symetrıe concentr1que, les indıces repondant de 1
selon de MIrOIr. est HWH quı est epa de tout selon el
Iu1 YUUC le psalmıste reviıent terme Lie qu’1 accorde attıre VeTS

MAILSON. faıt revenır la vIe, QUSS]I revient-on I1 La est pPal Iu1
restauree, le onheur poursulvant a1nNsı le fidele LOUS les ]Jours de VIeE
ul SUT les tIraces de la Justice, 11 craınt DaS I9a MOFrL. est la loyaute
divıne quı l’accompagne tOUS les ]Jours de VIe Le malheur sauraıt
atteindre celu1 auquel s’attache tel onheur.

Summary
The proposals of (rard and Auffiret the lıterary STIruUucCciIuUure of the psalm do

NOL regards the internal STIrUCTLUre of ach part S and A The second of
these authors FESTIHHENS here methodically possıble the study of the aforesaıd
STITrUucCLUresS 'hıs 116  < COUTSC makes it possıble dıstınguıish and seTt In relatıon, in E
4, [WO parts i and 4’ the relatiıonshıp between them being maınly ordered DYy SsSound
materı1al, the extremes of 1= appealıng hat Ssurrounds the cCentre of and COMN-

versely. In d (OTIC Call perceı1ve In 5abc and 5d-6 [WO parts respecting between them
structural ordinance. It 1S then essential reconsıder the overall STITUCTIUre of the

psalm, the Seitfs of relatıonshıp between b and SS provıng be complex, but rich
of sıgn1ificances.

ZusammenfTfassung
Dıie Vorschläge VON (1rard und Auffret ber dıe lıterarısche Struktur des Psalms
konvergieren nıcht. WIE die innere Struktur jeder Eınheıt, nämlıch 1 und 5‘3

zeigen. er zweıte utor bletet in diıeser neuerliıchen Untersuchung Untersche1-
dungskriterien und führt innerhalb VON s ZUT Gliederung E und Die Bezüge
innerhalb dieser Verse ordnen sıch vornehmlıch nach Assonanzen. Dıe äußeren
Gheder VOI I zeigen das auf, W as 1im Zentrum VON steht, und umgekehrt. In S
kann 11a Wel1 Abschnitte ausmachen. iın denen 5abc und 5d-6 strukturell aufeın-
ander hingeordnete Unterabschnitte darstellen. nNter cdieser Voraussetzung ist NOTL-
wendig, dıe Gesamtstruktur des Psalms neuerdings erforschen, da sıch dıe Bezıle-
hungen zwıischen F und Y als komplex erweılsen, ihrerseıts ber für die Gesamt-
dUSSaLC bedeutsam Siınd.

Resume
Les propositions de (Girard ei de Auffret SUurTr Ia structure Iıtteraıre du DSAaUIMEC

Convergent Das DOUT quı est de I1a STITUCTLUrEe interne de chacune des partıes {
el S Le second de CCS auteurs reprend 1C1 le plus methodiquement possıble l’etude
desdıites Structures Ce HNOUVCAaU de distinguer eft eitre rapport
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E euxX volets E el Les rapports entre CUAXA SONT orande partıe commandes
Darl le mater1au SONOIC, les extremes de S appelant qu1i entoure le centre de ei
inversement. En 5 peut percevoilr 5abc et 5d-6 deux volets respectant entre
BUE  > une ordonnance structurelle. S’1impose alors de revenIır SUL Ia STIrucCture d’en-
semble du PSaUINC, les Jeux de rapports entre 1- eft S s’averant complexes, ma1ıs
riches de s1ign1ıfications.
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Auffret, Pıerre, Essal la lıtteralre du Psaume EstBıb (1985) SN
Avıshur, Y7 Stylistic studıies of word-pailrs In bıblıcal and ancıent semitic lıteratures
AZNeukirchen-Vluyn 1984,

Gıirard, Marc, Les Psaumes redecouverts. De Ia Structure SCIS, 1-50, Montreal
1996, 432-440

Gırard, Marc, Les Psaumes. Analyse structurelle et interpretation, 1-50., Recherches
Nouvelle Serie 2’ Montreal Parıs 1985, 200-203

Prof. M Pıerre Auffret
99 Boulevard Voltaire

D1ijou France



P

7a0 vqä

05 b a

Z  Z

LA

A
S  Y e

.  P  X  i N  4%  C
(

D XE  XE
fZr

—z Y  Fr

4r

H n S

e  a

D  A
A

B  AT Sra än l

43  3
nS  e SSn  Aa dn

DE  2}

e E b

S

G n  d

e <r
»

0

i Sla

ea
Ara

BAa  S A DPn  .  a z

x P Dn

7
A  S

e5  %
w

A

, S ED

gu
S  HAn n

WL s A

An
nE  E

S En E ira  Z
B  M Ae  D

Ü  SN
A

En  7 zX  i
Ka

C - AAn S  CI E  E Hn

y Slr PE SE K  E  SE
n  Ca‚Hn  EV  A \wn IF
e W  A S A  S

Wa

SAZEi SS
WE  WE A  z E  3

JEn An
A

e Nn  S
L p

n m  S An
DÄ>

}
E

'Cn X



DiIie 10-S1ebent-Apokalypse ı Henochbuch
GQ En

SE Ihre Stellung mater1al rekonstrulerten Manuskrıpt QEng
und Implıkationen für dıe Redaktıions und Kompos1itionsge-
schichte der Iraumvısıonen (8S3 91) und des paränetischen

Briefs (92 05) eıl

Martın Leuenberger

{IIıe ersten Teıl (1) vorgelegte materı1ale Rekonstruktion VON 4QEn®
führt Erkenntnissen 7ZWCI1 Bereichen /Zum ınen erg1bt dıe
Einzelrekonstruktion NECUC Befunde die Analyse der 0SA selber (11)
Andern hat dıe Neuposıtionierung Von Fre C111C VON der äthıopıschen
Fassung abweichende komposıitionelle Abfolge wahrscheımlic emacht die
makrolıiterarısche Implıkatiıonen für dıe Redaktıions- und KOomposıit1onsge-
schichte der Iraumv1isıonen und des paränetischen RBriefs zeıt1gt

/Zur Analyse der 10SA Komposıtıon und Konzeption

ingangs SCI nochmals betont dass für dıe 0SA dıe Textabfolge 03 x
10 k Urc 4QEn® empIırisch bestätigt 1St (sıehe und
auch die Textfassung Einzelnen lässt sıch A dıie materı1ale eKoOon-
struktion Von 4QEn® vielfältiger e1ise absıchern und verbessern. e1
Ergebnisse sınd für die 1 Folgenden interessierende rage nach der Kom-
posıtion und der Konzeption der 0SA berücksichtigen; e1 werden
hinsıchtlich der makrokompositionellen Posıtıion der 0SA (sıehe unter ILL)
bereıts auch CINISC Seitenblicke sowohl (gattungsbedingt häufiger) auf die
Iraumvısıonen miı1t der Tierapokalypse (85 90) als auch auf den paranet1-
schen T1 (92 105) geworfen

och beginnen WIT mıiıt emerkung Bezeıchnung und nha der
0SA DiIe Bezeichnung der 10SA leıtet sıch VO hebräisch-aramäischen
egrVW ner: der die 10 Epochen der Weltzeıt bezeıchnet: bedeutet, WIC

och mıiıt ec monılert hat, »dıe siebengeteıilte Zeit C111} festes Zeitsiebent« .
Nur sofern dıie deutsche Übersetzung yWoche- ı diesem Sınn versteht, ist
dıie verbreıtete enennung als 10 Wochen-Apokalypse angebracht pragnanter
bleibt indes dıie Wiedergabe mıi1t 1ebent als 10 Siebent-Apokalypse (105A)

Koch Sabbatstruktur siehe (Otto 1005 ähnlıch dürften
dıie ınge eım koptischen 2,€BA02AC EBÖGWUAC) und dem äthıopıischen sanbat lıegen
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Dafür spricht zusätzlıch dıe domiımnante edeutung, welche der Zahl In der
esam Komposıition zukommt (sıehe unten). Die Gattungsbezeichnung
)Apokalypse« scheımnt aNSCIMCSSCH sowohl Im 1C auf dıie Charakterisierung
Von Henochs Bericht als 17 39877 »Hımmelsvision« (932) als auch auf den
Inhalt der VIision: Sıe überblıickt die gesamte Weltzeıt VONn der Urzeıit ab Henoch
bıs ZU auf ew1g bestehenden Hımmel und teılt cdiese In 10 ebenmäßige
Epochen ein. wobe!l die Epochen 1a7 die Geschichte der Welt bzw. Israels, die
Epochen %- ] () dıe endzeıtliıchen Ereignisse mıt der en! » Hım-
melswelt« darstellen

Kompositionelle Aspekte
urc dıe gleichmäßıige Periodisierung er Zeit: dıie konsequent durchge-

halten wiırd, und 3re die weıtgehenden Entsprechungen ın Formulıerung
und Strukturierung der urchnummerilerten Epochen entsteht eiıne olasklare
Gliederung In 10 Epochen (93,3-10; 91,11-17), die Von eıner Eınleitung
93,1-3a) und einem chluss (OQT1 SE dazu sıiehe unten |) eingefasst werden.
Dabe!I etabliert dıe Zählung der Epochen gSanz offensıc  ıch das elemen-
tarste Merkmal einen unumkehrbaren linearen Ablauf, Ww1e für einen
eutlic VO eItlau: geprägten Abrıss schwerlıch anders erwarten ist eıt
und Geschichte bewegen sıch unaufhaltsam und. wırd Ian erganzen en.
streng nach göttlichem Fahrplan auf ıhr Ende In den Gerichtsvorgängen der
Epochen SO und auf den dann entstehenden Hımmel Daneben
bzw darın integriert finden sıch jJedoch auch markante Entsprechungen
zwıschen einzelnen Epochen, dıie eine konzentrische Struktur en legen”:

Die Entsprechung VO  — FEinleitung (93,1-34) und Abhschluss (LE basıert
nächst auf der oben H begründeten materı1alen Rekonstruktion. Dann zeıgt sıch,
dass 1er der narratıve Rahmen der 10SA vorliegt: Henoch berichtet seınen Söhnen
(wıe 91,1 1m Gegensatz VEn Z hne namentlıche Nennung Metuschelachs)
ıne »Hımmelsvis1on«, be1 der muıt Hılfe VON Engeln auf eıner »Hımmelstafel«
Erkenntnisse »über die Söhne der Gerechtigkeıit und Erwählten der Welt« und »über
dıe Pflanze der Rechtschaffenheit und Gerechtigkeit« hat 93,11£.) ach
dem Vıisionsbericht. dessen (1m Aramäıschen erweıtertes) nde ben auf Kol le1-
der 1Ur ganz bruchstückhaft greıfen ist, schlıeßt Henoch muıt der wıieder-
holten Anrede an se1ıne SÖöhne, denen dıe » Wege der Gerechtigkeit« zeigt bZzw
wıieder gezeigt hat, damıt S1€e wI1ssen, geschehen WIrd«, und auf diıesen egen
wandeln, während jeder, der »dıe Wege der Gewalttätigkeit« wählt, auf ew12 ZU-

SO ıe wahrscheimnliche Formulierung (sıehe ben Anm 56). Geschildert wırd die
Vısıon selber freilıch nıcht, Was apokalyptische Verhältnisse ungewöhnlıch ist.
Im Anschluss VanderKkam., Man 651f.: Schmid, Erzväter S35H: siehe uch Reıd,
Structure L9111.: Reıd, Enoch 40f£.: den Charakterıistika der Epochen sıiehe VOT

allem Nıckelsburg, Message 14:; Nıckelsburg, 1 Enoch 439
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grunde geht. Durch die CHNEC narratıve Entsprechung miıt derselben Anrede Y ymeıIne
Söhne« (sıehe uch 91,4: 92,1; 94,1) und durch weıtere Motivbezüge“ resultiert ıne
deutliche Bezogenheıt beıder Abschnuiıtte aufeiınander.

In Epoche ist Je der s1ehte Abschnitt entsche1idend. Der Bericht über dıe
Weltzeıt seizt miıt Henoch eın dıe Schöpfung wırd vorausgesetzt5 und endet
mıiıt dem jewıigen« Gericht bZzw. dem ann entstehenden Hımmel und vielen
S1ıebenten In Ewigkeıt (sowı1e eınem 1Ur ungefähr vermutenden) Ausblick auf das
Verschwınden der Sünde., das Wohlergehen der Gerechten, den Lobpreıs (jJottes und
die ewı1ge uhe der Erde) /u dieser Entsprechung ass in der ApcHen SCHC-
rell Henoch und das VOoNn ıhm vermuittelte Wiıssen als (Jarant für das Bestehen der
Endzeıt mıt dem oroßen Gericht, dem Hauptthema der 1 Achen6‚ tungıert.

Die Epochen schıldern en weltweıtes Gericht, In dem dıe Frevler (nıcht
aber dıe Engel 1mM Hımmel) vernichtet werden; vielleicht welst uch das Schauen
aller auf den Weg der Gerechtigkeıt zurück auf den unıversalen und für die Sünder
(>Noahbund<).

Für die Epochen ist das star. betonte Gerechtigkeitsthema kennzeichnend”.
In Epoche entsprechen siıch dıie abe des Gesetzes® und dıie siehbenfache

Weısheıt bzw FErkenntnis der erwählten Gerechten.
Die Epochen schlıeßlich Ssınd durch Tempelbau und -zerstörung charakte-

risiert.

Offenkundıig sınd nıcht alle vorgebrachten Entsprechungen gleich s1gn111-
kant, be1 manchen Bezügen mögen Vorbehalte bestehen le1ben (etwa bel
Epoche oder 10) Dennoch hren meılnes FErachtens dıe verschıiedenen
Befunde ZUSAMIMENSCHOMUNG: eiıner kumulatıven Evıdenz für eine ergän-
zende) Rıngstruktur.

Ist das sSOoweıt richtig, dann erhält der grundlegende 1neare Ablauf eıne
konzentrische Unterfütterung, die 1mM ıe auf dıe entscheiıdenden endzeıtlıchen
Gerichtsvorgänge in Epoche s-10 gedeutet werden kann In 1SC apoka-

Vgl besonders dıe Bındung Gerechtigkeıt und dıe etonung des Zeıigens Be-
richtens. Dagegen lässt sıch 91,17 (vıele Sıebente In Gerechtigkeit nach dem
Gericht) kaum als Epılog ansprechen (So ber VanderKam, ee| 518; Schmid,
rTrzvater 336), jedenfalls bestehen keine ezüge Eınleitung.
Ebenso In der dıe bıblısche Überlieferung deutlicher rezıplerenden Tierapokalypse,
dıie miıt Adam einsetzt, ber etWw: dıe Paradıeserzählung übergeht (vgl. Klıjn, Creation
149) (jott trıtt dann uch Im rief wıederholt als Schöpfer auf (sıehe 94,10;
101,1.6).
So mıiıt aC Enoch S Nıckelsburg, Construction 30f.: Nickelsßurg, l1Enoch A
Eıne mess1ianısche Fıgur, dıe In Korrelatıon Abraham stünde. fehlt In der 0SA
komplett (vgl Müller, Messı1as 62.64:; anders etWwW: Schmid, Frzväter 336)
Dıie vorher erwähnten, TWwas rätselhaften Visıonen der Heılıgen werden meıst auf dıe
Wunder eIm uszug gedeutet (SO Charles, APOT 263; Beer. PAT 300; NI
INAan, Henoch 295; Dexinger, Probleme Möglıcherweıise stehen dazu die
Gerechten als Zeugen der Gerechtigkeıit parallel.
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lyptischer Weilse werden diese yeschatologischen« Ereignisse In Entsprechung
den y»protologischen« Vorgängen erfasst und VON er entschlüsselt und

qualifizıiert. Namentlıich das erste Ende des Flutgerichts (und der ettung
Noahs) g1bt das aradıgma tür dıie Deutung des oroßen Weltgerichts abh (Epoche

9)”, und die Sonderstellung der Gerechten als ucC  u der (iırdıschen
Geschichte wiırd Uurc iıhre Ss1ebenTIache Weisheit und Erkenntnis betont, wel-
cher die Dıgnität des wahren Gesetzesverständnisses zukommt Epoche
erganzt werden die Gerechtigkeitsordnung Epoche und die Relevanz der
Sı1ebenzahl Epoche 10) Von dieser Konzentrıik her kann 111a dann auch
erwäagen, ob dıe Zentralstellung des Tempels, der zunächst für alle Weltzeıt
erbaut, Isbald aber wıieder ZzerstOrt wird Epoche 6 eine tempeltheologische
Gesamtperspektive anzeıgt, die dann Begınn der Endzeıtvorgänge, FEnde
Von Epoche 8’ mıiıt dem Bau des » l’empels des KÖönıgtums des Großen48  Martin Leuenberger — BN NF 126 (2005)  lyptischer Weise werden diese »eschatologischen« Ereignisse in Entsprechung  zu den >protologischen« Vorgängen erfasst und von daher entschlüsselt und  qualifiziert. Namentlich das erste Ende des Flutgerichts (und der Rettung  Noahs) gibt das Paradigma für die Deutung des großen Weltgerichts ab (Epoche  2 / 9)’, und die Sonderstellung der Gerechten als Fluchtpunkt der (irdischen)  Geschichte wird durch ihre siebenfache Weisheit und Erkenntnis betont, wel-  cher die Dignität des wahren Gesetzesverständnisses zukommt (Epoche 4 / 7);  ergänzt werden die Gerechtigkeitsordnung (Epoche 3 / 8) und die Relevanz der  Siebenzahl (Epoche 1 / 10)'°. Von dieser Konzentrik her kann man dann auch  erwägen, ob die Zentralstellung des Tempels, der zunächst für alle Weltzeit  erbaut, alsbald aber wieder zerstört wird (Epoche 5 / 6), eine tempeltheologische  Gesamtperspektive anzeigt, die dann zu Beginn der Endzeitvorgänge, am Ende  von Epoche 8, mit dem Bau des »Tempels des Königtums des Großen ... für  alle Generationen der Ewigkeit« (91,13) definitiv eingelöst wird‘‘. Damit  befinden wir uns schon mitten in konzeptionellen Überlegungen, mit denen  solche kompositionellen Befunde immer zusammen gesehen werden müssen,  um nicht in formalen Strukturen schweben zu bleiben; zuvor seien die  kompositionellen Ergebnisse tabellarisch zusammengefasst‘”.  Es kommt nicht von ungefähr, dass in der 1ApcHen urgeschichtliche Traditionen  (vor allem vor der großen Flut) öfters prominent auftreten, insbesondere natürlich die  Noah-Überlieferungen (siehe z.B. Kap. 6ff.54f.60.65ff.106f.).  10  Sachlich dazu passend, wenngleich in der Konzentrik nicht ganz stimmig, fügt sich  die Entsprechung der Erwählung Abrahams in Epoche 3 und der Erwählung Gerech-  ter in Epoche 7, wobei vielleicht sogar eine Globalentsprechung von Epoche 1 bis  Ende Epoche 3 (Erwählung Abrahams) und Epoche 8 (bzw. Ende Epoche 7 mit der  Erwählung Gerechter) bis Epoche 10 besteht (vgl. Hartman, Functions 11; Reese,  Geschichte 60f.; Nickelsburg Epistle 113). Hier zeigt sich exemplarisch die kompo-  sitionelle wie sachliche Bedeutung der Siebenzahl (siehe dazu etwa VanderKam,  Weeks 520f.; Grelot, H&noch 487; Dexinger, Probleme 118ff.; Koch, Sabbatstruktur  58ff.; sowie unter II.2 bei Anm. unten 19f.).  11  Dazu würde passen, dass bei der Gesetzgebung in Epoche 4 von der Erstellung einer  (Zelt-)Wohnung (aryd) gesprochen wird (93,6). — Die Perspektive bleibt freilich  kritisch gegenüber einer positiven, tempeltheologisch-theokratischen Beurteilung der  Gegenwart, wie das völlige Totschweigen des zweiten Tempels zeigt.  12  Kursiv sind typische Charakteristika der jeweiligen Epoche gesetzt, in KAPITÄLCHEN  stehen die Entsprechungen der Epochen zueinander, und in eckigen Klammern sind  zur Verdeutlichung biblisch-historische Bezüge bzw. Epochen notiert.für
alle Gienerationen der Ewigkeit« (91.13) definıtiv eingelöst wird!! Damıt
eHNden WITr UuUNs schon mıiıtten In konzeptionellen Überlegungen, mıt denen
solche komposıtionellen Befunde immer gesehen werden mussen,

nıcht In ormalen trukturen schweben leıben; UVOo sejen dıie
komposıitionellen Ergebnisse tabellarısch zusammengefasst‘“.

Es kommt nıcht VON ungefähr, dass In der 1 ApcHen urgeschichtliche Tradıtiıonen
(vor allem VOT der großen Flut) Öfters promiınent auftreten. insbesondere natürlıch die
Noah-Überlieferungen (sıehe 713 Kap 6ff.54£.60.651£. 106f£.).
Sachlıiıch dazu passend, wenngleıch in der Konzentrık nıcht stimm1g2, sich
dıie Entsprechung der Erwählung Abrahams in Epoche und der Erwählung Gerech-
ter in Epoche 7, wobel vielleicht iıne Globalentsprechung VOIl Epoche bıs
nde Epoche (Erwählung Abrahams) und Epoche (bzw nde Epoche mıt der
Erwählung Gerechter) bIsS Epoche besteht (vgl Hartman, Functions I Reese.
Geschichte 60f.; Nıckelsburg Epistle 113) Hıer ze1gt sıch exemmplarısch dıe OMpO-
sıtionelle WIE sachliche Bedeutung der Sıebenzahl (sıehe dazu eIwW. VanderKam,
Weeks S20E; Grelot, Henoch 48 7: Dexinger, Probleme 118{£.:; Koch, Sabbatstruktur
5811.; SOWI1E unter 11 be1 Anm unten 19f.)

8l Dazu würde ASsSCH, ass be1 der Gesetzgebung In Epoche Von der Erstellung eıner
(Zelt-) Wohnung aryd) gesprochen wiırd DIie Perspektive bleıibt freiliıch
krıtisch gegenüber eiıner posıtıven, tempeltheologisch-theokratischen Beurteijlung der
Gegenwart, WwI1e das völlıge Totschweıigen des zweıten Tempels zeıgt.
Kursiv SInd typısche Charakterıistika der jJeweılgen Epoche gesetZt, in
stehen dıe Entsprechungen der Epochen zueinander, und in eckıgen Klammern sınd

Verdeutlichung bıblısch-historische ezüge bzw. Epochen notiert.
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Sıebent Inhalt: Ereignis (am Ende) und Charakteristika

Emleıutung: Henochs BERICHT eiıner 1DW 3977 dıie SÖHNE der
„1—33a (JERECHTIGKETI und Erwählten der Weltzeıit

Geburt Henochs als SIEBTER Recht und Gerechtigkeit
|Schöpfung-Henoch|

Zunahme VON Gewalttat;
ERSTES NDE | FLUTGERICHT]; Rettung eines Mannes |Noah|
Zunahme VOoN Lüge und Gewalttätigkeit; UND FÜR SÜNDER

|Henoch-Sintflut Noahbund|
Erwählung eines Mannes ZUT Pflanze der (G(GJERECHTIGKE
|Abraham]|: Pflanze der GERECHTIGKEIT für ewıig

|Sıntflut Noahbund-Abraham !
Visıonen der Heılıgen 1ın AÄgypten?];
GESETZ für alle (Grenerationen und (Zelt-) Wohnung für SIE
[Isaak-Exodus Mose |
TEMPEL DESNTATUMS FÜR WIG

|Exodus Mose-Tempelbau|
Verblendung aller; Auffahrt eiınes Mannes 1a
ZERSTÖRUNG DES ] EMPELS; Zerstreuung der Erwählten

| Tempelbau-Exıil|
Abtrünniges Geschlecht,;
Erwählung Gerechter Zeugen und siebenfache WEIS
HEIL ERKENNTITNIS; Vernichtung der Gewalt, Gericht
auszuüben

/Exil-Makkabäer / Gegenwart|
Sıebent der (GJERECHTIGKE.
Gerechte vollzıehen Gericht mıt Schwert Frevlern;
Tempel des Kön1ıgtums des Großen
für alle Generationen der Ewigkeıt
Offenbarung des WELT(der Gerechtigkeit;
Frevler werden vollständıg vernichtet:

ALLE CHAUEN DEN WEG DER (GJERECHTIGKE der Ewigkeıt

Ewiges Gericht 1im JIJEBTEN eı1l den ächtern des

10 Himmels:;
Vernichtung des ersten, Erscheinen des Hımmels:;
zahlreiche Siebente (Sünde; Gerechte; Gotteslob; Erdenruhe)
Henoch HAL GEZEIGL seinen SÖHNEN dıie Wege der
GERECHTIGKEIT, damıt S1e wI1ssen, Was geschehen wird, und
aufden egen der Gerechtigkeit wandeln enn jeder, der
auf den egen des Unrechts wandelt, wiırd zugrunde gehen.
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Konzeptionelle Aspekte
Wiıe eingangs erwähnt, besıtzt die 0SA neben der klaren Komposıition auch

eine profilierte Konzeption: Dıie gesamte Weltzeıt wırd quantıtativ ebenmäßig
In 10 Siebente perlodisıert und aufdie eschatologische rwählung Gerechter
hın perspektivıert, mıt der die umfassenden Endgerichtsvorgänge anheben DIies
soll anhanı eini1ger ausgewählter Aspekte näher umschrieben werden.

Zunächst hat sıch schon be]l der Komposıitionsanalyse geze1gt, dass OTIfIen-
bar STeTis das Ende einer Epoche entscheidend ist für deren Charakterisierung
und Qualifizierung. Das PF durchgehen mıt Ausnahme VON Epoche 9,
allenfalls VON Epoche (Sıntflu als erstes Ende Epochenende?) und
s1gnalısıert dıe auch insgesamt vorherrschende Perspektive autf das Ende*®

Sıe ist elne oppelte und zeıgt sıch der thematischen Dominanz der
Epochen UN +rTrOtz der offensıchtlıchen Parallelıtät in der Epochen-
darstellung genere SCH el Epochen bereıts quantıtativ heraus (imsbe-
sondere die aramäılsch erheblich erweıterte Epoche 10) Und thematısch ist
völlig unbestrıtten, dass mıt dem Ende VON Epoche (womıt 1im ÄAthiopischen
Ja dıe 0SA endet) dıie Wendezeıt anhebt, aus der dıie ın Epoche —] () breıt DC-
schıilderten Gerichtsvorgänge herauswachsen. CM esteht eın recht breıiter
Konsens darüber, dass hıer dıe reale Verfassergegenwart liegt‘“; dazu pass
auch dıe Relevanz der S1ıebenzahl (sıehe oben IL1 muıt Anm 10) Ebenso WwW1e
innergeschichtlıch mıiıt dem Ende VOoON Epoche das Ziel. und damıt dıe
eschatologische en FA Endzeıt. erreicht wırd. mıt dem Ende VON EpDO-
che 10 dıe Vollendung der Weltzeıt überhaupt. Demnach mündet dıe Weltzeıt
In den vielen gerechten S1iebenten in wiıgkeı (und dem mutmalilıchen Ver-
schwınden der ünde., Wohlergehen der Gerechten, obpreıs (jottes und Kl
hen der rde), das innergeschichtliche Ziel aber wird mıiıt der rwählung der
Gerechten Zeugen der Gerechtigkeit In s1iebenfacher Weısheiıt und Er-
kenntnis erreicht. Bezieht I11an die komposıitionellen Entsprechungen und dıe
ınhaltlıchen Qualifikationen der einzelnen Epochen mıt e1n, erscheint der
gesamle Geschichtsverlau (respektive dıe Geschichtsdarstellung der
auf diese rwählung Gerechter hin perspektiviert, die als Wendezeit die
letzten, ZUr Vollendung der Weltzeit führenden Endgerichtsvorgänge einleitet.
/u C6 wurde dies als »dıe eigentliche geschichtstheologische Leıistung der
Dpk« bestimmt ” Deshalb annn IHNan (wıe be1l der Tierapokalypse) VON

13 FEıne vergleichbare Ausrichtung fehlt In der Tierapokalypse.
SO zumel!ıst, ETW VanderKam, Weeks S52 Garci1a-Martinez, Enoch S: Uhlıg,
Henochbuch S Reese, Geschichte 60: Müller, Mess1as O3 S1e läge hingegen TST
In Epoche ach Dexinger, Probleme 1L36ff. 140 (weıtere ertreter). Za Datıerung

Cn
und Verhältnıis Tierapokalypse sıehe unten Anm
Reese., Geschichte 6 % vgl Es wäre ohnend, ähnlıchen Vorgängen in den
(späteren) Qumran-Pescharım der uch In atl Schriften (wıe dem jetzt ausweıslich
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eıner eschatologischen Geschıichtskonzeption sprechen, dıe VON der wahr-
scheinlichen faktıschen Verfassergegenwart AdUus durchaus eine (Iirüh)apoka-
Iyptische Naherwartung versprüht‘®. Sıe hofft TeMNc nıcht auf das baldıge,
abrupte eitende (und das OmMMen eıner Welt‘) 1elImenhr steuert
dıe konsequent VO (Gjott gelenkte (sıehe unten) Geschichte innerweltlıch
auf dıe rwählung Gerechter Sıe bedeutet nıcht das Ende der Welt, S(0(I1-

dern dıe eschatologische en!| einer besseren Welt Denn NUunNn ergeht das
Gericht über Gewalttätigkeıt und Lüge (sowıe deren Täter). Obwohl dıe
aktıve der Gerechten hıer (sıehe oben L3.C 911 noch mehrdeutig
bleıbt, üben diıese In Epoche dann selber mMiıt dem Schwert das Gericht

VOonNn Ps 149 |sıehe unten Anm 28| auf die Makkahbäerzeıt zulaufenden Ge-
schichtsabrıiss des Psalters) einmal in lıterargeschichtlicher Perspektive nachzugehen.
Hıngegen o1bt keinen Anlass, dıe 0SA auf dıe Geschichte der Qumran-Gememde
hın lesen (SO Thorndıke. Apocalypse; siehe uch ımten Anm 21.28 und die
möglıche Deutung in |sıehe oben Anm. 781) und dasselbe trıfit dıie
Tierapokalypse ZU, dıe antıseleukıdıisch und promakkabäisch orentiert ist. ber keine
Zuspitzung auf dıe Qumran-Gemeinde erkennen Aass (SO allerdiıngs Doeve. Qumran-
document 1 Off.20f., und Dımant, [L ıterature 544{f.; dagegen Garc1a-Martinez, NOC
78; siehe uch untier Anm. 56) ass (Qumran beıde tücke ebenso WIE der rief
(vgl. Nickelsburg, Epistle 1 1817.) Intens1IV rezıpiert werden konnten, steht auf einem
anderen (rezeptionsgeschichtlichen) latt

16 Vgl besonders Hartman., Functions 1: Dagegen macht Koch, Sabbatstruktur 66.
auf der Basıs seiner cul  g der Sıebente als 49() Jahre (sıehe unter Anm 21) Jer
ıne »IM vorchristlichen Israel« sınguläre »Fernerwartung« adus Ihre Funktion läge
dann VOT dem Hıntergrund der zeıtgeschichtlichen Vorgänge In einer krıtisch-
beruhigenden Dıistanznahme und einem Rekurs auf die göttlıch bestimmte Langzeıt-
Entwicklung der Geschichte.

1/ iıne solche Erwartung IM Rahmen der 7Zwei-Aonen-Lehre wırd TST später, nach
gehegt, WIEe 11a eute Äsıeht (vgl Leuenbeger, Wolkenvısıon, Anm 78 .OHT.

HE Es ist bemerkenswert, dass 91,16 einen Himmel erhofft, ber
keıine Cu«C Erde und damıt dıe atl > Vorlagen« (vor allem Jes 65FE 66,22; vgl Ps
102,26f.) selektiv aufnımmt:; SONS! 11UT och PZE: 45,4, während In der Tierapo-
kalypse nıchts verlautet VOon einem »kommenden Aon« (sSo aber Uhlıg, Henochbuch
492; sıehe uch FE dagegen hält Luck. Weltverständnis 297, ZU Recht fest »Für
das äthıopische Henochbuch g1bt ıne Welt SIie ist esSchöpfung, ber S1e
wırd als diıese TrSst offenbar werden ach dem Gericht über das Unrecht«). Das Mag
mehrere (Gründe haben Es könnte durch das Iun der Gerechten ab Epoche
vorläufig doch och Eıniges diese Welt erwartet werden (sıehe unten): wichtiger
ist ber wohl, dass 'OLZ der Gerichtsvorgänge keine vollständıge restitutio in inte-

erreicht wırd und ıne Neuschöpfung des Hımmels erforderlich ist da das
definıtive eıl für die Gerechten dort statthat (vel 1M Kontext 91,10; 2 OE}
S SOWwI1e Kap 103f. | vor allem „  ]‚ sıehe aber HE:
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den Frevlern dU>S dıe tolgenden PrOgreSSIV geste1gerten Gerichtsvorgänge
bringen dies Ende!®

An diıeser Stelle ist eine Bemerkung den vieldiskutierten Siebenten
unentbehrlich Erstens rag sıch, ob hıer elne symbolısche oder eine realge-
schichtliche Vorstellung vorliegt; etztere Meınung beherrscht dıe usle-
SUNS bIs heute angesıchts der bekannten Vırulenz chronologischer Fragen
1Im zeıtgenössıschen Judentum ” mıt Recht“” [)Dann o1lt zweıltens ären,
WIEe ange eın olches 1ebent währt: ohne dies hıer breıt ausführen können,
verdıient OC Gleichung IDW 4O() Jahre« den Vorzug“‘. Allerdings
bleıbt damıt noch O  en, ob dies für alle Sıebente utrıfft und ob S1e alle
chronologı1isc gleich lang sind“ Hınzu kommt, dass dıe Epochen s-10 AdUuS$s-
welslıch der S1e prägenden Ereignisse vorab als sachlıche Abfolge und wen1-
SCI als zeıitliches Nache1nander organısıiert sind“ Dıie Gerichtsvorgänge
betreffen zunächst dıe Frevler, nehmen dann weltweıte Dımensionen und
ogreifen SCHHNEB”IIC auf die Wächter des Hımmels über  24 Der Hauptzweck

15 Mılık, Enoch 255 konstatiert € AasSs der gleıtende Übergang sıch ste1l-
gernden Endgerıichtsvorgängen gut den Traumvısıonen »A ogreat theologıcal
Innovatıon made Dy (QUT author, In lIıne wıth the thınkıng of the wrıter of the o0k of

19
Dreams 1S the idea ofprogressive development applıed the eschatological
Vgl 1Im z.B dıie Chronologıe VOIl Gen-2Kön (sıehe knapp Schmid, Erzväter

uch dıe wen1ger deutlıch geglıederte Tierapokalypse besıtzt diesen realge-
schichtlıchen Hıntergrund, stellt die Geschichte der Welt DZW. Israels (sıehe Reese.,
Geschichte 16.45: Müller, 2430 Müller, Apokalyptik 5811.) VOoNn dam D1S
kommenden Endzeıt ber prımär symbolısch mıiıttels der (gegenüber der Wiırklıichkeit
ıne Ebene hınabtransponıierten) tegorien >Bullen«, ySchafe« und yHırten« dar (vgl
Tiller, Commentary SE Fröhlıich, Language Numerische Elemente spielen
1Ur in der letzten Ara der Hırten ohl In regelmäßiger Aufteiulung 23

eine Raolle.
21 Koch, Sabbatstruktur S81 o1bt ıne Übersicht:; siehe dazu uch Garcıa-Martinez,

Enoch X6f. afür spricht vorab Dan Klassısch sınd, nach äthıopischer Tradıtıon,
700 Jahre (während Thorndıike, Apocalypse, dıie Jahrwochen SallZ ohne Anhalt 1Ns

e1nN! auf die Geschichte der Qumran-Gemeinde transparent machen wıll)
Denkbar wäre auch, dass die letzten Siebente kürzere eıt dauern der ass sıch die
Zeiten nde beschleunigen (vgl. S0217 104,3; 47,1£., und dıe Übersicht be1 Volz,
Eschatologie B37H:} denn entscheidend für IDW ist Ja die symbolschwere Sıeben-
teilıgkeıt, nıcht ıne bestimmte chronologische Länge (sıehe ben 19 siehe uch
Charles, Enoch 228: Dexinger, Probleme 20 VanderKam., Interpretation
SO überzeugend Reese. Geschichte siehe uch van Andel, TUC!
Vgl In der Tierapokalypse IE: ebenfalls (aber mıt umgekehrtem Gefälle)
en Hırten (d.h Engel) und verblendete Schafe gerichte! werden. DIies SE ZU-
mındest tradıtıonsgeschichtlich die Kenntniıs Von Teılen des Wächterbuchs VOTaus

(vgl Tiller. Commentary S3I.; VanderKam., Man TAf:; Garcia-Martipez, Enoch
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der 0SA 1e2 also sıcher nıcht In der chronologischen Angabe der Welt-
dauer.

Grundsätzlıc ist die 0SA theozentrisch ausgerichtet. (jott trıtt ZW al

nıcht explızıt als Herr und Lenker der Geschichte auf den Plan, doch SDIC-
chen dıe nahezu durchgängigen Passıyformulıerungen für sıch, und der qUaN-
tıtatıv ıIn 10 Sıebenten getaktete Geschichtsverlau verdankt sıch OTIfenKun-
dıg der göttlıchen Determinatıon 1m Voraus””. [)ass s1e auf dıe rwählung
Gerechter zuläuft, wurde ausführlich behandelt: das widerspricht Nnun nıcht
der theozentrischen Konzeption, sondern konkretisiert diese. sofern dıe Ge-
rechten (von berufene »Zeugen der Gerechtigke1it« sınd und 1mM Auft-
trag Gottes“® das Gericht ausüben. Wenn 11all © dass das chten eıne
genumn könıiglıche Aufgabe darstellt, dann auf. dass e1n Mess1ias in der
0SA gänzlıc seine Funktionen werden kollektiviert und auf dıe

t2 Entspre-Gerechten übertragen, w1Ie sıch das hnlıch etwa In Ps 149 1N|

71303 Ebenso sınd dem Wächtergericht in der 0SA auf jeden Fall Tradıtionen
über den Engelfall bekannt (sıehe VanderKam. Interpretation I1E); nıcht zwingend
ber lıterarısch das Wächterbuch J  ON (Die Deutung VO Sacchıt, Anocalyptic 140ff..
nach der dıe Engel selber das Gericht ausüben, ist VOIN der Textaussage WIEe VO

A
Kontext der Epochen S- 10 her unwahrscheinlich.)
[)as indızıert insbesondere der Rahmen n  a mıt Himmelsvısıon und
Henochs Zeigen dessen, Was geschehen wIrd. Vom lıterarıschen Rahmen-Setting
her präsentiert sıch der Sachverhalt In der Tierapokalypse Sahlz ähnlıch (bestritten
VOIl Reese, Geschichte 4 E der ber diıeser Präsentatıon keiıne Beachtung schenkt). Ja.

hat nachgerade Anlass der Aussage, ass in der Tierapokalypse sraels Ge-
schichte a Manasse bzw. dem x1l 89,59{f.) dezidiert VOI Hırten und auf der
Engelebene gesteue! wiıird vgl Schmid, Erzväter 333) Demgegenüber fällt auf,
ass 1m Wächterbuch der Geschichtsverlauf Von den Wächtern, die es
Wıllen agıeren, geprägt wird (sıehe dazu Sacchıt, 15 46)
IDER erg1ibt sich AUSs dem Gefälle VOoS! und dem Passıv in 9412 ohne ass

explızıt konstatiert WITT|
Sıehe ben In der Tierapokalypse lıegen dıie Dıinge ähnlıch Die heıilvolle
Endzeıt ist VO Kön1igtum es geprägt (sıehe w  ff7 mıt Fröhlıich. Language
629), während der Mess1as NUr Schluss In kurz auftrıtt, aber nıcht he1ßt,
als Bulle 1m Kontext eher adamıtisch denn davıdısch verwurzelt ist und de facto
funktionslos bleibt (vgl VanderKam., Enoch 168:; Nickelsburg, 1 Enoch 406f.;
90,37-39 wird Ööfters als sekundär beurteılt, VOoN REESE. Geschichte AD Müller,
IRE 245 ühler. Apokalyptiık 1/1 Müller, Messı1as 6Of£.: Beer, AMDAFE 298;

28
beachten sınd allerdings uch die kämpfenden Schafe 90,13f£.).

Vel dazu Leuenberger, Konzeptionen 353f1f. Interessan! ist, dass in der 10SA ebenso
WIe der Tierapokalypse (90,19) und in Ps 149,6 die Gerechten eın Schwert
Gerichtsvollzug erhalten. Dıiıeser ansonsten nırgends belegte Zug (am nächsten
kommen och 2Makk‚ qjiehe uch PsSal 497 23113 heße sıch meılnes
Frachtens im ahmen eıner SENAUCICH Analyse die Datıerung und theologıie-
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en: implızıert dıe en!| der Geschichte 219 dem Ende VON Epoche eıinen
radıkalen Umschwung der Zeıtqualifikation: Die Geschichte sraels wırd
se1t der Köni1gszeıt über das Ex1ıl bıs iın die faktısche Verfassergegenwart
Epoche 6-7) konsequent negatıv beurteilt””: erst dıe rwählung Gerechter
und deren Ausstattung mıiıt Weısheıt und Erkenntnıis, die In Korrespondenz
mıt der Gesetzesgabe und der rwählung Tahams steht (sıehe oben IEB):
bringt die eschatologische en! Dıie Theozentrik ist demnach mıt einem
Geschichtsbild kombınıert, das deuteronomistisch-eschatologisch eprägt
ist  50 Damıiıt ist prımär dıe (klassısch theokratıschen Entwürfen miıt iıhrer DC-
genwärtigen eılspräsenz entgegengesetzte) negatıve Qualifizierung der Ver-
gangenheıt und Gegenwart SOWI1eEe der In 1er‘ naher) Zukunft erwartete Um-
chwung 1im 1c bezogen auf den Vorstellungsgehalt könnte 11an jedoch

1Im Gegenüber mess1ianıschen odellen VON elıner eschatologisierten
theokratischen Konzeption sprechen” denn (Gjott ist Immediıiatherrscher und
bedarf keines irdısch-mess1ianischen Repräsentanten”“. uberdem wiırd diese
deuteronomistisch-eschatologische Geschichtsperspektive iIm hıesigen Kontext
natürlıch apokalyptisiert””. aneben auch tempeltheologisch gefasst””.

geschichtliche Relatıon der exte auswerten Hıer ugt testzuhalten., AaSS 1e8
jedenfalls in dıe frühmakkabäische eıt Konzeptionell scheıint bezeichnend,
ass Je en Gerechtenkollektiv eıner Gruppe VOINl Frevlern gegenübersteht (ohne ass
sıch weıtere Einschränkungen abzeıchneten, SoOdass In der 10SA keineswegs ıne
»sektenhafte Verengung« vorliegt | Reese, Geschichte Anm. 6 9 ıhm folgend MÜül-
ler, 219f.; Müller, Apokalyptık S144s Taller. Commentary DE dıe ıne
sentlıch spätere Datıerung nahe © Der den Gerechten übertragene Gerichts-
auftrag ist eine genum mess1anısche Aufgabe, mıit deren Durchführung sıch dıe
Weltlage verbessert. Somiıt erhoffen alle dre1 exie VOIH Iun der Gerechten In naher
ukunft entscheıidende Wırkungen Was vorzüglich in den VOI - bZzw. irühmakka-
bäischen Horızont
Ebenso die Tierapokalypse (vgl. EeIW: Reese., Geschichte 6 C eklamıert indes
wen1g plausıbel einen »heilsgeschichtlichen harakter« dıe Tierapokalypse,
welche diese VON der 10SA untersche1de).
SO programmatısch Steck, Israel 3S Steck, Weltgeschehen 283
sotfern hegt »IM Blıck auf dıe Heılsverwirklichung ıne ausgesprochen theo-
kratısche Konzept10n« VOT (Hahn, Apokalyptık SE siehe uch 58 62 Theozen-
trık) Der T heokratiebegriff ist allerdings strıttig (vgl Leuenberger, Konzeptionen
HE Leuenberger, Herrschaftsverheißungen deshalb und weıl dıe theokrati-
sche Vorstellung ogrößtenteıls 1im Hıntergrund bleıibt (sıehe ber in Epoche den
» Lempel des KÖönıgtums des Großen«, Gottes), Ma dıes Jjer auf sıch beruhen
Erinnert se1 ber dıie Funktion der Gerechten.

33 nsofern ıne raum-zeıtliche Horizonterweıterung bıs unıversalen Erfassung der
eıt und Geschichte respektive der jenseıltigen Hımmelswelt erforderlich ist, (jott
und Gerechtigkeıit noch ZUSsammmen denken können (vgl uck, Weltverständniıs
IE
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Innerhalb dieses Rahmens SInd einıge nennenswerte FEinzelzüge
ergäanzen:

Dem Gefälle auf die Erwählung Gerechter entspricht CS, ass die 0SA wenıger
ıne Welt- und Volksgeschichte als vielmehr ıme Individual- und ruppenge-
schichte abhandelt”?. selektiert nach den Ereignissen, dıie iıne /u- bzw Abnahme
VO  an Gerechtigkeıit bewirken”®.

Im Blıck auf dıe Tierapokalypse wırd die Noah-Epoche mıt dem und für e
Sünder posıtıver dargestellt als dort (vgl 89,1-11), das (Jesetz trıtt in der 0SA
promıinent au und findet 1im Unterschied ZUT Tierapokalypse e1in weltweıtes
Gericht

Und besonders 1m Vergleıich muıt anderen Apokalypsen fällt au dass eın
angelus S  interpres ebenso fehlt Ww1e eın Geheimhaltungsauftrag und eın Mess1ias
(sıehe ben Anm 3

ıthın 1e9 In der 0SA eiıne kompositionell abgerundete, die gesamte
Weltzeıt auf dıie eschatologıische Erwählung Gerechter fokussierende ONnzep-
tion VOTL, dıe als theozentrisch und deuteronomistisch-eschatologisch charak-
terisıert werden annn  40

Vel dıe kompositionelle Zentralstellung des Tempels und die erwartete ewıige
Tempelerneuerung (sıehe oben 11.1 miıt Anm. FDB I dies wiıird kombiniert mıiıt der
Zentralfunktion der Gerechten, die (m Epoche dıie Frevler richten und (*?) den
Tempelneubau ermöglıchen, und In ihrer Darbringung des Lobpreıises es wohl
mıt dem Tempel verbunden sınd (vgl die Vermutungen ZU SC F

35 DDem entspricht 1Im Girundsatz (sıehe ber dıie Hırten als Völkerrepräsentanten) die
Tierapokalypse (anders KReese, Geschichte OSEN und damıt hängt ZUSAHMNCN, ass In
beıden Jexten der egensatz VOINl Völkern und Israel zurücktritt und e1l uch Teılen
der Völker In Aussıcht gestellt wIird (vgl 90,35.3 7£. ınkl Adamıitischem Bullen|;
91,14; siehe dazu Nickelsburg. 1 Enoch 406)
Dabeı sind oft Hımmelskontakte relevant (SO Schmid, Ekrzväter 337 Ge-
rechtigkeitsthema generell siehe Adam, Anpokalyptik DE

37 Denn geht un die »historische Fixierung eıner y für alle kommenden Geschlechter«
gültıgen Ordnung« (Reese, Geschichte 5 % ähnlıch 1im orößeren Horıiızont Bedenben-
der, Mose 203); dagegen fehlt das (Gjesetz in der Tierapokalypse.
Vel dazu knapp VanderKam. Enoch 1 591
So uch In der Tierapokalypse; für dıie 105A siehe ber dıe Funktion der Heılıgen In
93,2
Diese Eıgenarten und dıe literarısch-narrativ ockere Kontexteimbettung (sıehe ımten

1H1.2.a) egen chıe 10SA als zunächst selbständıges Einzelstück nahe, WwIe uch meılst
an gCNOMUIMNCHN wiıird (etwa Von Volz, Eschatologie O: ber Charles, Enoch 218,
SOWIE Black, Apocalypse 466; Black. Enoch 288, und Dexinger, Probleme 102, ıs
Collıns, Apocalypticısm 20. der Schmid, Erzväter 335 Anm. DA [ Lıt. ] und jetzt
Nıickelsburg, 1 Enoch E denselben Verfasser WwWI1e für den rief vermuten

Milık, Enoch Z VanderKkam, Enoch 149 (Jar ıne integrale Eınbettung In den
rief versucht Garcla-Martinez, Enoch S211., aufgrund ein1ger gemelnsamer
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{11 Makroliterarısche Implıkationen der Stellung der 0SA In 4QEn®
für dıe Redaktions- und Kompositionsgeschichte der TITraumvıisıonen

und des paränetischen Briefs

Die materIı1ale Rekonstruktion des iragmentarıschen Manuskrıpts 4QEn®
hat nıcht L1UT für Textfassung, Komposıtıion und Konzeption der 0SA selber
NCUC Befunde erbracht. sondern darüber hiınaus auch eiıne gegenüber der
äthıopischen Fassung abweıchende komposıitionelle AbfTolge 1Im Textbereic
VonNn Kap 91-94 wahrscheimnlich emacht. Dies zıieht ein1ge makrolıtera-
rische Implıkationen für dıie Redaktions- und Kompositionsgeschichte der
TIraumvısıonen und des paränetischen Briefs nach sıch. dıe bıslang In der
Forschung ohne caC  ng geblieben sind“*

In dıachroner Hınsıcht der vorlıegende Beıtrag be1 der empirısch In Frag-
menten vorlıegenden und mater1a| sowelt Ww1Ie möglıch rekonstrulerten aramäıschen
Gestalt der 10S5A In 4QEn® en Von hler AaUS dıie entstehungsgeschichtliche Rückfra-
S ach literarischen Vorstufen der 7108SA stellen, iıst möglıch und legıtim:
Zunächst machen Ja dıie deutliche Umgrenzung der 10SA und deren geringe Iıtera-
rische Kontexteinbindung 1mM Einzelnen (sıehe unten H1LZ.&) ıne ursprünglıch selb-
ständıge lıterarısche Einheıit wahrscheinlich (sıehe ben Anm 40) Eıne solche
Rückfrage erforderte allerdings ıne ausführliche Analyse, dıe keinen großen Erfoleg
verspricht, W1Ie vorlıegende Untersuchungen zeıgen. DDenn äaltere Stadıen wurden.,
hne überzeugen, lediglich ın wWe]l Bereichen propagıert: CE) /Z/um eınen hat
ol7z iıne ältere /-S1ebent-Apokalypse postulıert den einzıgen nhalt findet diese
These der Epochenbezeichnung DIDW, wobel sehr fraglıch ist, ob sıch die S1ieben-
teiılıgkeıt auf Epochen der nıcht (ausweıslıch der Bedeutung des Jeweılıgen Endes
bzw etzten Sıiebtels der Epochen) vielmehr auf die Bınnenstruktur der einzelnen

stiılıstıscher, phraseologischer und inhaltlıcher Merkmale nachzuwelsen, doch lassen
sıch sämtlıche Befunde uch tradıtionsgeschichtlich erklären obwohl melnes
Erachtens insbesondere das narratıve Rahmen-Setting 92,1£. und die paränetische
Hauptthematık ‚her ıne redaktionsgeschichtliche Erklärung 1Im Sınne einer
buchkompositionellen Fortschreibung denken lassen. Zur Datıerung sıehe unten

Be1 der Analyse VOIl 4QEn® durch Black (Apocalypse) und Olson (Sequence) fehlen
jegliche Überlegungen dazu:; Kegse: Geschichte 5S4{f£., hat noch bevor 4QEn® ediert
War erstmals die 0SA dıe Kontextfrage gestellt und SI1E aufgrund der äth10p1-
schen Buchstruktur knapp beantwortet: »In der Geschichtsdarstellung hat die Parä-
Ca ihre Begründung, In der Paränese die Geschichtsdarstellung ihr Ziel« (54:
ähnlıch Münchow, Ethıik 3 ' Nickelsburg, 1 Enoch 420ff: ebenso und
die 10SA ZUSsailmen VanderKam., Enoch LZ0: vgl Nickelsburg Vanderkam,
Translatıon 10) Schliıeßlich hat och ZWAaTr dıe Aufgabe benannt, ber nıcht eigens
bearbeıtet (vgl Koch, Sabbatstruktur 50)
So hne Argumentatıon Volz, Eschatologie
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Epochen bezieht”. Und dıe Umstellung VOIl Epoche x-10 in der äthıopischen Fas-
SUN& o1bt lıterarkrıtıschen Rückschlüssen keinen Anlass (zumal S1e Ja auch das
Ende Von Epoche In 94713 umfasst). (2) /Zum Andern hat Dexinger dıe 10S5A
detaıilhert hıterarkrıtisch untersucht und O2 als ursprüngliche Einleitung der
10S5A aufzuweısen versucht. während a diese Funktion TSL später, be1 der
Umstellung VOoNn Y2,1 1mM Z/Zuge der Verbindung der VOIN ihm genannten Metu-
schelach-Apokalypse ’  E mıt der 0SA (O2. 1a6a 93,3b-10;
L5 übernommen habe: diese Ebene spiegle 4QEn® und danach se1 In der äath10-
pischen Fassung 91,1 11 umgestellt, 9171 erweıtert und 92‚Zath als Ersetzung VON

eingefügt worden““. Abgesehen VOIl der wahrscheimnlichen Vermutung, dıe 10S5A
sel ursprünglıch selbständıg SEeWESCHH, wiıird Iso bloß die Eınleitung NEeU bestimmt,
während der sonstige exft hıterarkrıtisch (nıcht textkritisch) unbehellıgt bleıbt. An
dieser ese ist meılnes Erachtens ındes 1L1UTL richtig, ass 4QEn® In der Tat wahr-
scheıinlıch auf wesentliche Teıle der Kap x 3-0() DZW. der Traumvısıonen gefolgt ist
(sıehe unten); denn ıne rein immanent begründete Umstellung VOIl 92,1
spricht, dass damıt keineswegs ıne bessere Eınleitung wiırd,
und ass 92,1 ausweislıch des breıten Neueımnsatzes mıt paränetischer Spıtze (dıe
nach Dexinger enthalten ISt) ohl mehr und anderes JTextgut als dıe 105A einleitet”.

Eıne dıachron zurückfragende Hypothesenbildung musste also HU und umfassend
erarbeıtet werden, wobel angesıchts der N:  N Parallelıtät der einzelnen Epochen
und den wen1g ausgeprägten konzeptionellen Nuancen, die ihrerseıits auf der
fragmentarıschen Überlieferungslage aufbauen. 1m besten Fall wahrschemlıich nament-
ıch In der Eıinleitung und dem Abschluss ein1ge wenıge Einzelerweıterungen DZW
(noch schwieriger nachzuweısen) -umstellungen der -kürzungen plausıbılısıeren
wären (sıehe unten [H:3.3):

Im Unterschie diesen lıterarkrıtıschen Fragestellungen beschäftigen
WIT uns hlıer mıt der Buchgestalt, w1e und sSOoweıt s1e In 4QEn® dıe Miıtte
des Jh Chr. empirisch vorhegt bzw daraus materı1al rekonstrulert werden
konnte und arbeıten ein1ge makroliterarısche Impliıkationen für die edak-
t10NSs- und Kompositionsgeschichte der Traumvısıonen und des paränet1-
schen Briefs heraus. Die mater1ale Rekonstruktion VON 4QEn® hat dıe olgende
>Buchkomposition« ergeben:

45 Traditionsgeschichtlich legt sıch VOIl den Jahren bzw. ochen (vgl Jer 2542
29,10: Sach F42: 7,A8.; ”Chr 3621 Dan IT siehe dazu Kratz, Translatıo 261{£f.)
ebenfalls ıne Zehnteiligkeıit nahe (sıehe uch die Hırten ıIn der Tierapokalypse:
vgl ber uch das Jobehahr Lev 26,341.43 und die Nachwiırkungen etW. in Jub
und [Frg 19 7£.1)

45
Vgl Dexinger, Probleme
So mıiıt Recht VanderKam. Weeks 514f£.; den Spannungen VOoNn 92,1 9353
siehe uch Reese., Geschichte Anm. 5) (der in 943 J den Doppelungen
redaktionelle Erweılterungen vermutet; In der aramäıschen Fassung tallen S1e indes
ohnehın weg)
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Paränese Tierapokalypse (1n 10SA erneu: begründet):
Gerechtes Iun und Endgericht en  -

Auferstehung Gerechter Gerechtigkeıit, keine Sünde 92,3-5
105A Eıinleitung und Epoche IS

10S5A Epoche (7 nde S- 10 91:1:1-17- €D
0SA Abschluss (zugleich Abschluss Traumvısionen) ‚

Einleitungsparänese paränetischer Brief: 921Keıine BeunruhigungSZeıtenordnung
93,11-14Erkenntnisse Erd- Hımmelsausmaße V1a Henoch
94,11.(1.)Einleitungsparänese: Lıiebt Wege der Gerechtigkeıit

Zur Abgrenzung der Iraumvisıonen (83-91) und des
paränetischen Briefs O2 05)

Es ist umstrıtten, ob der Übergang VO Buch der Traumvısionen F}

paränetischen TIemıt Kap oder mıiıt Kap 972 vollzogen wiırd. Gegenü-
ber der tradıtionellen, bis heute vertretenen Favorisierung der /Zäsur zwıschen
Kap Y und Kap 9146 und der Eiıngrenzung der ITraumvıiısıonen auf Kap
x 3-90 bzw des Briefs auf Kap OS hat sıch In etzter eıt mıt eCc dıe
Eınsıcht durchgesetzt, dass die fundamentale Zäsur zwıschen Kap und
Kap 07 liegt”” und entsprechend die Iraumvısionen Kap s 3-91 DZW. der
paränetische TIeKap 921 umfassen.

Dies belegen mehrere Befunde (1) Eınen ersten 1Inwels hefern ein1ge der ältesten
äthıopıischen Handschriften, dıe VOT Kap iıne große Zäsur aufweıisen der Sar
dıe Z1ıffer als Überschrift setzen”®, SOWI1e genere dıe breıt dıvergierende ext-
überlieferung (sıehe oben E3 dıe ıne Nahtstelle indiziert. Desgleichen bezieht

Vgl 7B Beer, PAT 229; Martın, Henoch X HXX Plöger, RGG 223
In der Jüngeren Vergangenheıt neben Mılık, Enoch 414£:; Mılık, Fragments 322-. EfW.:
Dexinger, Probleme 98f£.; VanderKam, Enoch 1 ® Garcl1a-Martinez, Enoch 93;
Wacker, NBL. I® Herrmann, RGG 1628
SO bereıts Dıllmann, Henoch 1V1.288.292, und Charles, APOT 1:/O: Charles,
Enoch 260.270, der Kap als eıgentlıche Eıleitung versteht und Kap redak-
tionell ausscheıdet; ähnlıch beurteilt jetzt Nıckelsburg, ARD Da Niıckelsburg,
Books :03: Nıckelsburg, 1Enoch 84162{ 91/106f.. als redaktionellen Rahmen

Kap O2 In NECUETET eıt prononcıiert Uhlıg, Henochbuch 6/4. weıter
Berger, 476; Koch, Anfänge S20  » Argall, 1 Enoch 351:: H: Apokalyptik

Unentschieden bleibt Reese, Geschichte I5$* Anm.
Vgl dazu Uhlıg, Henochbuch 674
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sıch dıe Schlussunterschrift EHLFOA: OC ach Kap 107 Im griechischen
Chester-Beatty-Papyrus auf Y2,1 zurück. Henoch Im Unterschied Kap
als Schreiber auftrıtt; und textintern gılt dasselbe für die Referenz auf »dıe
ede dieses Buchs diese Worte dieses Briefs (k’ello HUAZUFa yg mashaf / TOUC
AOYOUC TOUTOUC TNC ETLOTOÄNC TAUTNG)« In 100,6 (2) Die selbständıge Schlussformel

ist wahrscheimnlich HE die 0SA gefolgt und hat S1e In Korrespondenz
&:  x  a abgeschlossen. Ebenso tunglert S1Ee uch 1mM jetzıgen äthıopıschen Ablauf als
Abschluss des etzten Teıls der 10SA (91,1 1-17) und damıt uch VO  — Kap Y 1 Insge-
sSamıt. (3) Die Paränese VonNn Kap O] ist 1U  un ber (sowohl In der kurzen, rekon-
strulerten aramäıschen Fassung als uch In der erweıterten äthıopıschen) prımär auf
dıe Tierapokalypse zurückbezogen und fußt auf iıhr Dafür spricht thematisch, ass
der zukünftige Geschichtsverlauf mehr angedeutet als dargestellt wırd und der Fokus
auf den darauf basıerenden paränetischen Konsequenzen hegt Und darauf welst
uch das lıterarısche Rahmen-Setting mıt Metuschelach hın Im Unterschied ZUu SE

Metuschelach mıt selinen Brüdern genannt wird, aber keıinerle1 Spe-
zialfunktion ausübt, kommt ıhm in 91,1 WI1Ie 1M uch der Traumvıisıonen
(83,1; und 1mM astronomıschen uch In Pa 8 ‚9 149 iıne (zum eı1l
exklusıve) Vorrangstellung und ngıert als Vermiuttler zwıschen Henoch und
dessen übrıgen Söhnen (bzw. den sıch auf Henoch beziehenden Generationen).
Kompositionell erg1bt siıch derart ıne narratıve Kohärenz innerhalb der TraumvIısı-
ONCH, dıe deutlıch für dıe Umgrenzung 83_-9] spricht. Näherhıin kann 111a ann
erwägen, ob in 911 ein Rückbezug In (lockerer) Rahmung der Traumvıisionen
83,1 (sıehe ber uch 6514 und die nach obıger Rekonstruktion folgende A
vorliegt oder vielleicht eher ıne Parallelstellung ZULH Schluss des astronomiıischen
Buchs Z (4) Im Unterschied ZUT vorab aus der Tierapokalypse herauswachsenden
Paränese 91 spricht schlıeßlich VOT allem die DECUu einsetzende., ausführliche Einlei-
[UNZ 92,1 selber dafür, dass wI1ıe In den analogen Formulierungen E SE 72,1
(wenıger deutliıch 83,1) eın SahnZCI Buchteil eingeleıtet wırd Henoch wiırd miıt
mehreren Tıteln belegt und als Schreıiber der Gerechtigkeıt eingeführt, der sich mıt
se1ner Schrift se1ine Söhne und (bezügliıch O” TLTSE. erweıtert) kKünftige
(Generationen wendet; gegenüber dem In Kap 83{1 und der 1L0SA prägenden Offen-
barungsvorgang wırd ab Y2,1 auf das Niıederschreiben für Söhne und künftige
(Jjenerationen fokussıert. Dem entspricht, ass dann im Folgenden uch inhaltlıch

49 Aus großräumıgeren entstehungsgeschichtlichen Überlegungen heraus ist ıne gut
begründete Annahme, dass das Setting der Tradıtionsweıtergabe Metuschelach
ursprünglıch daus dem astronomiıschen uch stammt (wobeı dıe ennung Metusche-
lachs 1Im vielleicht äalteren Schluss 79,1 textkritisch zweıfelhaft ist |aramälsch wırd
der Name nıcht vgl DJD 163 (Tigchelaar arcıa-Martinez); den
äthıopischen Varıanten sıehe Uhlıg, Henochbuch 662]1, 1mM jetzıgen |aramäısch nıcht
erhaltenen]| Schlusskamıtel 82,1 jedoch eindeutig Ist) Von 1er AdUuSs ist Ins uch der
TIraumvısıonen übernommen (vgl dazu Mılık, Enoch 42; Koch, Anfänge 3211.) und
als Eınleitung dem paränetischen Brief vorangestellt worden (wo Metuschelach ber
wWwI1e gl keine Spezlalfunktion mehr ausübt und auch nıcht mehr weıter auftritt
abgesehen Von den späteren Erwähnungen In den nachträglichen Anhängen Kap
106-108 |dazu sıehe unten Anm 52])
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ıne NECUEC Thematık (nıcht beunruhigende Zeıtenordnung und Halten der Wege der
Gerechtigkeıt) verhandelt und paränetisch breıt ausgeführt wird>®

Insgesamt wırd damıt die Zugehörigkeıt der Paränese VON Kap sowohl
In der aramäılischen Fassung >1_1 ® 92,3-5 als auch der äthıopıschen Yl,1-
F9) ST Buch der TIraumvısıonen wahrscheiminlich emacht. Entsprechend
begıinnt der paränetische rTIie mıt der breıten Eınleitung O2 AF und
fasst Kap 2-105°2

Makrolıiterarische Implıkationen
Aus den bısherigen Ergebnissen, (D dass dıe Zäsur zwıschen Iraumvısı-

ONEeEN und paränetischem 1i zwıischen Kap und Kap 9 1eg und (Z)
dass in 4QEn® dieser Übergang nach der 0SA stehen kommt, ergeben
sıch für dıie TIraumvıisıonen (a) und den paränetischen IIe (b) andere KOom-
posıtionsgestalten als In der gäng1igen äthıopıschen Fassung e1 sollen
auch ein1ıge appe redaktiıonsgeschichtliche Überlegungen SE (Jenese der
Traumvıisıonen und des paränetischen Briefs angestellt werden, bevor auf
dıie Sahz späten buchkompositionellen Redaktionsvorgänge zwıischen dem
aramäıschen Manuskrıpt 4QEn® und den äthıopıschen Codices ausgeblıickt
wırd (sıehe unten

IDER Buch der Iraumvısıonen (83-91)
(1) Das Buch der TIraumvıisıonen (Kap 83-91 besıtzt emnach den fol-

genden Ablauf:

Demgegenüber ist das VON Miılık, Enoch 260. rekonstrulerte Spatıum VOT 92.,1 mate-
ral N1IC belegt und nach der Rekonstruktion ben 13.C uch nıcht vermuten.
Neuemnsatz und Themawechsel verbieten klar, Y2,1 als Abschluss der 10SA
verstehen (gegen Olson, Sequence 88)
Das Noahbuch Kap. 706 biıldet ıne selbständıge Eıheıt, denn (1) 4QEn” dokumen-
tıert mehr als ıne vollständıge Leerzeıle VOT 1061 (vgl Miılık, Fragment 398f.:; MIi-
lık, NOC: 20 und ate AIV), (2) 1mM Unterschied ZUT1 rief hegt ıne Sıtuation
nach dem Tod Henochs VOT und (33 inhaltlıch trıtt ıne NEeEUEC ematık auf. Deshalb
handelt sıch ach breitem ONSsSeNs eınen sekundären Anhang her ZUMm

SahNzZCh Henochbuch als bloß3 Briıef, denn die Perspektive uch-
schluss ybibelhistorisch« weıter Von Henoch Noah (vgl Mılık, Enoch S83
Garcia-Martinez, Enoch ÖS dıe auf die Mose-Josua-Analogie 1m hınweisen).
Dasselbe trıfft och verstärkt das Schlusskapitel ZU, einem erneu mahnenden
»anderen Buch« Henochs Metuschelach Aramäısch ist In 4QEn” nıcht belegt,
und da selbst 1Im oriechischen Chester-Beatty-Papyrus AdUuSs dem 3-4
ach der Unterschrift NOX offensıichtlich absıchtlich fehlt (vgl Black.
PVI'G 44 9 könnte eine sehr späte Anfügung vorliegen (zudem wırd In
äthıopischen Codices Zn als uch überschrieben).
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ach dem Schluss des astronomiıischen Buchs mıt der Sternenhierarchie (82)
eröffnet das uch der » Iraumvısıonen« (vgl OS 85,2) In S3T mıiıt demselben
Rahmen-Setting ıne CS Thematık: Henoch 111 Metuschelach alle se1ine Visıonen
zeiıgen. Darauf folgen dıe beıden In 83,2 angekündıgten Visionen>?. Kap NT berichtet
dıe Vısıon VO Sıntflutgericht, ın der sıch der Hımmel öffnet und dıe Erde zerstoört
wiırd: darauf reaglert Henoch miıt eiıner Doxologıe und der ıtte das Überleben eines
Restes Gerechter (S4SE) Im Leseduktus bıldet jetzt dıe Tierapokalypse (85-90) die
Antwort auf dieses Gebet””. und wäre interessant, die Oft und ohl mıiıt Recht als
ursprünglıch selbständıger Tradıtiıonskomplex geltende Tierapokalypse5 © welche dıe
Geschichte der Welt bzw vorab sraels VO  — dam bıs ZUT kommenden Heılszeıt
überblıckt. einmal konsequent In dieser Perspektive analysıeren. Wıe geze1igt
ftormuhieert dıe tfolgende ParäneseiAB dıe strukturell iıhr Gegenstück In
der auf dıe Vısıon VO Sıntflutgericht (83) tolgenden Doxologıe Henochs 84,1.2-6)
besitzt”®, dıe ethısch-moralischen KONsequenzen AdUus der Tıerapokalypse. Sıe und
insbesondere ihr etzter eıl 7U Endgericht (91,8£.10; erhält dann In der
10SA abermals ıne umfassende Begründung””: mıt dem Abschluss der 10S5A In
endet zugleıich das uch der TITraumvısıonen.

53 Die komposıtionellen Schlüsselstellen der beiden Teıle Kap RIL und Kap R 5-90)
sınd 1L1UT auf äthıopısch erhalten, dıe aramäıschen Fragmente (4QEn“ 89,31-37]1,
4QEn“ 189,11-14.291.43f], 4QEn” |88,3-89,16.26-30 und 4QEn' 86,1-3 führen
1er nıcht weiıter.
ach Collıns, Apocalypses 31 wäre Kap 831 keine eC Apokalypse, doch hängt
das VON vielschichtigen Definıtionsfragen ab

55 SO mıt Reese, Geschichte 1 C ebenso Münchow. FEthık 2 » Reıid, Enoch 5SA.: vgl
uch die Entsprechung 8I,3 82,1£.
Das machen VOT allem dıe konzeptionelle Geschlossenheıt und dıe abgesehen VO
narratıven ahmen nahezu fehlenden Verbindungen VON Kap. 831. und Kap 8 5-9()
wahrschemlich (vgl Collıns, Apocalypses SE und z.B Hengel, Judentum 320.342ff.:
Tiller, Commentary, passım, bes O8f.: Nıckelsburg, 1Enoch Dennoch
wiıird bıisweilen derselbe Verfasser wıe Kap 83 vermutet (SO VOTLT allem Miılık,
Enoch 44..244; Garci1a-Martinez, Enoch f (jJarcıa-Martinez Tigchelaar, Fragments
140; VanderKam, NOC: 161) Datiert werden Kap. 85{T. bzw. dıe Traumvısıonen

aufgrund VOonNn 90,16 nach breıtem ONSENS in dıe tiefen 60er Jahre des
(vgl 11UT Mılık. Enoch 44 ,244: Tiller. Commentary GE promakkabäıschen

5 /
Charakter siehe oben Anm 15)
Beıide Passagen gehören organısch ZUSAMMEN, wI1Ie sıch ben 1.2-3 ergeben hat.
Dabe! handelt sich ıne Paränese. und nıcht ıne Anokalypse, WIEe biıswe1l-
len behauptet wiırd (so z.B Dexinger, Probleme 106f.:; VanderKam, Enoch 149.170).
Denn außer der Eınleitung Y1,1 (Henoch zeıgt, W as bıs in EwigkKeıt kommen wiırd)
und dem ZukunftsverweIls 9157 (Ungerechtigkeıit wırd zunehmen und Gericht
kommen) hegt der Fokus In 91,2{7£. offensichtliıch auf den praktıschen Konsequenzen
der Ermahnung AF Gerechtigkeıit.
DiIie doxologische KurznotizAbleıibt dagegen kompositionell unausgeführt.
Wenn dıe oben L3C 91,17 postulıerte Verkettung VON Paränese und 0SA 923

37 zutrı annn ergäbe sıch uch komposıitionell eın SBezug beıider Einhe1-
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Dementsprechend esteht das Buch der Traumvıisıonen AdUus den dre1 Aa
sionsblöcken >Sıntflutgericht« y I1erapokalypse« (  51_9 ‚  9 „3-5 und
y10SA« (93,1-10; JE 1 +1].181). wobel dıe ersten beiden eiınen doxologischen
DbZW paränetischen Abschluss aufweIlsen.

(2) Gegenüber dem äthıopischen Buch welıst die Komposıtion der Iraum-
Vvisionen damıt einigZe Abweichungen auf:

Der summı1erte Ablauf weilist W al iıne geEWISsSSe narraltıve Kohärenz auf, doch ist
Ss1e iIm Vergleıch mıt derjen1gen 1m äthıopıschen ext insofern eIWwWwas gestört, als 83,2
VON ZWEeI Visionen spricht, dıe in der Bıographie Henochs verortet werden 9  »
=Eıne entsprechende Lozıerung der 10S5A als drıtter Vısıon fehlt, die einfach
»danach« geschieht Immerhın wırd S1e nıcht als ITraumvısıon, sondern als
»Hımmelsvis1ion« bezeichnet und könnte insofern unter die Generalüber-
schrift 83,1 »alle meılne Visionen« (k”llo ra eydäteya) noch VOL der Ankündigung
Zzweler (Traum)vısıonen 83,2 subsumiert werden, doch bleıbt das recht holprig““
(wıewohl ja dıe aramäısche Fassung miıt allfällıgen numerıschen und weıteren Abweli -
chungen nıcht erhalten Ist, SOdass hıer keın definıtives Urteil möglıch ist) S1ıtuativ
hingegen hält sıch der testamentarische Horizont mMıt der Weıtergabe des offenbar-
ten Vermächtnisses Metuschelach und dıe anderen SÖöhne in Kap S Kap X5-
91 und der 0SA durch: Ja wiıirkt mıt der Verschiebung VO Offenbarungs-
VOTSaNs U Niıederschreiben und der Nıvellierung Von Metuschelach und allen
Söhnen uch In Kap fort (sıehe en

Andererseıts erhöht sıch die thematische Kohärenz gegenüber der äthıopıschen
Komposıtion massıVv, indem ein kompakter Visionsblock®‘ mıiıt eiıner sıch auswelıten-
den Geschichtsperspektive auf das Endgericht vorliegt: VOoO paradıgmatischen Sınt-
futgericht über den Überblick VO!  e dam bIis den bevorstehenden Gerichts-
vorgängen und ZUT Heıilszeıt ,  S  F,bis hın ZU) unıversal per10disier-
ten Geschichtssummarıum VO  — der Urzeıit biıs AT gegenwärtigen Wendezeıt und den
sıch steigernden Endgerichtsereignissen mıt der rde (93,1-10; 91,1 1-17)

Insgesamt besıtzt also das rekonstrulerte Buch der TITraumvısıonen eiıne
VvielTacC und insbesondere thematısch abgerundete Komposition, welche der
äthıopıschen Anlage (sıehe un mındestens v‚ebenbürtig« ist Es 1eg

ten, wobel 1m lıterarıschen Ablauf 92,5 durch 9417 umfassend begründet bestätigt
würde: doch kommt den JTextergänzungen über dıese tastenden Erwä-
SUNSCH nıcht hınaus.
Das stellt natürliıch eın ein1germaßen subjektives Urte1l dar. SO verursacht be1-
spielsweıise für den narratıven Ablauf offenbar keın Problem, ass Henoch in Kap
8 317. seinem Sohn Metuschelach (und weıteren Söhnen) spricht, die Visionen
indes gemäß 83,2 stattfanden, bevor Henoch überhaupt eine Frau und damıt Kınder

hatte
Bedenkenswert ist auch, Aass ansonsten außerhalb der Iraumvısıonen 1mM SaNzZCh
Henochbuch keine Vısionen belegt sınd mıiıt der einzıgen Ausnahme VON 13,8-16,4
(Strafgericht über die Wächter) 1m Wächterbuch.
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eın kompakter Vısıionsbloc VOL, der (n gegenüber der äthıopıischen Anlage
geste1igertem a qals »der stärksten in sıch geschlossene Teıl der
Henochsammlung« bezeıichnet werden 62  kann die immer schon aufgefal-
ene thematısche Verwandtschaft VO  e 0SA und Traumvıisıonen WwI1Ie S1e
dıe gut hundertjährıge Aussage VON Ger belegt: »Inhaltlıch gehö dıie 10
Wochen-Apok. Kap 8 3-_O() |bzw eben Kap x3_-91 (M.L.)]«® lässt sıch
emnach ursprünglıch auch komposıitionell substantneren.

Wenn diese Eiınschätzung 1mMm Grundsatz zutrıfft, dann 11USS das el
VOI ı1 der Umfang VonNn 40Ern® habe sıch auf den paränetischen 1TIE be-
schränkt“, revidıiert werden: 4QEn® umfasst nach der hlıer vorgelegten eKON-
struktion WEeNnNn auch 11UT einem kleinen Teıl erhalten (zumındest) das
Buch der Traumvısıonen und den paränetischen Brief®

(3) Aufgrund dieser kompositionellen Ergebnisse ZUT mutmaßlıchen aTra-

mäıischen Komposıition des 4G der Traumvıisıonen lassen sıch 1 1C
auf dessen Entstehung abschließen ein1ge redaktions- UN kompositionsze-
schichtliche Erwädgungen anstellen: Be1l der Tierapokalypse und der 0SA
handelt 6S siıch Ja wahrschemlıich ursprünglıch selbständıge lıterarısche

Uhlıg, Henochbuch 673 ebenso nach breıitem ONSENS EefW.: Charles, POL 169;
Black, Enoch
APAT 299:; vgl ähnlıch ETW Martın, Henoch 242, und Charles, POT 2672
» [ ’hıs Apocalypse ofweeks refers the Dream-v1is10nsS«.
Mliılık, Enoch 246; Mılık, Problemes S35 ebenso der Woude, Jahre 258, und
Garcia-Martinez, Enoch 9 % der ber mıt Grenzbewusstseimn zugesteht, dass »th1s OpI1-
nıonNDie 10-Siebent-Apokalypse im Henochbuch  63  ein kompakter Visionsblock vor, der (in gegenüber der äthiopischen Anlage  gesteigertem Maße) als »der am stärksten in sich geschlossene Teil der  Henochsammlung« bezeichnet werden kann®; die immer schon aufgefal-  lene thematische Verwandtschaft von 10SA und Traumvisionen — wie sie  die gut hundertjährige Aussage von Beer belegt: »Inhaltlich gehört die 10  Wochen-Apok. zu Kap. 83-90 [bzw. eben Kap. 83-91 (M.L.)1«® — lässt sich  demnach ursprünglich auch kompositionell substantiieren.  Wenn diese Einschätzung im Grundsatz zutrifft, dann muss das Urteil  von Milik, der Umfang von 40Enrn® habe sich auf den paränetischen Brief be-  schränkt®*, revidiert werden: 4QEn® umfasst nach der hier vorgelegten Rekon-  struktion — wenn auch nur zu einem kleinen Teil erhalten — (zumindest) das  Buch der Traumvisionen und den paränetischen Brief“.  (3) Aufgrund dieser kompositionellen Ergebnisse zur mutmaßlichen ara-  mäischen Komposition des Buchs der Traumvisionen lassen sich im Blick  auf dessen Entstehung abschließend einige redaktions- und kompositionsge-  schichtliche Erwägungen anstellen: Bei der Tierapokalypse und der 10SA  handelt es sich ja wahrscheinlich um ursprünglich selbständige literarische  62  Uhlig, Henochbuch 673; ebenso nach breitem Konsens etwa Charles, APOT 2 169;  Black, Enoch 19.  63  APAT 2 299; vgl. ähnlich etwa Martin, Henoch 242, und Charles, APOT 2 262:  64  »This Apocalypse of weeks refers to the Dream-visions«.  Milik, Enoch 246; Milik, Problemes 335; ebenso van der Woude, Jahre 258, und  Garcia-Martinez, Enoch 94, der aber mit Grenzbewusstsein zugesteht, dass »this opi-  nion ... may not be unreservedly asserted in this instance, because neither the begin-  ning nor the end of the manuscript have been preserved«.  65  Gestützt wird dies dadurch, dass Frg. B / C vermutlich mindestens ein anderer Leder-  bogen voranging (siehe oben 1I.2.b). Dass diese Vermutung keineswegs abwegig ist,  dokumentieren die ungefähr zeitgenössischen Manuskripte: 4QEn“ (100-50 v. Chr.:  Milik, Enoch 227) verbindet das Wächterbuch und die Traumvisionen (nach Milik,  Enoch 227, auch das Buch der Riesen und den Brief [dazu siehe unten]); desgleichen  4QEn“, das eng mit 4QEn“ verwandt ist (Milik, Enoch 217). Und 4QEn° (früh-  herodianisch: Milik, Enoch 178) enthält sogar Texte aus dem Wächterbuch, den  Traumvisionen und dem Brief (sowie nach Milik, was meines Erachtens aber sehr  unwahrscheinlich ist, das Buch der Riesen [Milik, Enoch 4ff.57f£.183.310; in seinem  Gefolge etwa Stegemann, Bedeutung 503; Berger, RAC 14 480; Garcia-Martinez,  Giants 102; Sacchi, TRE 15 43.45; Herrmann, RGG 3 1628; dagegen dezidiert und  überzeugend Uhlig, Henochbuch 469.482.574f.755; Isaac, 1Enoch 7; Stuckenbruck,  DJD 36 9f.; siehe auch Stuckenbruck, Origins 105ff.; varlierend zuvor Stuckenbruck,  Giants 25ff.]). — Nickelsburg, Books 103; Nickelsburg, 1Enoch 1 25.426, erwägt für  4QEn® ein ähnliches Ausmaß wie für 4QEn“ (wobei er offen lässt, wie viel vom  Brief, zumal dem Brief-Corpus 94,6-104,9, dazugehört hat).INay not be unreservedly asserted In thıs instance, because neıther the beg1in-
nıng 11OT the end of the manuscrıpt have een preserved«.

65 (Gestützt wiırd dies dadurch, ass Frg vermutlıch mıindestens eın anderer eder-
bogen vorangıng (sıehe ben Dass diese Vermutung keineswegs abwegıg Ist,
dokumentieren dıie ungefähr zeiıtgenöÖssıschen Manuskripte: 4QEn“ (100-50
11ı Enoch Z verbindet das Wächterbuch und dıe Traumvısıonen (nach Miılık,
Enoch 22FE uch das uch der Rıesen und den Brief |dazu sıehe unten |) desgleichen
4QEn®, das CN& mıt 4QEn” verwandt ist (Miılık, Enoch 247 Und 4QEn” (früh-
herodianısch: Mılık, Enoch 178) enthält Xi exte AdUus dem Wächterbuch, den
Traumvısıonen und dem rief (Sowı1e nach Miılık, Was memnes FErachtens ber sehr
unwahrscheımmnlich ist, das uch der Rıesen |Mılık, Enoch In seinem
Gefolge EW Stegemann, Bedeutung 503; Berger, 480; Garcıa-Martinez,
(nants jO2: Saccht, 15 43 .45 Herrmann, RGG 1628; dagegen dezıdiert und
überzeugend Uhlıg, Henochbuch 469.482.574£.755: Isaac, 1Enoch 77 Stuckenbruck,

9 9 siehe uch Stuckenbruck, Orıg1ins varı1erend ZUVOT Stuckenbruck,
(nants 2511.1) Nickelsburg, Books 103 Nıckelsburg, LEnoch erwäagt für
4QEn® eın ähnliches Ausmaßl} wWwI1Ie 4QEn”“ (wobeı offen Ässt, wı1ıe viel VOTI

Brief, zumal em Brief-Corpus 94,6-104,9, dazugehört hat)
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Eıinheıiten (sıehe oben Anm auch WCIL1LL Ial In ihnen sıcher nıcht
den »wohl äaltesten Teılen des Henochbuches« begegnet””.

/um Verhältnis heider Apokalypsen haben sıch schon zahlreiche Vergleıichs-
punkte ergeben (sıehe ben 11), dıe sıch WI1Ie olg summıleren lassen: Die Tierapo-
kalypse ist ungleıich ausführlicher angelegt als dıe 105A und knapp zehnmal umfang-
FEICHEL. während der Raum-Zeıt-Horizont In der 10SA weılter und der
Geschichtsverlauf gleichmäßıg getaktet ist. Sodann werden neben Eınzeldifferenzen
uch mıt uancen dıe deuteronomıistisch-eschatologische und theozentrische (jesamt-
perspektive recht ähnlıch gezeıichnet. Eıne relatıve zeıtliche Z/uordnung beıider extie
lässt siıch AUS all dem 1Ur vorläufig vornehmen, und absolut äng Ss1e VO  — der wen12g
umstrıttenen Datıerung der Tierapokalypse ah (sıehe ben Anm 56) Versuchsweise
legt sıch meılnes Erachtens aufgrund der wen1ger klaren Profilierung der erwählten
Gerechten ıne eichte Priorität der 10SA nahe®”, deren ebenmäßiges unıversales
Geschichtssummarıum ann spätvormakkabäisch datieren ist. während die wen12
Jüngere Tiıerapokalypse vorab die Hırtenära ausbaut und deren letzte Phasen
zeıtgeschichtlich aktualısıert und promakkabäiısch zuspitzt. och INa das 1M
hıesigen /Zusammenhang dahıingestellt bleiben; wesentlıch ist, dass sıch wWwel
fast gleichaltrıge exte miıt verwandten Konzeptionen handelt, dıie ohl In ähnlıchen
Situationen entstanden SInd.

Die selbständıgen Oomplexe der Tierapokalypse und der 0SA werden In
der vorlıegenden und, SOwe1t erkennbar, bereıts In der aramälischen Buchge-
stalt Uurc das narratıve Rahmen-Setting 83,1£.: 65113 »  > DE

Hengel, Judentum 345; ebenso Eıßfeldt, Eınleitung 838 siehe uch Uhlıg, Henoch-
buch 6731. Dagegen sprechen ber sowohl dıie mater1alen Handschrıftenbefunde (am
äaltesten sSind 4QEnastr“ mıt Teılen des astronomıschen Buchs und 4QEn” mıt Partıen
des Wächterbuchs) als uch dıe sachliche Plausıbilität bezüglıch der Anfänge der
Apokalyptık DbZW. der Henochüberlhieferung: Es besteht en zunehmender ONseNs
darüber, AaSSs dem astronomiıschen Henochbuch dabe1 ıne »Schlüsselrolle« 7Z7U-
kommt tegemann, Bedeutung 340 vgl 925} und die Anfänge der Apokalyptik In
diesem äaltesten Henochbuch (vgl Kvanvıg, OOTS 68 und Öfter; Koch, Anfänge
Koch, Gesetze Z Schürer, Hıstory 260: VanderKam, Man S Garc1a-Martinez,
Enoch 4’/ff.) SOWIE ergänzend 1m Wächterbuch und ein1gen anderen Überliefe-

(vgl Sacchı, Apocalyptic 47f£.; Collıns, Introduction 2 9 Charlesworth, ate
Zl summarısch Kvanvıg, OOfS 6031f.) oreıfbar werden.
So twa Eı1ıßfeldt, Eınleitung 838: Hengel, Judentum 320 Dexmeer, TODbleme 139:;
VanderKam, Enoch 42.145f1; Nickelsburg, 1Enoch 360: buchkompositionell ar U-
mentierend Garcıa-Martinez, Enoch TZIiE90H ach CC Israel 154 Anm. 1’ fun-
ojerte dıe 105A vielleicht SORar als Vorbild für die Tierapokalypse. diesem Fall
bıldet die 10S5A die älteste erhaltene Apokalypse miıt Geschichtsüberblick (SO DDex-
inger, Probleme 189; VanderKam, Enoch 149; VanderKam, Interpretation 110; Reıd,
NOC 189) Dagegen haben sıch VOT allem KEE8 Geschichte 66f. und In seinem
Gefolge Müller, JO für die umgekehrte Relatıon und ıne markant spätere
Datierung der 10S5SA stark gemacht.
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9118l mıteinander verbunden 7U Buch der Traumvısıonen.
Ohne dies hıer 1im Eınzelnen ausführen können, scheıint CS T redak-
tionsgeschichtlich plausıbel, in diesem Rahmen-Setting SOWI1e In der Sıint-
flutvisıon und der Paränese ZUT Tierapokalypse (91,1-10; 33"5 , dıe
mıt dem Rahmen komposıitionell verbunden sınd und eiınander artıell
entsprechen (54 51'1 » 35 eiıne buchumgreifende Redaktıon AaNZU-

nehmen®  E e1 kann 111a überlegen, ob dieses AUus dem astronomiıschen
Buch übernommene Metuschelach-Rahmen-Setting traditionsgeschichtlich
erklärt werden kann, oder ob VOIl vornhereın eıne WwWI1Ie immer geartete
lıterarısche Beziehung vorliegt‘” und somıt die Traumvisionen das astrono-
miısche Buch fortschreıben.

In makroliterarıscher Perspektive o1bt 4QEn® somıt Aufschluss über dıe
gegenüber der äthıopischen Fassung thematısch profiliertere Komposition
des uc der Traumvisıonen (83-91) Hıer Sınd keineswegs »SchlussDie 10-Siebent-Apokalypse im Henochbuch  65  (93,2;) 91,18(f.) miteinander verbunden zum Buch der Traumvisionen.  Ohne dies hier im Einzelnen ausführen zu können, scheint es daher redak-  tionsgeschichtlich plausibel, in diesem Rahmen-Setting sowie in der Sint-  flutvision (83f.) und der Paränese zur Tierapokalypse (91,1-10; 92,3-5), die  mit dem Rahmen kompositionell enger verbunden sind und einander partiell  entsprechen (84 / 91,1-10; 92‚3-5)68 eine buchumgreifende Redaktion anzu-  nehmen®. Dabei kann man überlegen, ob dieses aus dem astronomischen  Buch übernommene Metuschelach-Rahmen-Setting traditionsgeschichtlich  erklärt werden kann, oder ob von vornherein eine — wie immer geartete —  literarische Beziehung vorliegt'” und somit die Traumvisionen das astrono-  mische Buch fortschreiben.  In makroliterarischer Perspektive gibt 4QEn® somit Aufschluss über die  gegenüber der äthiopischen Fassung thematisch profiliertere Komposition  des Buchs der Traumvisionen (83-91). Hier sind keineswegs am »Schluss  ... einzelne Passagen wrlorengegangen«“, vielmehr erlaubt 4QEn® Einblicke  in buchkompositionelle Redaktionsvorgänge: Die 10SA bildete hier den ab-  schließenden, dritten Visionsblock des Buchs der Traumvisionen und wurde  erst irgendwann später in den paränetischen Brief (92-105) versetzt, wie es  jetzt in der äthiopischen Abfolge vorliegt (dazu siehe unten 111.3).  b) Der paränetische Brief (92-105)  (1) Der kompositionelle Ablauf des paränetischen Briefs (92-105) prä-  sentiert sich gemäß 4QEn® wie folgt:  Die Einleitung ist dreigliedrig angelegt. (a) 92,1f. führt das narrative Rahmen-  Setting aus den Traumvisionen — verändert — fort (siehe oben II1.1) und lanciert die  neue Thematik recht breit. Henoch, der Schreiber der Gerechtigkeit usw., wendet  sich an seine Söhne und an künftige Generationen und versichert ihnen, dass eine  Beunruhigung wegen der Ordnung der Zeiten (und deren Drangsale) nicht angezeigt  68  Damit ist keineswegs ausgeschlossen, dass traditionsgeschichtlich ältere Elemente  integriert wurden.  69  Vegl. dazu ausführlich Nickelsburg, 1Enoch 1 22ff.346ff.354ff. und die Skizze von  70  Koch, Anfänge 30ff.  Vgl. einerseits Garcia-Martinez, Enoch 76; Garcia-Martinez / Tigchelaar, Fragments  140, die ausgehend von 4QEn' um 150 v. Chr. ein selbständiges Buch der Traum-  visionen postulieren, und andererseits Koch, Anfänge 32ff. (vgl. Koch, Gesetze  38ff.), der in Kap. 72-91 ein Buch der Universalgeschichte vermutet (wobei indes  Kap. 83ff. zunächst verkürzt vorgelegen habe). Bei dieser verlokkenden Hypothese  Kochs ist aber unbedingt zu beachten, dass die Qumran-Manuskripte material  nirgends das astronomische Buch und die Traumvisionen auf einer einzigen Rolle  dokumentieren.  Z  Uhlig, Henochbuch 708; vgl. 674. Er statuiert das generell; richtig ist nur, dass in der  äthiopischen Überlieferung kleine Stücke fehlen (vor allem 91,17 [+], siehe oben  Anm. 169).einzelne Passagen wrlorengegang.gen«7 : 1elmehr rlaubt 4QEn® Eınblicke
In buchkompositionelle Redaktionsvorgänge: DıiIie 0SA bıldete hıer den abh-
schließenden, drıtten Visionsblock des H6 der Traumvısıonen und wurde
erst irgendwann später in den paränetischen e92-105) versetzt, wWwIe CS

Jetzt in der äthıopıschen Abfolge vorliegt (dazu siehe un

er paränetische 116e 92-105)
( Der komposıitionelle Ablauf des paränetischen Briefs 92-105) prä-

sentiert sıch gemä 4QEn® WI1Ie O1g
Die Einleitung ist dreigliedrig angelegt. (a) O24 führt das narratıve Rahmen-

Setting UuSs den Traumvisıonen verändert fort (sıehe ben und ancılert dıe
NEeEUEC Thematık recht breıt Henoch, der Schreıber der Gerechtigkeıt USW., wendet
siıch seine Söhne und künftige Generationen und versichert ıhnen, ass iıne
Beunruhigung der Ordnung der Zeıiten (und deren Drangsale) nıcht angeze1gt

Damıt ist keineswegs ausgeschlossen, dass traditionsgeschichtlich ältere FEFlemente
integriert wurden.
Vgl dazu ausführlıch Nickelsburg, 1 Enoch 797ff 346f£f.354{f1. und dıe Skızze VON

Koch, Anfänge 30ff.
Vgl einerseılts (Garclia-Martinez, Enoch 76; (Garc1a-Martinez Tiıgchelaar, Fragments
140, dıe ausgehend VOIN 4QEn' 150 Cr eın selbständıges Buch der I raum-
visionen postulıeren, und andererseılts Koch, Anfänge 30{ (vgl Koch, Gesetze
38f£.), der In Kap 207 ein uch der Universalgeschichte vermutet (wobeı indes
Kap RIfTE. zunächst verkürzt vorgelegen habe) Be1l dieser verlokkenden Hypothese
Kochs ist ber unbedingt ZU beachten, ass dıie Qumran-Manuskrıpte mater1al
nırgends das astronomische uch und dıie Traumvısıonen auf eıner einzıgen Rolle
okumentieren.
Uhlıig, Henochbuch 708; vgl 674 Er statuert das generell; richtig ist M} ass In der
äthiopischen Überlieferung kleiıne Stücke fehlen (vor allem 921} E3 siehe ben

169)
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ist. enn S1e ist VO  am ott bestimmt. (b) Und zudem haben dıe Nachkommen Henochs
(exklusıv) /Zugang den Erkenntnissen über die Erd- und Hımmelsausmalße (934 1
En (c) Iiese Begründung wıiıederum Aufforderung, dıe Wege der Gerech-
tigkeıt heben 94,11.[£. ]). Damıuit wırd 1UN das e1igentlıche Briıefcorpus 94,6-104,9
eingeleıtet, das In aller Breıite 1mM Blıck autf das kommende Gericht Wehklagen ber
Sünder und Mahnungen Gerechte paränetisch entfaltet. Der Briefschluss (104,10-
» summıert ann die Botschaft und endet mıiıt der Friedenszusage dıe Söhne
der Gerechtigkeit.

(2) Abweichungen gegenüber dem äthıopischen Arrangement ergeben
sıch somıt natürlıch auch HTG den 1Ur bIis 94,2 reichenden Umfang””
1mM Eınleıtungsbereich. Kurz gesagtl erhält der eigentliche TIe eıne dre1-
gliedrige Eınleitung °  ° 93,1 1-14:; 94,141.[ dıe das Beobachten der Wege
der Gerechtigkeıt betont, aber keıine umfassende apokalyptische Begrün-
dung biıetet (wıe CS dıe 0SA 1m äthıopischen Ablauf tut)

(3) Für die Redaktions- und Kompositionsgeschichte des Briefs erbringt
das Arrangement VO  am} 4QEn® für die dahınter lhıegende (jenese wen12 Hın-
welse. Es esteht Wäal eın breıter Konsens darüber, dass der TIe eın KOom-
posiıtwerk ist, doch wırd dıie (GJenese 1Im Eınzelnen unterschiedlich bestimmt ‘“
So o1bt z.B 4QEn® für die Mıiıtte des keinen definıtiven Aufschluss
darüber, ob und in welcher Gjestalt das Briefcorpus enthalten Wal, WEeNnNn
auch 4QEn“ eıne mehr oder wen1ıger abgeschlossene Komposıtıon vermuten
lässt In buchübergreifender Perspektive WwWAare ohnend, der rage
nachzugehen, ob der derart eingeleıtete rTIe WITKIIC zunächst selbständıg
umgelaufen ist  F3 oder ob das modifizierte Rahmen-Setting und dıe AdUuS-
weılslıch der Eınleitung (vor em 93 141} möglıcherweise auf dem apoka-
Iyptischen Wiıssen der TITraumvısıonen und des astronomiıschen1 basle-
rende paränetische Hauptthematı nıcht eher VO  am vornhereın eınen Iıtera-
rischen Anschluss benötigen und der Brief entsprechend redaktionsgeschicht-

Kosmologisches und astronomısches Wıssen gehört apokalyptischen Kern-
geschäft. Man kann iragen, inwıiefern dadurch tradıtıonsgeschichtliche (oder
lıterarısche) Anknüpfungen das astronomiıische uch und dıe Traumvısıonen
erfolgen.

73 4QEn“ bietet noch Teıle des Schlusses: 104,13-106,2: 106,13-107,2, der Chester-
Beatty-Papyrus 97,6-107,3 (ohne Kap 105), SOdass auf dıie Textfassung VON 4QEn®
keine Rückschlüsse möglıch SINd.
Vgl dıe Übersicht VoNn Garcıa-Martinez, NOC SÖTE.. und die NEUEC Entfaltung VOoNn

/5
Nıckelsburg, l1LEnoch 2217472 1{ft:
afür EIW. Mılık, Enoch 491£.183£; Garcıa-Martinez Tiıgchelaar, Fragments 143
anhand Von 4QEn°)
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ıch als buchübergreifende Fortschreibung entstanden ist  ‚76 (wıe oben äahn-
ıch für die Traumvisıonen favorısıiert wurde).

Wırfit 1Nan VOl 1er AUs einen knappen Blıck auf dıe Entstehungsgeschichte der
Henochbücher‘!, ergeben sıch vorab für dıe Gjenese der hınteren Bücher SCHAUCI
prüfende Anstöße. Auf dem gegenwärtigen Forschungsstand kann 111a sıch auft Tre1l
Ebenen einem Gesamtmodell (1) Die erhaltenen Manuskripte vermıt-
teln yempirisch-extern« vorab 1er Erkenntnisse. (a) Die Bılderreden (37-71) fehlen
komplett, Was aufgrund des ogroßen Umfangs schwerlıich zufällig ist. (b) DER aStTro-
nomische uch (72-82) steht auf selbständıgen Rollen (4QEnastr“ %. bleıbt
materı1al-Iıterarısch Iso gegenüber der buchkompositionellen Henochüberlieferung
selbständıg (und erscheıint für uns TSL In der äthıopıischen Fassung lıterarısch in dıe
Buchgestalt integriert). (C) Eıne Grundtendenz der Überlieferungsentwicklung indı-
1ert das Alter der Handschriften: Die beiden ältesten Manuskrıipte 4QEn*” belegen

150 Chr. /ö LIUT das Wächterbuch: das wen1g Jüngere Mınıfragment 4QEn' ergänzt
einıge Verse AUSs den Traumvıisıonen (bzw. der Tierapokalypse). Miıteinander verbundene
Bücher SInd empırıISsCh ingegen TSL rund Jahre später 1M Chr. belegt in

Vgl jetzt Nıckelsburg., 1 Enoch den VO iıhm 4QEn- ANSC-
HNOTINTIHNECHNECIL testamentarıschen Horizont. Irıfft das A bılden das astronomiısche
uch und die (end)geschichtsorientierten Traumvısıonen den konzeptionellen Rah-
InenNn für dıie Paränese. Das ben 41 VoN Reese Verhältnıs VO 10SA
und Paränese könnte dann buchkompositionelle Geltung beanspruchen. och ist das
bloß eın vorläufiges Urteıl, das über diese wen1igen Hıiınwelse Rahmen-Setting und
Konzeption hınaus einen umfassenden Detailvergleich erforderte: sowohl mıiıt dem
astronomischen und dem traumvısıonären uch als uch mıt dem Wächterbuch, das
offenbar ebenfalls bekannt ist (vgl z B 5fi, 102,417.) und EefW.: 1m Blıck auf dıe
1Im Rrief betonte Eigenverantwortlichkeıit des Menschen tür die Sünde kritisch
rezıplert wiıird (vgl dazu Miılık, Enoch 52 Nıckelsburg, 1 Enoch
Methodisch ware uch hıer prüfen, ob tradiıtionsgeschichtliche oder lıterarısche
Bezıehungen vorliegen. Für dıe Klärung dieser redaktionsgeschichtlichen
Fragestellungen tragt die Datıerung des Briefs hingegen nıchts duS, da S1e ihrerseıits
unsıcher und schwankend ist (vgl einerselts die Frühdatierung VOTI- der
frühmakkabäische e1it |Schürer, Hıstory 255f= Garcıa-Martinez, Enoch O1f.:;
Steck, Israel 154 Anm. 4? Reese: Geschichte 54f.1; andererseıts die verbreıtete Ver-
mutung einer Abfassung nde des |Charles, Enoch
Miılık. Enoch 48f.; VanderKam., Fnoch 142: Oegema, JSHRZ. ES freilich
schemnt Von der ITW Annahme eiıner buchkompositionellen Fortschreibung
her, welche die Traumvısıonen voraussetzen würde, das nde des näher

lıegen.
Vgl Jerzu EetW. dıe UÜbersichten on VanderKam, Motits 337 UVegema, JSHRZ.
ES 132.134: Apokalyptik Af{t. un ausführlich (Garcı1a-Martinez, Enoch 4511.,
SOWIe Jetzt den Entwurt Von Nickelsburg, ARBD 513 Nıckelsburg, 1 Enoch ZEFE
(sıehe dazu dıe Rezension VOoN Knıbb, Interpreting 4391.)

/S Zur Datierung vgl Mılık. Enoch, Je zıitierte Stelle.
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4OEn- und 4QEn® (sıehe oben)”. (2) Externe Rezeptionen ermöglıchen weltere
Rückschlüsse. So kennt insbesondere Jub bereıts dıe Miıtte des
ıne Henochüberlieferung mıiıt (zumındest) dem astronomischen Buch, den
Traumvısıonen, und dem Wächterbuch allerdings In anderer Reihenfolge®. (3)
Schlıeßlich I[1USS natürlıch, WIE be1 redaktionsgeschichtlichen Fragestellungen,
anhand VON Internen Indizien WIE zeıtgeschıichtliıchen Bezügen, tradıtionsgeschicht-
lıchen oder lıterarıschen Bezügen, konzeptionellen E1ıgenarten SOWIe den yklassıschen«
lıterarkrıtischen Krıterien dıe Entstehungsgeschichte 1M Detail rekonstruleren
versucht werden.

Dies führt gegenwärtig einem Grobkonsens ber die Datierung der Henoch-
hücher: Wohl spätestens nde des Cr lıegen die äaltesten Komplexe
der aramäılschen Fassung des astronomıschen Buchs und des Wächterbuchs weıtge-
hend fertig VOT, eIwas später INa das umstrıittenere und in der Henochüberlieferung
ıne SEWI1SSE Sonderrolle spiıelende uch der Rıesen gefolgt SsSein  I Wahrscheinlich
in frühmakkabäischer eıt ist Aaus der 10S5A und der Tierapokalypse das uch der
TIraumvısıonen entstanden, während der paränetische Brief wenı1ger klar eingeordnet
werden kann., her ber eIwas Jünger und In den etzten Dezennıien des
formiert worden se1n dürfte. Zuletzt und In umran (noch) nıcht dokumentiert
kamen die Bılderreden CHr:) hiınzu.

Für die buchkompositionelle Redaktionsgeschichte”“ lässt sıch damıt be1 allen
Unsıicherheiten 1M Detaiıl folgende Sk1ızze umre1ßen: (1) In einem langen aCcNs-
(UuMSPrOZESS se1t persischer eıt scheinen dıie aramäısche Fassung des aStronNO-
mıschen Buchs und das Wächterbuch (mit der redaktıionellen Eınleitung 1-5) all-

4QEn°“ beruhen ach Mlılık, Enoch [3 ZEE Adaus orthographischen (jründen auf
Vorlagen VOI nde des 4QEn““ sıiehe oben
Sıehe dazu VanderKam, Enoch 18Öf.; VanderKam, Man 1 1Off.; (jJarcı1a-Marti-
NCZ, Enoch 76f.
Es hegt hıterarısch jedenfalls AUTr eigenständıg VOT und hat iIm Unterschıed
astronomıschen uch uch In der äthıopıschen Überlieferung keinen Eıngang InNns
Henochbuch gefunden. Zur Datıerung vgl Jetzt VOT allem Stuckenbruck, (nants 28{T.

w° Während Dıllmann och ıne ziemlıch weıtgehende Einheıitlhichkeit postulıerte
(Henoch VIEXXXUUFFE.) und EW Beer iımmerhın Kaps1mM Wesent-
lıchen eiınen Verfasser nnahmA hat 1Im Gegenzug Charles eın (allzu)
vielschichtiges 1ıterarkrıtisches Erklärungsmodell entwiıckelt (summarısch Enoch“
XLVI{£.: vgl älteren Forschung das Referat VOIl Rau, Kosmologiıe S4 Mılık

dann wıeder {1WAas zurückhaltender und beurteilte dıie Traumvısıonen ebenso w1e
den paränetischen rief als einheıtliıch (Mılık, Enoch 41{£f.; neuerdings VOT allem
Garci1a-Martinez, Enoch T5R831), hat ber wesentliıchen entstehungsgeschicht-
lıchen Einsichten WIeE dem Nachtragscharakter VON Kap SO 1m astronomIıschen
Buch der der Vielschichtigkeıit des Wächterbuchs festgehalten (Mılık, Enoch
ISEZ2HE: In MCHGBTET: eıt SE sıch dıie Eıinsıcht In dıvergierend beurteilte redak-
tionsgeschichtliche Vorgänge zunehmend durch (sıehe ben HEa TraumvIısı-
1815401 und paränetischen Brief: vgl generell dıe Referate VON (Garcıa-Martinez, Enoch
4511 und die neueste Synthese VON Nıckelsburg, 1 Enoch 2111.) und bıldet meılnes
FErachtens das sachgemäße Rahmenmodell.



DIie 10-Siebent-Apokalypse 1mM Henochbuch

mählıich Gestalt haben: S1Ee dürften In eiıner) ihrer formatıven aramä-
ischen Fassung(en) Ende des (B In den Grundzügen abgeschlossen, ber
Je selbständıg vorgelegen SeIN. (2) Aus dem astronomıischen Buch, das In diesem
Zusammenhang vielleicht In Z erweıtert und Kap ROT. gestörte Ordnung VOIl

KOosmos und Zeıten) ergänzt wurde., übernehmen dıe in frühmakkabäischer eıt kom-

ponterten Traumvısıonen offenkundıg das lıterarısche Rahmen-Setting, und schließen
derart jedenfalls narratıv das astronomiısche uch aramäischer Fassung
uch konzeptionell ass sich dıe Fortführung der kosmologischen Ordnung durch
die Zeitenordnung plausıbılısıeren. Indes bleiben die Bücher (nur Aaus Gründen des
Umfangs’) materı1al unverbunden, und wäre SCHNAUCI untersuchen, ob und w1e
eın solches Werk lıterarısch funktionıert; das Modell eıner lıterarıschen Dılogie bzw
elınes lıterarıschen Dıiptychons scheıint jedenfalls uch für antıke Verhältnisse ıne
attraktıve Optıon darzustellen®°. Hıngegen ist 1mM vorliegenden Rahmen NUr ansatz-

welse auszumachen., ob und W allll das Wächterbuch und allenfalls uch das uch der
Rıesen dıesem offenen Bücher-Corpus gehört haben, sodass ıne Trılogie der
Tetralogıe entstanden ware. Auf das Wächterbuch könnte die Entsprechung Z
SS hinweilsen (sıehe e1l Anm 55 dıe ann ıne Rahmeninklusıon bıldete:
für das Wächterbuch In Schlussposition könnte Jub sprechen. Be1i1de Optionen
mussten ber SCNAUCI überprüft werden, während für das uch der Rıesen keıine
Hınweise o1bt (3) Wahrscheiinlich abermals wen1ıge Jahrzehnte später schrıeb der
paränetische Brief das Werk Schluss buchkompositionell fort (wobeıl offen
ble1ıbt, ob auf dieselbe Rolle w1e dıie Traumvısıonen stehen kam oder nıcht).
Angesıchts der CNSCICH Bezüge ZU Wächterbuch scheıint dieses 11UI1 bereıts (und
warum”?) in Anfangsposıition Z jetzıgen Henoch-Tetralogıe gehört haben (4)
So belegt ann (abgesehen VOIIN astronomischen Buch) jedenfalls etwas später
(nach Ansätzen in 4QEn“) 4QEn”, 1Un uch das Noahbuch Kap 06f. enthalten
iıst (sıehe ben Anm 57 Man kann erwägen, ob sıch diese lıterarısche Anlage als
viergliedrige Bıographie Henochs bestimmen lässt”®, doch wiıchtiger waäare me1nes
Erachtens, ıne präzıse Erfassung der thematıschen Entfaltung 1mM Buchablauf

X 3 Demgegenüber übergeht Nickelsburg das astronomische uch fast gänzlıch und
vermutet bereıts für ıe eıt VOIl 1754356 e1in »Enochic testament« miıt
dem Umfang Kap 1L.:36 81£* 8320  41:92:3105% (1Enoch 2 E vgl'
wobe1l Kap 8 3-_-0() zuletzt eingefügt worden se1 und der Brief vielleicht och ohne
Kap. und ohne ‚Orpus (94,6-104,9) vorgelegen habe (Kap SIt SEe1 erst be1 der
Integration des astronomıischen Buches dorthın verschoben worden).
So programmatısch Dimant, Biography 24ffr. Diese Bestimmung als Gegenthese
konzıplert (sıehe 29) ZUT1 Verständnıs des Henochbuchs als »apocalyptical penta-
teuch«, der dem mosalıschen Pentateuch parallel gehe (Dix, Pentateuch 3 ' vgl 29f£.;
übernommen VON Mılık, Enoch 58.77£.183f£.;; Mlılık, Fragments 342., und miıt urück-
haltung VON Nickelsburg, |Enoch ZTE: dagegen schon NeesEe: Geschichte IS
Greentfield one. Pentateuch:; Black, Enoch Of.) ESs heße sıch ber auch ıne
Kombinatıon beıder Modelle denken, denn spricht nıchts dagegen, Ja o1bt OS
ein1ge Hınweıise dafür (insbesondere 1m Rahmen-Setting der Traumvıisıonen und des
Briefes |sıehe oben|), den henochıischen Pentateuch als Bıographie und damıt In den
hınteren Büchern als estamen! Henochs verstehen.
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auszuarbeıten. (5) Schlıeßlich ist irgendwann danach und In Qumran nıcht mehr
Ookumentiert das Schlusskapıtel 108 ergänzt, das astronomiısche uch In stark
revidierter Fassung integriert und dıe Komposıition VO  - Traumvıisionen und RBrief
durch das Neuarrangement VO  — 92,3-5; umgestaltet (sowıe gegebenenfalls
das uch der Rıesen ausgeschieden) worden. w1e dıe 1Un vorliegende äthıopıische
Buchgestalt als Abschluss der buchkomposıtionellen Redaktionsgeschichte belegt.

UuSDI1C Die ZUT vorliegenden äthıopischen Fassung führenden
redaktionellen orgänge

bschlıeßend soll VOIN der rekonstrulerten aramäılschen Komposıitionsab-
olge AdUus auf den in der äthıopischen Buchgestalt vorlıegenden, bekannten
Textverlau ausgeblickt werden. In dieser Perspektive präsentiert CT sich WwWIe
01g

Rekonstruierte ramdische Textabfolge äthiopische Textab-
olge

Paränese Tierapokalypse (n 0SA erneut begründet): „1-1
Gerechtes Iun und Endgerıicht „1-1

Auferstehung Gerechter: Gerechtigkeıt, keine un 92,3-5 1LEFFE
0SA Eınleitung und Epoche E „1-1

0SA Epoche / Ende - 10 71,11-1/-(+) 92,1f.
0SA Abschluss (zugleıich Abschluss Traumvısıonen)
Eınleitungsparänese paränetischer re Z
Keıine Beunruhti Zeıitenordnun

Erkenntnisse Erd- Hımmelsausmalie V1a Henoch 93,1 EFA 3,11-14
Eınleıtungsparänese: 1€e| Wege der Gerechtiegkeıt 94,11. 94,11.

Gegenüber dem anhand VO  — 4QEn® rekonstrulerbaren aramäıschen AÄArtT-
rangement werden im äthıopıischen Ablaut offenkundıg dıe beıden ext-
blöcke 92.,3-5; „1-1 und GTA E ASE: 9ZITE gegeneinander u-
scht SOWIe ein1ge kleinere bıis mıiıttlere Textadaptionen >  5 9}7 F
u.a vOrsCHOMMCN.

mittlerweiıle Sanz außer Zweıfel, dass diese äthıopısche ext- und
Komposıitionsgestalt nıcht ursprünglıch, sondern vielmehr das rgebnıs e1-
NCSs (längeren) redaktıons- DZW. rezeptionsgeschichtlichen organgs ist,
stellt sıch die rage, Ww1e und Aaus welchen Gründen CS dieser Umstellung
und aptıon, WI1Ie S1e Jetzt 1mM äthıopischen Buchablauf vorliegt, gekommen
ist. 3 steht das Postulat eines textgeschichtlichen Unfalls (Blattvertau-
schung)” der Annahme intendierter Textumstellung un -adaption®  6 1-

8 Dıie Blattvertauschung INUSS siıch dann be1 der Abschrift VOL einem äthıopischen
Ooder unter Umständen bereıts griechischen, doch ist das nırgends belegt und dıe
griechische Vorlage nıcht völlıg unbestritten) Codex ZUT11 nächsten ereignet haben
(also ab dem Aa vgl eIW. Fuhs, Übersetzung 4'  5 siehe SA Uhlıg,
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über. Für diese zweıte Erklärung sprechen die vorliegenden Befunde mıt
er Wahrscheinlichkeıit

(1) Obwohl der äthiopische Textablauf sicher nıcht ursprünglıch ist, o1bt sıch
doch als intendiert erkennen. (a) DDenn dıe muıt dem Ausblick auf Endgericht
und Auferstehung oipfelnde Paränese schließen die breıt ausgeführten End-
gerichtsvorgänge der Epochen R_ 10°7 d Uus der 10S5SA E1 1-17) thematıisch passend

Danach verläuft das rrangement mit einıgen Textadaptionen bıs 7Z7UT FEıinle1-
tung des paränetischen Briefs (91,11-17.18£.; WI1IE gehabt. (b) ann wird
allerdings, gleich nach der ersten, leicht erweıterten Anrede der yBuch<adressaten in
921 anstelle der weıteren begründenden und auffordernden Emleıitung (93,11-14;
94,11.[£.]) der Horizont auf cdie FEndzeıt mıt der Auferstehung der Gerechten und der
Vernichtung der unde(r geöffnet (92,3-5) und mıt dem auf dıe gegenwärtige
Erwählung Gerechter zielenden Geschichtsabrıss der Epochen S begründet (3
10) Damıt bleıibt die Pomnte der 105A erhalten und erscheımnt 35r noch betont In
kompositioneller Endstellung. Hierauf folgt wiederum durch textliche Adaptıonen
in 93,10 abgefedert””“ dıe weıtere Briefeinleijtung mit dem anschlıießenden Brief-
u

(2) Dıie In der äthıopıschen Fassung erhebenden Textadaptionen stehen
einem oroßen e1l 1m Iienst der Textabfolge: Das trıfit zunächst, w1e SCSC-
hen, für den Anfang Von 941 und den Schluss VO  — 93,10 (sıehe oben Anm 871)
Und Analoges oılt für den umfangreıich erweıterten Vers 91,11 (sıehe unten).
Hıngegen lässt sıch ohl nıcht mehr aufhellen, AUS welchen Gründen 91.17 (+£)
stark verkürzt und uch textlich etiwas adaptıert wurden: diese Differenzen
1m gegenüber der aramäıschen ersion unveränderten Textablauf stehen jedenfalls
nıcht mıt dem redaktionellen Neuarrangement In Verbindung. Dasselbe gılt für
andere kleiınere Textdivergenzen, WIE S1e ben L3 @€ erortert wurden.

Henochbuch So 7B Eıßfeldt, Eıileıitung 837 VanderKkam, Weeks 512.518;
Vanderkam, Man 6 %u ausführlich Olson, equence P
Dafür Black, Apocalypse 469: Black, Enoch 2881.; Dexıminger, Probleme O03f.108;
Knıbb. Enoch 218; Uhlıg, Henochbuch 6774
B7Zzw. SCHNAUCT mıt dem Gerichtshandeln der Gerechten nde VoNn Epoche 1M
äthıopıisch umfangreicheren Vers 91,11 (sıehe unten). Es wäre ohl doch eın allzu
schroffer Übergang SCWECSCH, dırekt mıt Epoche (91:12) fortzufahren. Um ihn
abzufedern, wurde wahrscheinlich gegenüber dem Aramäischen (wo der ext
eınmal zweıfelsfreı feststeht) der ockere Anschluss »und danach« (wa’emennehnu)

SS
ergänzt.
93,10 nthält Schluss gegenüber der hıer nahezu vollständıg erhaltenen ara-

mäılschen ersion den ‚usal Aass die Unterweıisung »über seine SaNzZC Schöpfung«
(lak”ellu fetrata zi’ahu) geschieht. amıt werden offenkundıg dıie jetzt folgenden
Ausführungen ZUT Erkenntnis On Erd- un! Himmelsausmalßen 93,1 1 f eingeleıtet
(wo der ext 7U Begınn ebenfalls gekürzt wurde jedoch ohne klar ersichtlichen
redaktionellen Grund).
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S FKıne beabsıchtigte Neuanordnung wiıird uch durch intertextuelle Vernet-
LUHSCH gestutzt. Am markantesten sınd dıe Entsprechungen VO  am 91,11 01:5:9° dıe
in der äthıopıschen Abfolge CN beisammen stehen 91,11 ist gegenüber dem Ara-
mälschen stark erweiıtert und welist die Flemente der Elımination der urzeln der
Ungerechtigkeıit und der Vernichtung der Sünder auf”® Sıgnifikant ist vorab die Wen-
dung: »abgeschnıtten werden dıe Von den urzeln der Gewalttätigkeıit (vetgazzamu
'ASrawa amada/tetzazzamu gef‘ emenna 'ASYrAWa 'amada)«, die In der äth10p1-
schen Fassung In 91,8 91.,11 auftrıtt (sıehe uch 915 obwohl Kap 91 aramäısch
nıcht erhalten 1Ist, dürfte der ezug 11UT 1mM äthıopıischen Wortlaut funktionıert
haben?!. 91,1 1 äth ist Iso redaktionell erweiıtert worden (sıehe uch e1l Anm 9),;

5:  Z und 91,1 D N mıteinander verweben?  2  S Eıige weiıtere Bezüge
VO  e 9 FE ’  - sınd erwägenswert, ber nıcht eindeutig””.

Vgl hlerzu VOT allem Nıckelsburg, 1 Enoch 414f., der dıe Entsprechungen aller-
dings hoch veranschlagt.
Der synoptische Vergleich zeıgt die AaSSIve Schlusserweıterung 1Im Athiopischen:
OTE Und danach werden ab- GLE Und (für) S1e <wird solche g-

geschnıtten werden die Wur- ben>, dıie ausreıilben die Fundamente der
zein der Bosheıt; und die Sün- Gewalttätigkeıit und dıe lat der Lüge
der werden vernichtet werden Ihm, auszuüben das Gericht.
durchs Schwert: ein1ge) VOoNn
den Ottliosen werden abge-
schnıtten werden jedem
o ' und dıe planen (Gjewalt
und dıe begehen ästerung,
werden vernıichtet werden
durchs Schwert.

ährend dıe » Wurzeln der Boshe1it« noch ıne SeWIlsSse Entsprechung In den
» Fundamenten der Gewalttätigkeit« finden, scheıtert ıne Korrelatıon danach (wobe!l
1Im drıtten äthıopischen Satz syntaktısch uch unklar bleibt, ob die Gottlosen selber
Sub]ekt SINd der ob VOoNn hnen dıe Wurzeln abgeschnıitten werden).
DIe Gegenprobe miıt A lässt keine derartıgen Entsprechungen vermuten (vgl
ehesten och »Gericht auf Erden) ausüben« 91.6° ber mıit unter-
schiedlichen Akteuren).
Nıckelsburg, 1Enoch 415, sieht uch ezüge VOon 91a 91,6f. (amadd:
»Ungerechtigkeit«, häti at häte an »Sündel T |«, serfat »Lästerung«, gef‘ »Gewalt-
tätigkeıt«), doch SInd solche häufigen Einzelbegriffe wen12 aussagekräftig. Dıie
Ergänzung des »Schwerts« In 9111 stammt (wıe die des Anfangs) Aaus O42 und
erhöht ihrerseıts die Kohärenz VO e

03 Überlegen kann 111a VOT allem. ob im Rahmen der generellen Gerichtsthematık
die Z Vernichtung aufgeschriebene rde O1 1A4 (1m Aramäıschen werden die
Frevler vernichtet) auf 91,51. zurückwelst. Im Übrigen entsprechen sıch 9A26
aramäısch und äthıopısch 1m Wesentlıchen: hier und uch In 2145 äthıopısch dıe
Engel ergäl werden, ergeben siıch kaum aussagekräftige Bezüge.
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(4) Schließlich spricht uch d1e Wahrscheinlichkeit ıne zufällige Umsstel-
lung 1im Sınne eiıner Blattvertauschung, enn ass dıe vertauschten ySeılten« exakt mıt
einem vollständıgen Satz begonnen und geendet hätten. ist äußerst unwahrscheinlich
(wenn auch, WIEe besser überprüfbare Beıispiele belegen, nıcht völlıg ausgeschlossen).

Überblickt 11all diese Befunde., machen s1e eiınen ONNeX VON ext-

umstellungen und -adaptiıonen sehr wahrscheinlich: emnach handelt 6cS sıch
eınen übergreifenden und intendierten V organg VOoN Textumstellungen

und -adaptiıonen, der redaktionsgeschichtlich als (buch)kompositionelles Neu-

arrangement interpretieren ist.
Inn un WEeC.: dieser redaktionellen Mahnahmen annn Ian dann

me1nes Erachtens insgesamt w1e O1g bestimmen: In der rekonstrulerten
aramäılschen Bücherabfolge fungılerte der thematisch ompakte Vısıons-
OC der Traumvisıionen mıt seiınen Geschichtsüberblicken Ja ehesten
als konzeptionelle Fundıerung des paränetischen Brie{fs. der eıne buchredak-
tionelle Fortschreibung darstellt. (1) Im Z/Zuge der langfristigen geme1nsa-
ICI Tradıerung VOIN Traumvısıonen und TIEe scheıint eıne (äthiopische)
Redaktıon Ure. dıe Umstellung VOoN U7 33° Edirekt hınter dıe SCNC-
re Einleitung des paränetischen RBriefs eıne ENSCIC Verzahnung
beıder Großbereiche intendiert en Dıie olgende aranese erhält 1m
lıterarıschen Leseablauf iınnerhalb des RBriefs selber eiıne konzeptionelle Be-

gründung durch dıe endzeıtlıche Perspektive Von 92,3-5 und den Geschichts-
überblick über Epochen 1a In 91_1 n dessen Pomte, dıe gegenwärtige
rwählung Gerechter., wiıird derart in den TrT1e integriert und perspektivıert
dıie paränetische Entfaltung. (2) mgeke ur der Anschluss VO. 91],1 E

OFT Ü, der dıe dortige Endgerichtsthematık entfaltet, eher dıe ehr-
seIite der Umstellung darstellen als deren Ursache, denn andernfalls hätte CS

doch näher gelegen, dıe Epochen NO auf den SaNzZCH paränetischen Ab-
schnıtt 91_1 n 92,3-5 folgen lassen?“. (3) I ieses kompositionelle Neuarran-
gement wurde mıttels kontextbezogenen, redaktionellen Textadaptiıonen vorab

den Nahtstellen abgesichert und intern vernetzt
Für das obıge dıe aramäısche und dıe äthıopısche Textabfolge vergle1-

chende Schema bedeutet das Dıe überkreuzten ‚Redaktionspfeile« sınd
deuten, dass die Abfolge 92.3-5; CF intendiert INn den Brief verscho-

hen wurde un diese Integration die eigentliche redaktionelle Pointe dar-
tellt, während 91,1 ST (und 92,1£. eher aDS1IC  16 (1m 16 auf
dıe Endgerichtsthematık) stehen geblieben ist

Demgegenüber tolgert dıe generelle Annahme ıner ursprünglıchen Verortung der
10S5A 1m paränetischen Brieft= sofern mıt redaktionellen Vorgängen gerech-
net wırd dass 91,1 F bewusst AUS seinem Kontext entfernt und hınter
gestellt urde Nıcht erklärt werden dabe1 ber dıe weıteren Textverschiebungen.
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DIie vorgelegte materıale Rekonstruktion des Manuskrıpts 4QEn® (D und
dıe daran anschlıeßenden Auswertungen en das e1 VON Reese.,
dass INan 1m Kontext der 0SA ‚VOIl orößeren Umstellungen Abstand nehmen
müsse[1«”, In erhnebliıchem alße revisıonsbedürftig emacht und Uurc eine
Neuanordnung VON Frg WIe S1e aut der nachstehenden Abbildung VOoN

40En® IN Originalposition dargestellt ist eiıne 1CUC (buch)komposıitionelle
Abfolge wahrscheinlich emacht. Derart en sıch sowohl für dıe KOom-
posıtıon und Konzeption der {A selber (ID) als auch für dıe Redaktiıons-
und Komposiıtionsgeschıichte des AI der Traumvisıonen und des paräne-
tischen Brıiefs HH Einsıchten ergeben, dıie für das Verständniıs der
Bücher der Traumvısıonen und des paränetischen Briefs des Henoc  uCcCNAs
und hrer Entstehung me1mnes Erachtens eingehendere Auswertung und each-
wung verdienen. Somuit hat sıch In kompositionell-konzeptioneller ebenso WI1Ie In
redaktions- und komposıtionsgeschichtlicher Hınsıcht das eı VON . W
Nıckelsburg über 4QEn® bestätigt: »g 1S, In several ‚DEC  C the MmMoOost inte-
resting74  Martin Leuenberger — BN NF 126 (2005)  IV Fazit  Die vorgelegte materiale Rekonstruktion des Manuskripts 4QEn® (I) und  die daran anschließenden Auswertungen haben das Urteil von G. Reese,  dass man im Kontext der 10SA »von größeren Umstellungen Abstand nehmen  müsse[]«”, in erheblichem Maße revisionsbedürftig gemacht und durch eine  Neuanordnung von Frg. A — wie sie auf der nachstehenden Abbildung von  40En® in Originalposition dargestellt ist — eine neue (buch)kompositionelle  Abfolge wahrscheinlich gemacht. Derart haben sich sowohl für die Kom-  position und Konzeption der 10SA selber (II) als auch für die Redaktions-  und Kompositionsgeschichte des Buchs der Traumvisionen und des paräne-  tischen Briefs (IIl) neue Einsichten ergeben, die für das Verständnis der  Bücher der Traumvisionen und des paränetischen Briefs des Henochbuchs  und ihrer Entstehung meines Erachtens eingehendere Auswertung und Beach-  tung verdienen. Somit hat sich in kompositionell-konzeptioneller ebenso wie in  redaktions- und kompositionsgeschichtlicher Hinsicht das Urteil von G.W.E.  Nickelsburg über 4QEn® bestätigt: »g is, in several respects, the most inte-  resting ... of the Qumran Enochic texts«”®.  Summary  An analysis of the 10-Seventh-Apocalypse (10SA) in the Book of Enoch, for  which the first part elaborated a new text basis by means of 4QEn®, results in a  profiled composition and conception. In addition, Redaction- and Composition-  History is able to retrace, how the originally independent 10SA was inserted first in  the book of the dream visions (83-91) and transferred only late by an intended  rearrangement into the paranetic letter (92-105).  Zusammenfassung  Eine Analyse der 10-Siebent-Apokalypse (10SA) im Henochuch, für die der  erste Teil anhand von 4QEn® eine neue Textgrundlage erarbeitet hat, ergibt eine  profilierte Komposition und Konzeption. Darüberhinaus lässt sich redaktions- und  kompositionsgeschichtlich nachvollziehen, wie die ursprünglich selbständige 10SA  zunächst ins Buch der Traumvisionen (83-91) eingefügt und erst spät durch eine  intendierte Umstellung in den paränetischen Brief (92-105) transferiert wurde.  95  Reese, Geschichte 54.  96  Nickelsburg, Books 103, wobei er ebenso auf problematische Aspekte hinweist (»the  most .  elusive of the Qumran Enochic texts«), mit denen sich die vorstehende  Analyse ebenfalls vielfach auseinanderzusetzen hatte.of the Qumran Enochıic exts«9  S

Summary
An analysıs of the 10-Seventh-Apocalypse (105A) In the o0k of NOC: for

whıch the tirst part elaborated LICW lexT basıs by of 4QEn®, results in
profiled composıtıon and conception. In addıtion, Redaction- and Composition-
Hıstory 1S able retirace, hOow the or1ginally independent 0SA W dAs inserted first In
the book of the dream VISIONS (83-91) and transterred only ate by intended
rearrangement into the paranetıc letter 92 05)

/usammenfassung
FEıne Analyse der 10-S1ebent-Apokalypse (10S5A) 1ImM Henochuch, für die der

erste eıl anhand VOTN 4QEn® ıne CUu«Cc Textgrundlage erarbeıtet hat, erg1bt ıne
profilierte Komposition und Konzeption. Darüberhinaus lässt sıch redaktions- und
komposıiıtionsgeschichtlich nachvollzıehen, w1e dıe ursprünglıch selbständige 10S5A
zunächst INSs uch der Traumvisı:onen (83-91) eingefügt und erst späat durch ine
intendierte Umstellung in den paränetischen Brief 92-105) transferiert wurde.

95 RESSE; Geschichte
Nickelsburg, Books 103, wobe!l ebenso auf problematısche Aspekte hınweist (»the
MOStT elusıve of the Qumran Enochic teXtS«), miıt denen sıch dıe vorstehende
Analyse ebenfalls vielfach auseimanderzusetzen hatte
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Yıg S se1 dır wI1e der He1ide und der Zöllner{‘
nr Das pragmatısche Potential VOI Mt 1817 in seihem Kontext

(Mt 18,15-20)
Cordula E  Langner

Carlos }1/néo (jarza Zl/{1Yf c Gebu/rtstag
Eınführung In dıe Problematık und dıe akKtuelle Diskussion

Diıe erse 8,15-20 sınd Teıl der vierten längeren Rede Jesu 1mM Mat-
thäusevangelıum, die das Verhalten der Jünger 7zuelinander und den Umgang
mıteinander thematisıert. Deshalb bezeichnen viele Kkommentatoren diese
Rede me1st als ‚‚Gemenunderede: oder „Kırchenordnung“ und verstehen In
diesem Zusammenhang uUuNseTICIl ext qals Aufforderung, einen Sünder AUS

der (jeme1lnde auszuschließen, bzw. als Verfahren, das einen Ausschluss
legitimiert. Zur Begründung verwelisen dıie Vertreter dieser Meınung ıIn der
ege auf eıne annlıche Praxıs der Zurechtweıisung In Qumran,“ wobel S1e

Albrıght Mann, Matthew 226 übersetzen AT schon interpretierend: ' and ıf
then he 111 nNnot Iısten the communıty, let hım be regarded outsıde the
communıty”; lediglich In der Fußnote findet sıch eın Verwelıs, AaSsSSs wörtlıch
dieser Stelle ...  as Gentile and LaX gatherer” heıiße Für (jJarcla Martinez,
Rebuke DA ZET handelt sich eiınen Jurıstischen Prozess, der be1l fehlender
Reue den ständıgen Ausschluss des sündıgenden Miıtglıeds AUSs der (Gjememde
vorsıeht. uch Schnackenburg, Matthäusevangel1um E4Z: OGmnilka, Matthäusevan-
gelıum 134-142, Wong, Theologıe 65-76, Luz, Matthäus 37-60, und Dobbeler,
Versammlung 209-230, geht dıie Verurteilung ZU111 Ausschluss AUS der Ge-
meılnde. Nach Schweıizer, Matthäus 242, wurde der Sünder verurteilt und VCI-

kehrte nıcht mehr mıt ihm. Limbeck, Matthäus 230£; und Wiıefel, Matthäus 322-326,
sehen den Wiıderspruch VON NM Praxıs Jesu, gehen ber trotzdem davon
dUS, AaSsSSs cd1eser Vers bedeute, mıt dem Sünder keine Gememnschaft pflegen. Für
Sand., Matthäus 311373 Luck, Matthäus 205£., und Grillh, Matthäus 79-87, handelt

sıch ‚her um den Selbst-Ausschluss des Sünders, der durch seine Verweıigerungs-
al  ( ze1ge, dass sıch AuUSs der Gememinschaft gelöst habe: Griullı: geht ber orund-
sätzlıch VON der Möglıchkeıt und dem Wunsch ach Rückkehr und Wıederaufnahme
des Sünders dus (86). Iiese Möglıchkeıit der Wiıederautfnahme nach dem ofhiziellen
Ausschluss nennt uch Levorattı, ateo 361f1.
Als parallele exXie Mt 18,15-17/ werden häufig dıe Gemeinderegel 1Q5S V ,24-
Y und die Damaskusschrift 1X.2-8 genannt. eıtere Qumran- L’exte unter-
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entweder VO  u eıner Abhängigkeıt des Matthäusevangel1ıums VON den Qum
rantexten ausgehen Oder eıne unabhängı1ge, parallele Entwicklung aufgrun
bıblıscher Quellentexte (Lev 9,17/7-18; I Itn VOI‘8LISS€tZCI’I.3

Gegenstimmen dieser vorherrschenden Meınung o1bt CS 11UTr wenıi1ge:
Bonnard unterstreicht, dass der ext nıchts über elınen Ausschluss AdUus der
Kırche sagl, meınt aber, dass der Sünder In elıner „QÖuarantäne‘ der (Je-
meılnde bleıbe, we1l INan mıt ıhm WIe miıt den Heıden und Zöllnern
nıchts mehr gemeInsam habe * Ahnlich sıeht das auch Garland, für den der
Sünder mıt der Gememschaft gebrochen hat und eshalb VON der (Geme1ln-
SC als außenstehendes ıtglie behandelt wırd, das werden muss.5
Frankemölle beruft sıch auf dıe Praxıs Jesu und pricht sıch 1m Kontext des

Evangelıums aTlur dusS, dass dıie (Jemelnde mıt dem Sünder (TJe-
duld üben und das e1] dem Menschensohn überlassen soll.© Für outers
geht wenıger eın Verfahren. wWw1e dıe Gemeımninde mıt einem Sünder
umzugehen habe, sondern vielmehr dıe Fürsorgepflicht und Verant-
wortung eInes Eiınzelnen für CIM sündıgendes Gemeindemitglied.’ alo
präzısıert, dass C weder Exkommunikatıon noch einen Kontakt-
abbruch gehe, sondern eine besonders wohlwollende Umgehensweilse,
W1e S1e Jesus selbst geze1igt habe, dass S1e den Sünder ZUT Umkehr führe ©
uch Segalla betont, dass CS sıch gerade nıcht darum handele, sıch arc
Ausschluss VON eınem sündıgenden Gemeindemitglied beireien. we1l VOT
dem Hıntergrund der bedingungslosen und unbegrenzten Vergebung das
Zie] die Rettung des Bruders und derau der Gemeılnde sSe1

sucht (jarcıa Mart  1NeZ. RebukeS FOS V11.10-1 13 1Q5S 1X,16-18: V1 1-3;
1X,17-23 und XX.4-8

(GJarcla Martinez, Rebuke 230-232, ze1gt, ass der ext Mt 18,15-17 nıcht VOINl den
qumranıschen Texten abhängıg sein spricht sıch deshalb für parallele,
unabhängıige Entwıcklungen der /urechtweıisungsprax1s dUS, dıie unter sek-
tiererischen Gruppen des pluralıstischen Judentums allgemeın üblıch SCWESCH selen.
Dem wıderspricht Segalla, Perdono 516 der die matthäische (Gememnde nıcht für
Ine Sekte hält und ausführlich darstellt, dass SIE auf die Vergebung und die
Integration des sündıgenden ‚„Bruders“ Statt auf sektiererische Abgrenzungs- der
Reıinhaltungstendenzen ziele. uch Garland, Matthew I94., unterstreıicht, ass
der matthäischen (Gememnde nıcht einen gerichtliıchen Prozess. sondern
Vergebung gehe.
Onnard, Matthıieu 273-276, besonders DA
Garland, Matthew 192f.
Frankemölle., Matthäus
Wouters, Wiıllen 281352
alot, paien e  ' besondersPı A SO A OS Segalla, Perdono 499-518, besonders 505 und SEL
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Diese sıch doch 1m Kern wı1ıdersprechenden Posıtionen fordern eıinen
SCHAUCICH IC auf den ext el zuerst eiınmal auf, dass dıe \A 5-
FF gal keiınen Ausschluss eines Gemeıindemitglieds oder ünders erwähnen:
dass hler emm Ausschluss begründet wiırd, ist also Interpretatıion. Die Schlüs-
selstelle für dıe unterschiedlichen Schlussfolgerungen ist dıie Deutung des
Verses E WenNn 61 aber auch dıe (GGemelnde überhört. SEe1 w dır WIEe der
el und der 7Zöllner.  c €1 versteht dıe EeEArTAREeI der Exegeten diese
Formulıerung 1mM Kontext der Erwähnung des Wortes EKKÄNOLO und
mıt dem „Bınden“ und „LOöSeEN“ als Synonym für dıe Aufforderung
ZU Ausschluss. !® Dem Imperatıv „se1l 1: dir“ wırd zume1lst keıne besondere
Aufmerksamkeıt geschenkt oder CF wırd als asel ß euch‘‘ gedeutet, weıl der
Wechsel V Ol der ers Sıng In NC ZUT ers In NN nıcht welıter
beachtet wiıird.

och WaTrTum sollte hıer seltsam verschlüsselt ausgedrückt werden., dass
CS dıe Ausgrenzung eines sündıgenden Gemeindemitglieds gC Wenn
schon 1m selben Zusammenhang eindeutig, adıkal formu-
1ert wırd, Was tun ist eınen, der einem anderen Anlass ZUT un o1bt,
mıt einem Mühlsteıin den Hals 1InNs Meer werfen (vgl V.6) und die
Hand, den Fuß oder das Auge, die Anlass ZUT un:! geben, abzuschlagen,
auszureißen und fortzuwerfen (vgl V.8-9) hätte auch hıer sollte s

sıch eıne Aufforderung Ar Ausschluss d Uus der Gemeılnde handeln
ebenso krass und vielleicht In Anlehnung Ö 1Z: Z Z D formulıert
werden können: y O dann wiırf iıhn hınaus In dıie Finstern1is‘°. Im Vergleıich
mıt den vorıgen drastıschen Imperatıven des selben Kontextes und einem
hnlıch harten .„Hınauswerfen In die Finsternis“ lässt sıch eutlic sehen,
dass dıe Aufforderung S dır WwIe der €e€1 und der 7 öllner“‘ wesentlıch
scchwächer ist. och WwWI1e iıst 1E verstehen?

Oftfensichtlic steckt hınter dem Imperatıv „„sel 61 dır WI1Ie der en und
der Zöllner“‘ eıne präzıse Handlungsanweisung, dıe allerdings nıchts Von
einem Ausschluss erwähnt, sondern vielmehr dıe Umgangsweıse beschreı1bt,
WIe der sündıgende „Bruder  66 behandelt werden sol1: ** WwW1e ich miıch dem
„Bruder'‘  ‚6C gegenüber verhalten ollte, mıt hm uUuNseTeT Tr dıie
un gestörten Beziehung In der Gemeinschaft C Das pragmatısche

Galot, pailen O21 bringt das Problem auf den Punkt, indem er dass das
„Wenn nıcht auf dıe Versammlung hört, E1 dıch w1e der Heıde und der Öll-
ner  .. als Aquivalent „WCe) nıcht auf dıe Kırche hört, SEe1 exkommunizıliert“‘
verstanden wurde.
In diıesen Versen geht weder Selbstverstümmelung och un dıie Todesstrafe.
Dıie scharfen Formuherungen haben dıe Funktıion, dıe Gefahr des Bösen unter-
streichen und verdeutlıchen, dass gemieden bzw vernichtet werden 111USS.

Vgl Galot, pailen 024
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Potenti1al dieses Verses innerhalb selnes Kontextes werde ich In der folgen-
den Untersuchung Hr die Analyse der Kommunikationsstrategie und
Leserlenkung beschreiben

Der Text Mt 8,15-20

Situationsbeschreibung
Wenn ber gesündıgt hat ‚ gegen dıch| eın Bruder,

Erste Handlungsanweisung
geh hın, überführe ıh: zwıschen dır und ıhm alleın.
Wenn dıch hört, du deınen Bruder:;

/weite Handlungsanweisung
WENN ber nıcht hört,
nımm mıiıt dır noch einen der zwel,
damıt auf dem Mund VON wel Zeugen oder CI bestehe jedes W ort:
(Din

Dritte Handlungsanweisung
WenNnn ber S1e überhört,
sprich ZUT Versammlung;

Vierte Handlungsanweisung
WEeNN ber auch dıe Versammlung überhört,
SEe1 dır WwI1Ie derel und der Zöllner.

Erste Schlussfolgerung
Amen, ich Sdapc uch
Wiılıe viel iImmer iıhr bındet auf der Erde,
wIird gebunden se1n 1m Hımmel.
und w1ıe viel immer ihr Öst auf der Erde,
wırd gelöst se1in 1mM Hiımmel.

/weite Schlussfolgerung
Wiıeder amen| >SdSC ich euch
Wenn WEe1 übereinstimmen VoN uch auf der rde In JeEder Sache,
dıe immer S1e erbıtten,
geschehen wIırd ihnen Von meınem ater In den Hımmeln.

Begründung
Denn wel der TrTel versammelt sınd auf meılınen Namen hın,
dort bın ich In ihrer Mıtte

13 Zur Methode vgl Gruillı, Kommuniıkationsprozess 12-39; Griullt, Syntaktık 31-39;
Dormeyer, Grundlagen 126-146; Mora Paz, Semantık 41-57; Dıllmann, Pragmatık
59-75



sSe1 dır WIE der Heı1ide und der Zöllner‘‘

Die syntaktısche, semantısche und pragmatısche
Kohärenz des Jextes

A Die FEıinheit des Textes V.15-20)
Bestimmte S1ıgnale 1m ext auf syntaktıscher und semantıscher ene

lassen dıe Kommunikationsstrategie des Autors eutlic werden und zeigen
die Leserlenkung Eın Gliederungsmerkmal, das zugle1ic dıe Eıinheit der
AT herstellt. ist dıe Aare. Hr Kondıiıtionalsätze gebildete „WENN
WeNn nıcht“-Struktur. urc die siıch vier Handlungsanweısungen ergeben.
uberdem ın diıesen Versen der spontane Wechsel ZUT Du-Anrede auf:
DIie damalıgen und dıe aktuellen eser fühlen sıch adurch dırekt AN2C-
sprochen. * In NI erfolgt wılieder CIa Wechsel ZUL allgemeınen Anrede mıt
„euch:: außerdem unterstreichen die beıden Redeenmleitungen ‚„(amen) ich
SdeC euch‘“‘ N 4819} dıe autorıtatıve Bedeutung und Allgemeingültigkeıt
des Gesagten. el Folgerungen werden mıt eiıner Begründung HEG YAXp
in V_.20 abgeschlossen. Die Verbindung der Zahlenangaben VOoN dem einen
oder den Z7Wel Zeugen mıt den zwel, dıe gemeınsam beten
und den ZWel oder dre1, dıe sıch auf Jesu Namen hın versammelt en

markıeren die Kohäsıon des gesam Abschnıiıtts Die Sß sınd
miıteinander eiıner Eıinheıit verknüpft.

ÄATTT: der semantıschen ene ze1gt auch das Wortfeld dıe Eıinheıt dieser
erse Während 1mM ersten Teıl der Rede (18,1-14) Worte WIe ASINd:-.
„„klein“ und ass ZULr un:! geben  c dommıeren, kennzeichnen Nun 75'
35) dıe W orte „Bruder-: „sündıgen“ und „vergeben:: das semantıische Feld
und sıgnalısıeren den Wechsel eiıner anderen ematı „Bruder  ‚06 meınt
1ın diesem Zusammenhang allgemeın eın ıtglıe der Gemeinde, das also
auch eine „Schwester‘” se1n annn ugle1ic 4C das Waort ‚Bruder'  66 aber
noch stärker als 73 „Nächster“ oder „Gemeindemitglıed” die persönlıiche
ähe und Miıt-Verantwortung aus

Matthäus stellt hler seinen Lesern und uns heute vier verschledene
Inıtıatıven VOlL, dıie WITr entwıckeln sollen, einem sündigenden -Brüder  6C
se1n alsches Handeln klar machen und ihn davon abzubringen. €e1

besonders auf. dass das handelnde Subjekt gerade nıcht der Sünder

Um diesen ‚„An-spruch”“ seinem zweıfachen Sınn als Anrede und Forderung
erhalten, vermelde ich dıe Interpretation unpersönlıche Formuliıerungen (z.B
.  mal .der LEeser:) und spreche stattdessen Aaus der „ich“-Perspektive des Lesers
der Leserıin, der dıe den ext lesend sıch aktualisıert.
Das Wort „Bruder” steht in Anführungszeıchen, die vielschichtige Bedeutung
kennzeichnen und verdeutlıchen, AasSSs nıcht einschränkend ıe männlıchen
Gemeindemitglieder gemeınt SInd.



SS Cordula Langner 126 (2005)

selbst Ist, sondern eıne andere Person Aich: dıe auf dıe un utmerk-
Sa geworden ist: der sündıgende ‚Bruder  .cc ist das Objekt me1lnes Han-
eIns ESs geht hıer also Handlungsanweisungen FÜr „ MICH: Was ich tun
soll, WEeNnNn ich das ündıge Handeln eines „Bruders“ emerkt habe dann bın
ich In dıie Pflicht INMNCN, miıch diesen „Bruder  .06 kümmern und
alur SOTSCH, dass VON seinem sündıgenden Iun blässt

Die vier Handlungsanweısungen NV1S5:17)
E  E Die Sıtuationsbeschreibung und dıe Handlungsanweısung
15a begınnt mıt eiıner S1ıtuations- oder Fallbeschreibung. Das undı1-

SCH „‚SCHCH dıich““ (eLC O€) wırd VON vielen Exegeten SCH selner spärlıchen
Bezeugung In den antıken Handschriften als späterer iInSchu gedeutet; 6S
kann aber auch 1G den etzten Imperatıv ıIn + D e sSEe1 (F ) egrün-
det SeIN. Welcher die un: ist, spezıfizıert Matthäus nıcht. adurch
lässt CT die Interpretation des sündıgen andelns en Die eser en
Zeıten können leicht ın ıhrer Jeweıligen Sıtuation Parallelfälle {inden, da-
raufhın dıe Handlungsanweısungen übertragen und S1e aktualısıeren. Das
Wort EXEYXW® (: überführen., den Jag ringen 1m Zusammenhang mıt
KEDÖXLVW gewınnen) verdeutlıicht, dass CS gerade nıcht darum geht, den
Sünder bestrafen, sondern ıhm se1n Fehlverhalten auf eıne Weılse deut-
ıch machen, dıe iıhn VON seinem sündıgen ITun abbringt und ıhm
zugle1ic dıe Oormen der Gemeinde als anstrebenswerte Verhaltenswelisen
vorstellt V A50) Bemerke ich also. dass Jjemand ündıgt oder ündıgt CI

miıich dann soll ich diese lat nıcht soTfort überbewerten. nach eiıner
Bestrafung suchen oder den Sünder ogleich VOT der SaNzZch (GGemeınnde blo(ß-
stellen, sondern ich SOl ıhm vielmehr ZzUerst vier ugen erklären. dass
se1n Handeln nıcht gut W ar V.15b) Ziel dieser persönlıchen Unterredung
Ist, dass der .„„Bruder'  66 hört VE1So:: dass sıch überzeugen lässt und
dıe Normen für das Handeln und en In der Gemeininschaft akzeptiert.“”

Vgl Segalla, Perdono 1 C W outers, Wıllen 354
E Vgl Guillt, Matthäus OI1 Segalla, Perdono 504:; W outers, Wıllen 354
18 Vegl Onnard, Matthıeu DE

Vgl W outers, Wıllen 2572 und Garland, Matthew 191
Eınige Autoren sprechen In diıesem /usammenhang VON der „Rückgewıinnung‘“ des
sündıgenden .„Bruders“, vgl Frankemölle, Matthäus 260: Griullı, Matthäus 82-84:
W outers, Wiıllen 354:; Garland, Matthew 192 Dahiınter steckt dıe Vorstellung, ass
sündıgendes Handeln DCT dQus der Gemenmschaft ausschließt, doch halte ich diesen
Begriff für miıssverständlıich, we1l dıe Vorstellung eiıner schon bestehenden
Irennung enthält, indem nahe legta dass der ‚„„Bruder  06 verloren ist der sıch selbst
ausgeschlossen hat und deshalb „Zzurückgewonnen“ der „zurückgebracht“ werden



Se1 dir WI1Ie der Heıde und der Z öllner“

Den Hintergrund für diese nötige Zurechtweisung bietet LLev 9.17-18
1C sollst du hassen deiınen Bruder In deinem Herzen. Zurechtweıisen
sollst du deiınen Stammesgenossen, damıt du nıcht seinetwegen un auf
dich 16 sollst du dıch rächen und nıcht sollst du nachtragen den
Kındern deiınes Volkes Lieben sollst du deiınen Nächsten wI1Ie dich selbst
Ich bın der Herr on in LeVvV wırd eutlıc dass ich dem . Bruder  .. se1ine
un gänzlıc verzeıhen habe. denn ich darf miıch nıcht rächen und ıhm
auch nıchts nachtragen. Vor em soll ich ihn nıcht 11UT seimner un:
zurechtweıisen, sondern ebenso meinetwillen: damıt ich selbst nıcht dıe
Schuld auf miıich lade, mich nıcht meınen -Brüder  .c gekümmert
aben., für den ich mitverantwortliıch bın. dass GT keıine un begeht.

Die Nächstenlıebe fordert also 101 und Zurechtweisung des sündıgen-
den -Brüders WeT ZULr un schweıgt oder wegsıeht, macht sıch mıt-
schuldıg. In diesem Zusammenhang wırd dıe soz1ale Dimensıon der un
euuıicl IDER ündıgen des ‚„Bruders” E1 6S miıich spezlıe oder
allgemeın hat nıcht 11UTL alleın in ıhm selbst seıne Ursache. sondern ist
immer auch urc dıe Umstände, Sıtuationen und letztlıch vielleicht auch
Urc meın eigenes Verhalten mıtbedingt. Dass auch ich In gewIlsser Weıise
mitschuldıe der un meılnes .„„Bruders” se1in kann, weıl ich ıhm möglı-
cherweılse AIr me1n Verhalten Anlass ZUT Uun! gegeben habe., verweıst
zurück auf den ersten Teıl der Rede., der ausdrücklıch davor einem
anderen Anstoß und Möglıchkeıit ZUT un geben 6-9)

A DıIie 7zweiıte Handlungsanweisung
Der olgende Vers behandelt NUunNn den Fall, dass der .„„Bruder  06 1m

persönlichen espräc nıcht überzeugen Wal, falsch gehandelt en
uch dann soll ich immer noch nıcht die L af „„dll dıe oroße Glocke hängen”,
sondern mıt dem sündiıgenden .„„Bruder” Geduld en und CS noch eıinmal
versuchen, indem ich MIr eınen oder Z7WEe] andere ‚„„Brüder  6C aus der (Ge-
meınde mıtnehme, in einer kleinen Tuppe Sammen mıt dem .„„.Bruder“
über se1n Verhalten reden .“ ESs ist Ja auch möglıch, dass ich miıch geırt

I1USS. Der ext selbst sagt jedoch N ass dem sündıgenden ‚„„Bruder“ se1n Fehlver-
halten ZUu erklären ist, ıhn „ ZU gewinnen””, ıhn VOoN den Handlungsnormen
der Gememnde überzeugen.
Vgl Frankemölle, Matthäus 260
uch Segalla, Perdono 516. hebht hervor, ass 1er darum geht, den ‚„„Bruder‘“
gewinnen und eınen Skandal vermeıden, falls sıch nıcht überzeugen lässt.
Bonnard, Matthıeu Z betont unter Verwels auf dıe Instruktion In 19,15 ıe
die Funktion hat, den Schuldıigen VOTL Wıllkür und Vorurte1ilen schützen die
nötıge (Gjeduld miıt dem ‚„„Bruder“”. Für Garland. Matthew 191, übt jer die Kırche VOT

allem ıhren moralıschen FEıinfluss dauS, statt ihre dıszıplinäre Macht auszuspielen.
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habe und dass der „„Bruder“ 1M e Wal, eshalb genügt nach Dtn EFA
ämlıch nıcht das Zeugnis eıner Person, sondern 6S sSiınd 7Wel oder dre1
Zeugen gefordert, einer a Rechtsgültigkeıt verleihen £ uch hıer
wI1rd eUuc dass 6S miıt den anderen Personen AdUus der (Gjeme1ln-
de darum geht, dıie anrneı {inden und nıcht darum. dem .„„Bruder  6o
seine Schuld beweisen,“ denn waren die anderen schon UVOoO „LZetgen‘
seINes sündiıgen andelns SCWESCH, hätten auch S1e dıie Pflicht gehabt, den
Brüder:  06 unter vier ugen zurechtzuwelsen.

Der ext erwähnt MNUuN diese „Zeugen- nıcht mehr. weıl sıch nıcht In
erster Linıe für S1€e interessıiert, doch dıe Leser können aufgrund ihrer
Kenntnisse und Leseerfahrung erganzen, W ds$s dUus diesen Personen wırd und
W ds S1E tune Die Zeugen: sınd damıt keineswegs adus ıhrer Ver-
o für den ‚Bruder  66 entlassen. denn NUun w1ssen auch S1E VoNn
dessen unı und SInd VOT dem Hıntergrund Von Lev 9,17/7-18
ebenfalls in die Pflıcht NOMMECN, mıt dem ‚Bruder  ‚06 erst vier ugen
und be1l Bedarf In einer kleinen ruppe reden. Uurc das Eınbeziehen
der - Zeusen- wiırd gleichsam eın siıch vervielfältigendes „Domiinoprinzıp
der Kommuntikatıon“ In Gang gesetzt, indem sıch immer mehr (Gemeiınn-
demitglıeder den sündıgenden -Bruder  ‚cc kümmern und mıt ıhm und auch
miıtei1nander reden. Das Ziel dieses persönlıchen Gesprächs In elıner kleinen
Gruppe ist w1e schon In\ dass der ‚Bruder  ‚cc hört: auch WEn hıer dıe
ausdrückliche Wiıederholung e ist implızıt vorausgesetzt, denn NUr

der „Bruder‘“ nıcht hören ollte, iıst CS sınnvoll. den nächsten chrıtt
einzuleiten.“ Das Resultat oder die Folgewirkung dieses Gesprächs In eiıner
kleinen Gruppe ist das en mıteiınander: Wenn jemand 1n der (GJjeme1ınn-
SC sündigt, erı das auch dıie anderen: 1m Dıalog gemeIınsam
elne LÖsung gefunden werden.

B  e Die drıtte Handlungsanweıisung
der .„„Bruder‘'  66 aber die Worte dieser kleinen Tuppe überhört. soll

ich ZUTE (jJjemelnde sprechen (V.17a) Matthäus gebraucht hier nıcht dıie Nega-
t10on VON hören (UN XKOVO) WIEe In V.163, sondern TAPAKOLO überhören,
mı1ssverstehen. nıcht beachten) WI1IEe In 5,36, Jesus dıie Worte der
Leute des Synagogenvorstehers überhörte bzw. nıcht beachtete. Uurc diese
Wortwahl wırd dıe Bedeutung eines bewussten. vielleicht störrischen und
sıch verweigernden Nıcht-Hören-Wollens abgeschwächt und dıe Möglıch-
keıt en gelassen, dass der „‚Bruder‘  66 selbst noch Sar nıcht dıe oraviıerende
23 Vgl Frankemölle. Matthäus 260

Vgl O’rillı, Matthäus 8 ‚9 Garland. Matthew 191
Vgl Segalla, Perdono 503:; und W outers, Wıllen 28



SC1I dır WIC der Heıde und der 7Z7öllner Y 1

edeutung SCINCS sündigenden andelns gesehen und den Ernst der emu-

hungen der Gemeindemitglieder verstanden hat {DIie Geme1ı1inde 1St mıt dem
Wort EKKÄANOLO (= ersammlung) bezeichnet das hıer dıe rtlıche Versamm

lung der Gemeiinschaft (Gemeindeversammlung meın nıcht etwa dıe SC-
samte Kırche

Interessan' 1ST dass sıch der Imperatıv ZWeEeI Adressaten zugle1ic rich-
tei nämlıch zuerst mich und dann die Gemeıinde uch WEn alle
bısherigen Bemühungen nıcht SC  C  © en bın ich deswegen noch nıcht
AaUuUs C+HGE Verantwortung für SiHHEHN sündıgenden 99-  Tu  er entlassen.
denn jetzt ist dıie eıt gekommen, dass ich die Versammlung der Gemeıinde
informiere: Alle sollen sıch 1U den sündıgenden ‚Bruder  b kümmern.“
War ebenfalls WIC 16 dıie ausführliche Zielbeschreibung, den
Bruder doch bleı1ibt WIC beım VOTMISCH Vers esehen das
Ziel bestehen da SO der NUL olgende chrıtt sinnlos WAAaTIc

Dıie Handlungsanweısung
Wıederum esteht die Möglıichkeit dass der ©r auch die Worte

der Gemeindeversammlung überhört 17b) Aus anderer Perspektive be-
trachtet, 1ST M1eses Schema der Handlungsanweıisungen Weilise
zugleıich auch 611 Zeugn1s der CISCHCH Unfähigkeıt, den sündiıgenden „„Bru-
der““ VO moralısch richtigem Handeln überzeugen: eiınerseıts habe iıch
WITKI1C es SC andererseı1ts doch keinen Erfolg gehabt. Obwohl der
.„„Bruder  6C auch auf die Geme1lnde nıcht hört o1Dt CS keinen deutlichen Hın-
WeEI1S für ıe Gemeinde ıhn eshalb aus ıhrer Gemeinschaft auszuschließen
DIie Anweılsung, dıie sıch Anschluss findet richtet sıch ämlıch gerade
nıcht dıe Gemeinde auch nıcht D Leıtungsgremıiıum oder S16

Autorıität sondern wıeder mich SC D} dir WIC der ST und der
7öllner Es geht also noch Mein Verhalten dem sündiıgenden
6o  .„Bruder gegenüber.“ ber damıt 1St weder gesagl, dass ich NUN nach
diesen dreifachen Bemühungen IHNECIN Möglichstes habe und jetzt der
V erantwortung für den .„„Bruder  6C enthoben 29  bin, noch dass ıch den Umgang
Mnıt diesem „unbußfertigen ruder  ‚oc der nıcht akzeptiert dass sich ändern

So uch Grilh Matthäus 82 und Galot
Vegl outers Wıllen 457
Vegl Segalla Perdono 5005 Bonnard Matthıeu DF und Galot 1024
Das meınt hingegen W outers, Wıllen 354, der 17b dahingehend interpretiert, ass
dıie verpflichtende Gemeinschaft MIt dem Sünder nıcht mehr besteht und der
ermahnende .„„Bruder“ somıit AuSs SCINCT Verantwortung für ıhn entlassen ist.
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INUSS, me1lden kann oder me1l1den so11.°° 1elImenNnr findet sıch In dem Impe-
ratıv SEe1 G: dır WI1Ie der el oder der 7Zöllner“ elıne weıtere, vierte.,
konkrete Handlungsanweisung für mich, nämlıich den ‚Bruder'  66 WwWI1Ie eınen
Heıden oder 7Zöllner behandeln Das bedeutet U  a aber gerade nıcht. iıhn

missachten., 1gnorlıeren oder In irgendeiner anderen Weıise I11al-

oinalisieren.“”
Wıe mıt Ollnern und Heıden umzugehen ist und Was Von ihnen

halten ist, en dıe Leser des Evangelıums schon urc das beıspielhafte
Handeln Jesu und Urc se1ıne re erfahren: Jesus ruft den /Zöllner
Matthäus In dıie Nachfolge 9.9) Jesus und seline Jünger mıt Zöllnern
und Sündern Jesus wırd „Freund der 7 öllner und Sünder genannt“”

L49): außerdem legt der Evangelıst Jesus dıe Worte In den Mund, dass
Zöllner und Dırnen eher In das Königreich (jottes gelangen als dıe ohen-
priester und Altesten C435 und dass 7Zöllner und Dırnen Johannes dem
Täufer geglaubt aben, dıe Hohenpriester und Altesten aber nıcht (232)
Im Matthäusevangelıum sınd besonders dıe Heıden. dıe Ur ıhren
Gilauben Jesus auffallen dıe agıer (24=:12); dıe Kanaanäerın 92'
28) der Hauptmann (8,5-13) und die Tau des Pılatus (ZA19)

Allerdings sınd Z7Wel tellen 1mM Evangelıum dıe Gruppen der 7Zöllner
und Heıden als Menschen beschrieben., dıe 11UTr diejenıgen lıeben, VOIl denen
S1e geliebt werden dıe L1UTL hre Brüder orüßen und dıie beım
Beten viele Worte machen, we1l S1e meınen, dann erhört werden (6:
Obwohl hıer Krıitik anklıngt, ist das Verhalten der Zöllner und Heıden damıt
nıcht als “ alsC Oder “sSchlecht: beschrıieben, sondern 1Ur als nichts Beson-
deres oder etwas, das IN der Unkenntnis (rottes egründe 1egt, weıl
S1Ee nıcht WwI1ssen, dass (jott schon we1ß, W ds WIT brauchen, ehe WITr ihn
darum bıtten (6,5) Deshalb o1bt dıe Handlungsanweısung In jJenem Kontext
eınen anderen Maßstabh VO  Z DiIie Nachfolger Jesu sollen sıch ın ihrem Ver-
halten VON dem „gewöhnlıchen"“, „nıcht besonderen“. „unvollkommenen“‘

So Bonnard. Matthıeu ZIES der meınt, ass der sündıgende „Bruder“ für iIne eıt
innerhalb der (jemeılnde in „Quarantäne” lehbte und och deutliıcher Segalla, Perdono
505 der ausdrücklich darauf hinweıst, dass der sündıgende ‚„Bruder“‘ Mitglıed
der (Gjememnde bleıbt, ber un eınen Status als ‚„„Außenseıter““ einnımmt, weiıl sıch
nıcht WwWI1Ie eın hrıst benimmt und dem Angebot der (Gemeinde folgt, sondern sıch
„wle eın Heıide der Zöllner““ verhält. Miıt dıeser Interpretation Segallas ist sowohl
das geforderte unbegrenzte Verzeıiıhen gesichert der Sünder wırd Ja nıcht Aaus der
Gememnde ausgeschlossen als uch das eın „wle en He1lde der Z öllner““ erklärt.
Der Nachte1l dieser Posıtion hegt meılner Meınung ach darın, ass SIE den
ermahnenden ‚„Bruder‘  ‚06 mich etztlich doch Aaus der Verantwortung den
sündıgenden .„„Bruder  6C entlässt und den „Sünder“‘ zugleıich in ıne margınalısierte
Rolle drängt, In der sıch dann selbst überlassen bleıbt.
So uch Galot, palien 024



03SC1I dır WIC der Heı1ıde und der Zöllner

Verhalten der 7Zöllner und Heı1ıden unterscheıiden indem SIC hre Feinde
lheben für hre Verfolger beten 44) und sıch emühen WIE Gott ollkom-
Men SCIMHN S 48) Das unvollkommene Verhalten der Heıden und 7öllner
darf also nıcht als Vorbild dienen die NachfTfolger Jesu Uussen siıch bewusst
anders verhalten

Wenn der sündıgende „Bruder  0& nun für mich WIC e1N el oder 7 öllner
SCIM soll dann me1 das VOT diıesem Hintergrund 1eser .„„Bruder  0c hat noch
nıcht verstanden worauf CS beım christlıchen Handeln ankommt ich 11USS

miıch SCIHNCI annehmen und ıhm christliıches Handeln und en vorleben,
dass ıhm das Besondere, das entscheidend Andere, das ollkommene des

christlıchen andelns auf überzeugende Weise eutiic wiırd. uch der
Gesamtkontext miıt dem Gleichnis VO verırrten E14), der ra
eif] WIC oft dem „Bruder“” der gesündıgt hat vergeben werden soll nıcht
1Ur dreimal WIC diese Handlungsanweıisungen vermuten lassen könnten
nıcht 11UT sıebenmal, WIC eITrus sondern: 490mal, kurz wlieder
El22) und dem Gleichnıis VON den erlassenen chulden R35)
betont dıe Pflıcht ZUTr ständıgen Vergebung.””

SCI G1 dır WIC der €n oder der 7Zöllner darfer Imperatıv
diesem Zusammenhang der grenzenlosen Vergebung keinesfalls als Auffor-
erung dıie Gemeinde verstanden werden den er Margına-
1sıeren oder ıhn Sal AaUus iıhrer Gemeiinschaft auszuschlıelßen. och dıe
geforderte unbegrenzte ergebung bedeutet nıcht, dıe ugen verschließen
und das ündıge Verhalten 1UKIO0S hinzunehmen., eshalb ist das SCMCIN-
Samnlec espräc ZUT Überzeugung VoNnNn moralısch richtigem Handeln nötıg.
DIe Handlungsanweı1sung, den -Bruder- WIC Heıden und 7 öllner
behandeln 1St also C.HIG PTaZIsSC Anleıtung für miıich ıhm WIC He1-
den und 7öllner christlıches en und Handeln überzeugend nahe
bringen

|DITS andere Seılte der edaiılle dieses Handlungsschrıtts 1ST allerdings
auch wieder 61n Armutszeugn1s für dıe Gemeıinde Wıe kann ]Jemand ZUT

Gemeinde gehören und noch nıcht emerkt en WIC Chrısten leben? {[JIıe
Verfehlung wirft CIMn schlechtes IC auf dıie gesamte Ge-
meınde Deshalb IsSt die Gemeıninde angefragt ıhr Geme1ı1indeleben iıhr
en als Chrısten und hre Moralvorstellungen SCMEINSAMECN Dıalog
kritisch den 1C nehmen Vor diesem Hintergrund (einen kritischen
4C auf das CISCNC Gemei1indeleben richten und CS möglıcherweıse ent-

sprechend ändern müssen) wırd dann auch verständlıch dass CS SOIC

33
Vegl (Garland Matthew 1972 und :alo! 1024
Galot 1024 verwelst auf dıe Lehre Jesu die dıiesem Kontext azu CT1T111U-

tlgta über begrenztes Vergeben hınaus gehen und das unbegrenzte Verzeıihen
praktızıeren
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eıner peinlıchen Sıtuation für die (Gemeınnde viel eichter und bequemer Ist,
eınen Sünder auszuschlhießen. ıhn den Rand der (GGememnde drängen
oder festzustellen, dass GE sıch selbst ausgeschlossen hat Handeln
waäare allerdings „Nnıchts Besonderes‘‘. och qls Chrısten sollen WIT uns Ja
gerade Hr anderes. vollkommenes Handeln nach dem Vorbild
(jJottes (5,48) auszeıchnen: Das anschhießende Gleichnis V.23-35) verdeut-
1C dass ogrenzenlose Vergebung In jJedem Fall selen CS kleiıne oder oroße
chulden geforde ist.

Eın Ausschluss oder eine margınalısierte tellung des sündıgenden „„Bru-
ders  c innerhalb der (Gemeıninde auch AUSs scheinbar „pädagogischen (GJrün-
den  .. hätte Jedoch das Gegenteıl ZUT olge DiIie Gemennde grenzt
sıch VO Sünder ab, anstatt dem „verırrten haf““ nachzugehen und lässt
den .„‚Bruder'  66 alleın Als Ausgeschlossenem oder AdUuSs einer margınalısiıerten
Posıtion ist CS ıhm aber überhaupt nıcht möglıch, das spezıfisch Andere des
christlichen aubens und das besondere cNrıstliche en kennen ler-
He  5 Wiıe kann C: umkehren, WEeNNn nıcht sıeht, wIie und wohrnn? ESsS erscheımnt
MIr außerdem WI1Ie eiıne Strafe, den sündıgenden ‚Bruder'  ‚6C als Außenseıter

behandeln. dass ıhm adurch seine un: tändıg VOT ugen gehalten
wIrd. Eın olches Verhalten wıderspricht sowohl der anfangs geforderten
Verantwortung und orge für ihn (V.15-17a qals auch dem ebot. nıchts
nachzutragen (Lev ,  » kann meıner Meınung nach eshalb nıcht als
„Verzeıhen AaUus SaNZCH Herzen“ verstanden werden * Ausschluss
oder Margınalısıerung sınd HIC dıe Pflicht des bedingungslosen und
unbegrenzten Verzeıhens. dem dıe göttlıche Vergebung schon vorausg1ng,
verunmöglıcht. Stattdessen ist dıe Übernahme der Verantwortung für den
Sünder gefordert, die sıch In einem beispielhaften und authentischen Zeugn1s
des aubenslebens In Gememschaft mıt dem „„Bruder“ konkretisiert.

33 Die Schlussfolgerung
Der rnarkiert urc seinen Wechsel VoNn der u-Anrede ZUT ers

Plural einen Eıinschnuitt. Die Eıinleitung mıt einem Amen-Wort betont dıe
generelle Geltung dieser Schlussfolgerung. Auffällig Ist, dass Jesus schon
UVO diese Worte VO Bınden und LÖösen Petrus gerichtet hat (16:19)
Auf der sachlıchen ene einer Juristischen Terminologie beziehen sıch
„bınden“ und „lösen“ auf das. W d verboten oder rlaubt ISE: bzw Was ratıl1-
ziert oder annullıert wırd, doch dieser Stelle UNSeTITECS Textes ist cn
gelassen, Was „gebunden““ oder „gelöst“ WITrd. Vom Kontext des Um-

Das wıederholte Wort „„Bruder“ In ALAS knüpft dıie an, vgl uch
Onnarı Matthıeu AL
Vgl Segalla, Perdono 145
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mıt dem sündiıgenden ‚Bruder'  6C her können dıe eser die Beziehung
ZUT un! erkennen. doch be1 dem „Bınden und 1 Öösen“ geht 6S me1ner
Meınung nach weder eıne definıtive Bestimmung, W ds eıne un ist
und Was 36  nicht, noch darum. WwI1e mıt dem .„„Bruder  e verfahren werden soll,””
sondern vielmehr dıe bedenkenden ernstlıchen Folgen des eigenen
andelns 1m Umgang mıt dem sündıgenden „Bruder  ..

Dıie zweıfache Gegenüberstellung VOI Krde: und .„„Hımmel“ 1mMm usam-
menhang mıt der Darstellung der bleiıbenden. dauerhaften Konsequenzen
des andelns fokussıert den 1C autf die end-gültigen Folgen für den
sündıgenden ‚„„Bruder'  66 und damıt zugle1ic auf die bestehende Verantwor-
tung der Gemeinschaft für ihn 25 Diese Hr6 den Ontras . Erde Hımmel“
verschärfte Gegenüberstellung hat also dıe Funktion eiıner eindringlichen
rmahnung, 1im Umgang mıt dem ABrüder- der gesündıgt hat, dıe Verant-
WO: für ıhn wahrzunehmen und el STEeTSs die Konsequenzen
en; dıe sowohl eın Nicht-Beachten, eın oberflächlıcher Umgang
oder auch e1in UÜberbewerten der un: für ihn und für dıe Gememnnschaft
hätte.”? V 18 radıkalısıert also dıie Verantwortung für den Bruder 1im IC
auf dıe bleibenden Konsequenzen. Im Zusammenhang mıt dem Gleichnis
VoNn den vergebenen chulden V.23-35) wiırd wiederum eutllıc dass
gesichts der End-Gültigkeıt dieser Entscheidung alleın orenzenlose erge-
bung möglıch ist.

Die zweiıte Schlussfolgerung
IDER wıiedernNolte TOALU [XUNV] AEYO® DULD wıederum \wa  1C. iıch

SdeC CUC. stellt eıne Verbindung SEL vorıgen Amen-Wort her Ebenso
knüpfen die Worte „BIde: und „„Hımmel” SOWI1eEe die Zahlenangabe A

das gerade Gesagte und führen S weiıter: „FrTde- und . Hiımmel-

Das meınt hingegen Garland, Matthew L O: doch müsste meı1ner Meınung ach
schon aufgrund der Gebote, der Weıisungen, der ehre und des Lebens Jesu (ZB Mt
5'a 22,36-40) der (Gemeiminde und den Lesern des Evangelıums eigentlich zweıftfellos
klar se1n, W as sündıgendes Handeln ist und Was nıcht.
Für Griullı, Matthäus S17, geht hıer um dıe Entscheidung, dem sündıgenden „„Bru-
der‘  .. vergeben der ıhm nıcht vergeben, doch diese Möglichkeıit besteht meıner
Meınung nach VO Kontext her nıcht, weıl Ja dıe unbegrenzte, bedingungslose Ver-

35
gebung gefordert ist.
Dıiıe bestehende erantwo:  g, dıe jedes Mitglıed der (Gemeininde für dıe anderen hat,
betont auch Garland, atthew 193
Vgl Bonnard, MatthieuZ
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verwelisen auf V.18 „ZWwel“ ogreift auf V 16 zurück IDER erb GLLUÖOWVEW
übereinstimmen., eines Siınnes se1n) zielt auf die besondere irkkraft des
gemeinsamen Gebets Obwohl dıe Z/usage der Erhörung des Gebets allge-
meın formuhert ist und Jl jede ache  c (V.19b) oılt, 111USS dieses über-
einstimmende Bıtten hıer auch 1m Kontext der vorıgen ersEe: In ezug
auf das Bemühen den sündıgenden „Bruder  ‚0o gesehen werden. Dann
wırd 16 dass die Handlungsanweisungen weıtergeführt werden: en
dem vierfachen Bemühen den .„„Bruder  66 5-17) und der Betonung der
bleibenden Verantwortung für ihn soll dıe Angelegenheıt 1mM über-
einstimmenden, gemeinsamen auch VOT Gott Ta  n werden

[Dass el nıcht notwendie eiıne strıkte Reihenfolge erst eıne
gestaffelte rmahnung, dann gedacht ist, verdeutlichen der Hınweis
auf dıe bleibende Verantwortung und die /usage, dass schon das Von

AZWEE: Personen Erhörung findet Diese SZANCE könnten 1Im /usammenhang
des lextes der sündıgende ‚Bruder  ‚cc und ich se1n oder der eine euge und
ich So WI1Ie die Verantwortung für den „Bruüder“ bestehen bleıibt und nıcht
nach eıner bestimmten Anzahl VOoNn Bemühungen abgegeben werden kann.

soll das Bemühen den sündiıgenden „Bruder‘  ‚cC VONn Anfang VO

gemeInsamen begleıtet SseIN. Die /usage der rhörung des Gebets
ermutigt dazu, gemeInsam VOT und mıiıt Gott der nıcht will, dass eines der
Kleinen verloren geht und der dıe grenzenlose Vergebung fordert

eiıne LöÖösung tfinden Dadurch wırd wıederholt eullıc dass
nıcht WIT Menschen über andere richten dürfen, weıl 65 alleın (Gjott Ist, der
einen Menschen beurteiılt (1 und 6S bleıbt hıer auch dıe offnung auf
eıne endgültige LÖsung des TODIEmMS mıt dem sündıgenden ‚Bruder'  C
erhalten: (GJott wırd das übereinstimmende. geme1insame erhören.
el geht 6S aber nıcht eın „Gesundbeten“ und auch nıcht darum,

alle Verantwortung alleın (Gjott zuzuschieben (1m Sınne VO  3 „„Gott wırd  ?  s
schon nCchten); denn (jott ist nıcht der „Notnagel“ uns nıchts mehr
e1Inia Die Zusage der Erhörung des gemeiInsamen Gebets ze1gt, dass FEn

priımär darum geht, untereinander eiıner inıgung und ZUT gemeınsamen
Übereinstimmung kommen.

A Dıie Begründung
Der N 20 führt als Begründung für die Erhörung des (Gebets In geme1n-

Übereinstimmung dıe Gegenwart Jesu Das ELML EV WEO  K XUÜTGOV
ich bın In iıhrer Miıtte) erinnert den Namen Emmanuel (jott ist miıt

Diese Verbindung sehen uch Gruilli, Matthäus OE und Frankemölle. Matthäus 2611
während z.B Galot, palen und Garland, Matthew 193, dıie nıcht mehr

Perıkope rechnen und uch Segalla Ss1e In seinem Artıkel ausklammert.
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uns) ın 128 Seine Gegenwart sagt Chrıstus nochmals Ende des Van-
gelıums miıt den en sich bın be]1 euch‘“‘ (28,20) 41 In HESCIEGEHH ext
‚pricht Jesus selne Gegenwart denen L dıe sıch An seinem amen VeTrTSaMll-

melt  c (Eete TO EMWOV OVOUO) aben, sSe1 CS auch 11UT eıne SahZ kleine Tuppe
VOIl Z7WEe1 oder dre1 ersonen DiIie Zahlenangaben „ZWEI oder dre1  c greiıfen
zurück auf NRO und \VAIS dıe Zusage der Gegenwart Jesu INUSS auch
hıer 1m Kontext VO Bemühen den sündıgenden .„Bruder  b verstanden
werden. 1 geht CS meıner Meınung nach wen1ger darum, dass Jesus
anwesend 1st, dıe gerichtlichen Entscheidungen der Gemeiıinde er den
„Bruder überwachen und ZU leiten, “ sondern 1elmehr den Anspruch
und dıie Verpflichtung, die sıch Aaus der Anwesenheıt Jesu für dıe (GGeme1nn-
schaft ergeben, sıch hre ‚„„Brüder  06 kümmern . ”

Diıiese .„Brüder  .. für dıe sowohl jeder einzelne als auch die (Gje-
meınde verantwortlich Ist. SInd 1mM Kontext des gesamte: apıtels 18
sowohl dıe margınalısıerten „Kleinen“ als auch die verırrten Sünder. Diese
zweıfache Beziehung wırd HEG dıe sSe ortwahl eutlic Am Anfang
des apıtels (in 18,2) stellt Jesus CIn ınd „In hre Miıtte** (Ev LEOW XOTOV)
und sagt ZU, dass. WCI eın olches ind „1N meıInem Namen:‘“ (ETL TOQ OVOMATL
LOU) aufnımmt, ıhn selbst aufnımmt eCm sıch Jesus mıt den „Kle1
nen  c identifizıert, radıkalısıert CT dıe Verpflichtung, die Verantwortung tfür
Ss1e übernehmen. ber auch dann, WEeNnNn siıch dıe Gemeıninde auf Jesu
amen hın versammelt (ELS TO EWOV OVOUWA), weıl S1e sıch eınen sündI1-
genden „„Bruder  ‚o und S ihr öglıche Lut, ıhn gewınnen, ist
esus „1n ihrer Miıtte*“ (ELML EV LEO  K NÜTOV gegenwärtig. IDER Ver-
ammeln auf Jesu Namen hın und dıe Gegenwart Jesu SInd emnach mıt der
Verantwortung und Fürsorge für dıe „Kleinen und dıe Sünder untrennbar
verbunden.“ (O)der muıt anderen en Dıie Gegenwart Jesu ist dort spürbar,

Diese versprochene Gegenwart Jesu ähnelt der Gegenwart ottes, der Schekhina,
diese Vorstellung eiıner nicht-körperlichen egenwal W dl durchaus bekannt:

Be1 den Rabbinen wird se1t dem die Schekhina SahllZ ähnlıch be-
schrieben: Nach mAv 3 ist immer dort, sıch Z7We!l mıt der 1ora beschäftigen, cdıe
Schekhıina „„‚mıtten unter ihnen‘““; weıterhın sSe1 WenNnn die Israelıten geknechtet
der INS x1l geführt wurden, uch die Schekhına geknechtet und exıliert worden
(MekhY Ex 5 und In bHag 14b Jes /,14 wiırd analog ZU immanu- el
VOINl der immanü-Sekina gesprochen. DiIe Schekhıina ist demnach in iıhrer Anwesen-
heıt nıcht 11UT statısch, punktuell, sondern VOT allem dynamısch und dauerhaft
denken: vgl Ihoma, Schekhıina 181£.:; Strack Biıllerbeck, OmMMeEeN! T94f;; Grillı,
Matthäus 8 7-89; Frankemölle, Matthäus 2621
So ber Garland, Matthew 194

43 Vgl W outers, Wıllen 365
Vgl uch Pesch, Namen 240£., und Pokorny, Namen 480f.
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WIT uns der -Klemen: und der Sunder=- Jesu 1ıllen annehmen.,
S1e übersehen, margınalısıeren oder auszuschließen. Die Zusage

der Gegenwart Jesu ist also zugle1ic e1ıne Verpflichtung für alle, dıe sıch In
selinem Namen versammeln, In den „Kleinen“ Jesus erkennen und SI1e
aufzunehmen und sıch der sündıgenden „Biuder  S nähern und S1E
anzunehmen, WwW1Ie Jesus mıt Heıden und 7Zöllnern UMSCSANSCH ist:

[)as pragmatısche Potential VON XE A

[Jas pragmatısche Potentıial VON VE E1 dır WIE der el und
der Zöllner“ entfaltet sıch sowohl 1m Gesamtkontext des Evangelıums als
auch 1Im näheren Kontext des apıtels 18 und spezlıe ınnerhalb des CNSCICH
Kontextes der Y Z  S

Im Gesamtzusammenhang des Evangelıums steht das Wissen der Leser
1mM Hıntergrund, dass Jesus und sSe1lnNne Jünger Zöllner In ıhrer Gemeinnschaft
akzeptierten und dass besonders He1ıden EBRES iıhren oroßen Glauben
Jesus auffelen uch WEeNnNn das Verhalten der 7 öllner und He1ıden nıcht in
jeder Hınsıcht für uns Christen VOrD1  16 ist eshalb en WIT uns
(jott als Vorbild orlıentieren bedeutet das eshalb nıcht. den Kontakt
mıt diesen Personengruppen me1den. Im Rahmen VON Kapıtel 18 rückt
die orge der Gemeninschaft für dıe Klemen“ und die geforderte Verant-
wortung für elınen sündigenden .„„Bruder‘  6C In den Miıttelpunkt. Jesus TaC
se1lne Beziehung diıesen beiden gefährdeten Personengruppen auf eiıne
Weıse dUus, dıe zugle1ic selne orderung der Ubernahme VON Verantwor-
tung und Fürsorge sowohl für die ‚„„Kleinen“ als auch für die „dSünder“
radıkalısiert: Jesus iıdentifiziıert sıch mıt den „Kleinen“ GE o1bt
konkrete Handlungsanwelsungen, auf welche Weılse mıt einem sündiıgenden
‚Bruder  66 umzugehen Ist ‚1547 und sagt se1ine Gegenwart der
Gemeiminschaft Z dıe sıch 1m Bemühen eınen sündıgenden „Bruüuder-
seinem Namen versammelt (18,20) Im /usammenhang der da
verdeutlichen dıe vierfachen Handlungsanweısungen, dass Aaus der Ver-
pflic  ng, siıch eınen sündıgenden ABrüder: kümmern, nıemals elne
Entlassung „für mich‘“‘ o1bt Diese Kontexte en hervor, dass dıie VOoNnNn
Jesus vorgelebte, gelehrte und geforderte Verantwortung für den sündıgen-
den „Bruüder- dauerhaft bestehen bleibt; das implızıert aber auch, dass der
‚Bruder  ‚CC keinesfalls aufgegeben, ausgeschlossen oder margınalısıert werden
darf

Die Aufforderung ıIn NF einen sündıgenden „Bruder  ‚6C WIE eınen He1-
den und Z öllner behandeln, ist VOT diesem Hıntergrund eiıne konkrete
Handlungsanweisung, die uns als diejen1gen, dıe siıch 1mM Namen Jesu
versammeln eSrT den Anspruch tellt, Möglıchstes Z t(un, den
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sündıgenden „Bruder  ‚e für die Gememnschaft gewınnen, ındem WIT ıhn
Urc praktısches orleben VON den spezıfischen christliıchen Verhaltens-
welsen und erten überzeugen. er Imperatıv el CI dır w1e der el
und der 7 öllner“® unterstreicht also die Verantwortung für den sündı1-
genden „Bruder‘  66 und fordert entsprechend eıne spezifische Zuwendung
ıhm, dıe damıt seıinen Ausschluss AaUSs der Gememinde oder auch NUr seine
Zzeiıtwelse Margınalısıerung unmöglıch macht Kennzeıichen dieses besonde-
FEn Umgangs mıt dem sündiıgenden ‚Bruder  c Ssınd dıe bleibende 1alogbe-
reitschaft mıt iıihm und untereinander V.15-16), dıe gemeinschaftliche
orge für ıhn VOT dem Horızont, den ‚Bruder‘'  ‚66 auch für immer
verheren können und das gemeinsame, übereinstimmende

Das verlangte orenzenlose Verzeihen nach dem Vorbild Gottes und
dıe /usage der Gegenwart Jesu eıne Gemeinschaft, die sıch auf seinen
Namen hın versammelt, sich eiınen „Sünder: kümmern., bleten
den Hıntergrund für diese geforderte Zuwendung ZU sündıgenden .„„Bruder'  ..
Miıt Berufung auf MT SEe1 dır WI1Ie der el und der Zöllner“ lässt
sıch a1sSO weder eın Ausschluss noch eıne Margıinalısıerung des sündıgenden
.„Bruders”“ egründen, vielmehr ist dieser Vers eine SCNAUC Handlungsan-
we1sung, dıie das SCHAUC Gegenteıl eines Ausschlusses fordert dıe /Z7uwen-
dung und dıe UÜbernahme der Verantwortung für den sündıgenden ‚Bruder'  o

ıhn für die Gemennschaft gewınnen.

5Summary
Usually the Mt FEA ® let hım be YOUuU Gentile and taX collec-

tor  97 1S interpreted legıtimate proof for the exclusıon (excommunicatıon) from
the communıty church. Based the exegetical research of the In ıts
CONTEXT, the author the conclusıon that 1S rather VE precıise instruction
how the *<Sınner”: instead of exclusıon, the demands for specı1al WdYy
of AIc ıth the intention integrating the siınful °brother” Into the communıty.

Zusammenfassung
Der ers Mt OL > sel1 dir WIEe der He1ide und der Zöllner“‘ wird häufig

interpretiert, dass den Ausschluss Aaus der Gemeinschaft der der Kırche legıit1-
miert. Basıerend auf der Untersuchung dieses Verses ıIn seinem Kontext zeıgt dıe
Autorın, dass sıch ıne präzıse Handlungsanweıisung handelt, die sıch
des Sünders ZU entledigen vielmehr e besondere Zuwendung ıhm fordert,
ıh: ın dıe Gemeinschaft integrieren.
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Buchvorstellung
Thıes Gundlach, Chrıstoph Markschies Hg.) Von der NMU des Anstandes. Das
uch Jesus Sırach. Hermann Bart! Geburtstag, Leipzıg: Evangelısche Verlags-
anstalt 2005 24.00., SEr 43,00; ISBN 3S  3

Es ıst für eınen P ExXegeften überraschend, dass Ian In eiıner Festschrı
für eiıinen engaglerten evangelıschen Repräsentanten einem Buch dıe efe-
GTE erwelst, VOIl dem (J)tto Kaılser In selner gelungenen, ıIn poetischer Spra-
che gehaltenen und sehr lesenswerten Übersetzung schreı1bt: .„Nıchts hat der
CacC  ng des Siırachbuches in den etzten Jahrhunderten geschadet, w1e
se1ıne Eınordnung (durch Luther) in die Apo  phen oder, Ww1e dıie sachlı-
chere Bezeıchnung lautet, dıe Deuterokanonischen chrıften“ Kaıiser,
Weısheıiıt für das en Das Buch Jesus Sırach, übersetzt und eingeleıtet,
Stuttgart 2005, Z3) Rıchtig halten er die Herausgeber des Hermann
Barth gew1ıdmeten Sammelwerkes schon Buchumschlag test, dass S1e
sıch einem ema zuwenden, welches eın bıblısches ist, sıch aber 11UT 1m
‚„vernachlässıgten bıblıschen Buch Jesus Siırach““ findet S1ıe wollen sowohl
das ema, wI1Ie auch den bıblıschen Autor STA Leuchten bringen“, WI1Ie
auch den geehrten rediger in dıe e1 des ogroßen Vorbildes tellen „ 3eSsus
Siırach istBuchvorstellung  Thies Gundlach, Christoph Markschies (Hg.), Von der Anmut des Anstandes. Das  Buch Jesus Sirach. Hermann Barth zum 60. Geburtstag, Leipzig: Evangelische Verlags-  anstalt 2005. (168) € 24,00, sFr 43,00; ISBN 3-374-022336-3.  Es ist für einen r.k. Exegeten überraschend, dass man in einer Festschrift  für einen engagierten evangelischen Repräsentanten einem Buch die Refe-  renz erweist, von dem Otto Kaiser in seiner gelungenen, in poetischer Spra-  che gehaltenen und sehr lesenswerten Übersetzung schreibt: „Nichts hat der  Beachtung des Sirachbuches in den letzten Jahrhunderten so geschadet, wie  seine Einordnung (durch Luther) in die Apokryphen oder, wie die sachli-  chere Bezeichnung lautet, die Deuterokanonischen Schriften‘“ (O. Kaiser,  Weisheit für das Leben. Das Buch Jesus Sirach, übersetzt und eingeleitet,  Stuttgart 2005, 123). Richtig halten daher die Herausgeber des Hermann  Barth gewidmeten Sammelwerkes schon am Buchumschlag fest, dass sie  sich einem Thema zuwenden, welches ein biblisches ist, sich aber nur im  „vernachlässigten biblischen Buch Jesus Sirach‘“ findet. Sie wollen sowohl  das Thema, wie auch den biblischen Autor „zum Leuchten bringen‘‘, wie  auch den geehrten Prediger in die Reihe des großen Vorbildes stellen: „Jesus  Sirach ist ... ein glaubwürdiger Prediger der Anmut des Anstandes, wenn er  zu einer stilsicheren Lebensführung auffordert, die er mit der Trias Anstand,  Weisheit und Gottesfurcht näher charakterisiert.“ (10)  So erweist sich die Beobachtung richtig: „Mit seinem Reichtum an The-  men und seinem Bestehen darauf, dass ein weises und charaktervolles Leben  an Gottesfurcht und Gottvertrauen gebunden ist,  .. das Buch zu immer  neuen Entdeckungsfahrten“ (Kaiser, Weisheit 125) einlädt.  Die Beiträge in der Festschrift sind unterschiedlich ausgerichtet, einige  widmen sich grundsätzlichen bzw. exegetischen Zusammenhängen (a), andere  kreisen, von Sira angeregt, meditativ um Themen des Zusammenlebens (b),  andere wieder beschäftigen sich mit bzw. verstehen sich als Ansprache /  Predigt (c).  Zu (a) sind zu rechnen: Gerhardt, Volker, Weisheit in den Zeiten der  Moderne. Vorspruch zu einer Deutung des Buches Sirach (17-26); Gund-  lach, Thies, Der Jesus-Sirach-Code oder Die Schwesternschaft der Sirachen.  Zur Textgeschichte des Jesus Sirach-Buches (27-36); Kähler, Christoph,  Kondensierte Weisheit. Der Umgang mit Erfahrungssätzen im Buch Jesus  Sirach (54-66); Huber, Wolfgang, Anmut als Glaubenszeugnis (37-47);  Rohls, Jan, Die Schule der Manieren. Das Sirachbuch und die prot. An-  standsliteratur (115-127); Spieckermann, Hermann, Gott und das Ganze.  Schöpfung vor und bei Jesus Sirach (137-147); Welker, Michael, Die Gottes-e1in glaubwürdiger rediger der Anmut des Anstandes., WEeNN C:

einer stilsıcheren Lebensführung auffordert, dıe mıt der Irıas Anstand,
Weısheıt und Gottesfurcht näher charakterısiert.“ 10)

So erweiıst sıch die Beobachtung ıchtig „Miıt seinem Reichtum The-
Inen und seinem Bestehen darauf, dass en Welses und charaktervolles en

Gottesfurcht und (jottvertrauen gebunden ist. das Buch immer
Entdeckungsfahrten“ (Kaıiser, Weısheıt E2S) ınlädt

Die Beıträge in der Festschrift sınd unterschiedlic ausgerichtet, ein1ge
wıdmen sıch orundsätz  lıchen bzw. exegetischen /usammenhängen (a) andere
kreisen, VON Sıra angeregl, mediıtatıv Themen des Zusammenlebens (b)
andere wıeder beschäftigen sıch miıt bzw verstehen sıch als Ansprache
Predigt (C)

Z (a) Ssınd rechnen: ernar! Volker, Weısheıt iın den Zeıiten der
Moderne OrSpruc einer Deutung des Buches Sirach (17-26) und-
lach, 1eS: Der Jesus-Sıiırach-Code oder Dıie Schwesternschaft der Sırachen.
LEr Textgeschichte des Jesus Sirach-Buches (27-36) Kähler., Chrıstoph,
Kondensıierte Weısheıiıt. [Der Umgang mıt Erfahrungssätzen 1m Buch Jesus
Sirach (54-66) uber., olfgang, Anmut als Glaubenszeugni1s (37-47)
O  S Jan, Die Schule der Manıeren. Das Sırachbuch und dıe prot An-
standslıteratur e  5-1  » Spieckermann, Hermann, (Jott und das (jJanze.
Schöpfung VOT und be1 Jesus Siırach (  7-1  , elker, Miıchael, Dıie (jottes-
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TC als rundlage der Lebensorientierung be1 Jesus Siırach Wıe sıch dıe
Weisheıt den (ıjrenzen des Erfahrungswı1ssens bewährt (154-162).

/u (b) ehören: Langendörfer, Hans, .„Läu{fst du rasch, erreichst du
das Ziel nıcht.“ (Sır (72-768) Leıicht, e Aus dem Buch des
Freundes. 1ıne Meditatıon über esus Siırach 6, / (79-84) Rendtorff. :ütz.
Manıierliche Weısheıt. Systematische Assoz1latiıonen YABEE Bıldung frommer
Lebensführung 4-1 14); chmıidt, Valentın. Von der Anmut elınes Schrift-
gelehrten 8-13  9 Von Vıetinghoif, ckhart, Eın Jurist hest Jesus Sırach
8-15  » Werbick, Jürgen, Was Anmut und Anstand verdırbt. Au SIr 27,30-
286.:12 (  3-1

/u (6) zählen Hüffmeıer. Wılhelm, Vom Anstand (jottes ermann Barth
ZU 60 Geburtstag (48-51) Jüngel, erhar W asser STAl Weın? (52:53)
Käßmann, Margot, .„Rıchte dich nıcht nach jedem Wınd“‘ Sır 5 Predigt
1im Abendmahlsgottesdienst. Ephorenkonven LOCccum prı 2005 (67
A LÖwe, artmut, Ich 111 tun, Was MIr geboten ist. solange ich noch
eıt hbcé (Sır Predigt über ESUSs Sırach 1,18-38 In der Martın-
Luther-Kıirche Fußgönheim alz, Maı 2005 beım Treffen meıner Abı-
turklasse VO  n 956 (85-89) Markschies, Chrıstoph, Wıe ın der Antıke Jesus
Sırach miıt Anstand gepredigt wurde: Augustinus VON 1ppoO, Sermones 38,
39 und 90-103)

Es ist erfrischend. WEeNnNn [11all sıeht, WI1Ie vielselitig und tiefgehend VCI-

schledene Bereıiche des Buches Ben Sıra abgehandelt werden, dass Man

leicht lesbar NCHS Dimensionen nıcht NUT 1mM bıblıschen Buch, sondern auch
1mM Heute entdecken kann. Die Autorinnen und Autoren lassen sıch VON der
verinnerliıchten 1CcC der Welt, der mıtmenschlıchen Bezıehungen und der
konkreten Lebensanleıtungen Sıras In ann schlagen und zeıgen damıt dıe
„ZeitlOSe- Dimens1ıon weısheıltlichen Denkens auf. „Wenn dıe Kultur der
Achtsamke1 wledergewonnen werden und dıie Anmut des Anstandes wıeder
allgemeın sichtbar werden soll, braucht 6S FexXie, In denen glaubwürdıg über
solche Themen geredet wırd und nıcht der verbrauchte Ion VOoN

Benimmbüchern SEe1 des sechzehnten. E1 des neunzehnten Jahrhunderts
angeschlagen wIrd. och ware D mıinunter eın Gewınn für dıie engaglerten
eSEr, WEeNN S1Ee in umfassenderer Weise den an der derzeıtigen
Forschung ZU Buch Ben Sıra 1n Anmerkungen zugänglıch hätten.

Univ.-Prof. Dr. Friedrich Reıterer
Fachbereich für Bibelwissenschaft
und Kırchengeschichte
Universitätsplatz
5020 Salzburg
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